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| Die „Abendpoft" 


Tägliche Auflage 


39,500. 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
EGelieſert von der United PBreß".) 


Inlanud. 


Der Mais wird doch populär. 
Waſhington, D. C., 10. Oft. | 
Ackerbau-Departement hat von einem 
feiner Vertreter in Europa, Xofeph 


Mattes, jr., einen Brief erhalten, wel⸗ | 
cher bejagt, daß die Benugung ameri= | gleitet. 
| (Später:) In dem Winb- und Re- 
genjturm, welcher um Halb vier Uhr | 


tanijhen Maifes in Deutichland jeht 
do erfreulich zunehme, 
faat er, feien die früher dort bejtande- 
nen Vorurtheile gegen den Mat3 als 


Futter für Pferde und Hornvieh im | 


| 


12 Perfonen gefödfet ? 
urm in New York uud audermwärts. 
New York, 10. Dft. Heute früh ge= 
gen 4 Uhr wurden durch einen jchred- 
Iichen Sturmwind zwei Häufer, Nr. 
66 und 68 Monroe Str., niedergemweht, 


| und nicht weniger, al3 12 Perfonen jol= 


I 


Wenigitens, 


fen dabei umgefommen jein! 


it bon einem ftarten Regenfall be— 


ı Morgens über die Stabt hahinfegte, 


Berichminden, und derfelbe werde aud, | 


ala Subititut für allerlei beliebte Fut= 
terarten vielfach verwendet. 
Berfuchen, die Deutjchen zum Effen 


freilich noch nicht weit gelommen. Aber 
zu Futterzweden werde ber amerifa= 


Mit den | 


| frürzte ein im Bau begriffenes Titödi- | 

es \ ſteingebä U Es e 2 
Cr, ein, und Die Zeümmer fiten auf | Segenbet Hineinzugiefen, ein Verfud, 
ein Wohnhaus und eine jehtwach gebauz | 
te Miethätkaferne, zu beiden Seiten des | 


ER nn nr 
Sturm wüthet noch immer weiter und | ivird jeßt. gejagt — jei bon 


Ab 





\ i Neubaues. In der Miethäkaferne wohn | 
von Maisbrot zu veranlaffen, jet man | 


ı hinteren Anbau des Haufes auf 


ten nahezu 20 Familien, und in einem 
der 


‚ anderen Geite 10 Yamilten. Das an= 


niiche Mais von Tag zu Tag populäs 


rer, bejonders infolge der Rarheit 
der Futierpflanzen im vorigen Sahre, 
%on den Gtraßenbahngefellichaften 
aller großen Städte merde jet an 
Tierde Mais verfüttert. 

Noch ein Grubenunglück! 


Seattle, Waſh., 10. Okt. EineSpe— 
zialdepeſche aus New Caſtle, Waſh., 
beſagt, daß ſich in einem Stollen der 
dortigen Kohlenbergwerke eine ſchlimme 
Staub⸗Exploſion ereignete. Georg Par— 


riſch wurde getödtet, zwei andere Ar- 


beiter tödtlich, und 8 andere ſchwer ver— 
letzt. Das Unheil wäre unzweifelhaft 
noch viel größer geworden, wenn nicht 
zur Zeit gerade die zweite Arbeiter- 
Ichicht mit ihrer Arbeit fertig geweſen, 
und die dritte noch nicht hereingefom= 
men wäre, jodaß fich zur Zeit nur we= 
nig Leute unmittelbar an der Unglüd3- 
jtätte befanden. 
Bänder in Bahnhöfen. 


Vinita, Indianerterritorium, 10. 
Olt. Drei Männer beraubten nächt— 
licherweile in Choteau den Expreß— 


t in Geld und ſeine Geld— et! ine 
ne | | der 26jährige Jakob Korones (Schnitt- 


anmeifungs-YBuch und nahmen aud 


zwei Poftfäde mit fic. 


im Bahnhof, und diefe wurden gleich- 
fall3 beraubt. Die Räuber maren 
nicht maskirt und ſollen ſämmtlich In— 
dianer geweſen ſein, welche zu der ge— 
fürchteten Cook'ſchen Bande gehörten. 

Die Station der Miſſouri-Pacifi— 
bahn in Claremore wurde in verfloſ— 
ſener Nacht von Räubern angegriffen, 
welche etwa 850 erbeuteten. Man 
kennt die Banditen nicht. 


Dewequng gegen Sill. 


Nem York, 10. Dit. Yebt haben die 
AntisHil-Demofraten (die Shephard= 
Yraltion) denn doch eine eigene Kan 
bidatenlifte für die Staatdwahlen auf: 
geitellt, mit Everett PB. Wheeler von 
bier, al3 Gouperneuräfandidaten, an 
der Spite. AS PVizegouperneur ba- 
ben fie Daniel Lodmwood nominirt, der 


10 oder 11 
antere PBerfonen befanden fich zur Zeit | 





au auf dem regulären „Zidfet“ jteht, ! 


ſowie als Appellationsgerichts-Beiſitzer 
den regulären Kandidaten Charles F. 
Brown. Man erwartet, daß diefer 
Wahlzettel von den unabhängigen De— 
mokraten im ganzen Staate unterſtützt 
werden wird. In Brooklyn fand ſchon 
geſtern Abend eine Verſammlung ſtatt, 
in welcher dieſe Bewegung auf das 
Wärmſte befürwortet wurde. 
Nationale Spirituaſiſten-Konvention. 


Waſhington, D. C., 10. Okt. Hier 
wurde geſtern die zweite Jahreskonven⸗— 
tion des nationalen Verbandes derSpi⸗ 
ritualiſten eröffnet. (Die erſte hatte in 
Chicago in Verbindung mit der Welt— 
ausſtellung ſtattgefunden.) Etwa 150 
Delegaten, welche faſt alle Staaten der 
Union vertreten, waren zugegen, und 
eine große Anzahl auswärtiger Gäſte 
hatte ſich außerdem eingefunden. Der 
Präſident des Verbandes, der Anwalt 
H. R. Barrett, hielt die Begrüßungs— 
rede. Die Verhandlungen werden drei 
Tage dauern. 

Moſt und die „Weber““. 


New York, 10. Dit. Die bereits frü- 
her an diefer Stelle eingehend erwähn- 
te Auffügrung von Gerhari Haupt» 
mann Drama „Die Weber“, unter der 
Regie und Mitwirkung des Anarchi— 
ftenführerts Johann Moft, fand pro- 
grammmäßig im IThalia-Theater un- 
ter riefigen Zubrang ftatt. Dad Haus 
mar Schon lange vorher ausverkauft, 
und Spekulanten mit Bilfetten machten 
gute Gejchäfte. 

Dampternanrtidten. 
Wungerommens 

New York: Teutonic von Liverpool. 

New York: Willehad von Bremen, 

Liverpool: PBaponia von Bofton. 

Glasgow: State of California bon 
New Horf. 


gerichtete Unheil ift fchredfich. Um 8 | 


Uhr Morgens waren 4 Leichen aus den 
Trümmern gezogen, jworunter 2 bis zur 
Unfenntlichfeit entjtellt waren, und 
minbeitend 15 Perfonen waren wegen 


Ichwerer Berlegungen unter ärztlicher 


Behandlung. 

Sı den zuerft eingeftürzten Neubau 
follte ein großes Schneiderei: Schwiß- 
geichäft” eimgerichtet werden. 

(10 Ahr.) Rorläufig find als ges 


tödtet befannt umd identifiziert: Frau | 


Bertha Korones, 46 Kahre alt (tft er= 
ſtickt), 


quetſcht), Abraham Abrahams 9 Jahre 
alt (Sohn des verletzten Sodawaſſer— 
Fabrikanten Iſage Abrahams.) 

Unter den verlegt au den Trüm— 
mern Gezogenen find: Dje 19jährige 


bein zerichmettert und’ viele Tchlinne 
Braufchen), der 14jährige James Bra- 
dy Mrm gebrochen und ſchwere 
Quetſchwunden am Rumpf), Michael 
Korones (klaffende Spaltwuwde am 
Kopf und Brauſchen an der Bruſt), 


mwunden und Braufchen), TimothyDo= 
Ion (Schnittwunden am Sopf und 
Rückgratsverſtauchung), Louis Abra— 


und Iſaac Abrahams (Schnittwunden 
am Kopf.) 

Minnie Abrahams, Roſe Abrahams 
und Jennie Stiman werden noch ver— 
mißt. 

Penſacola, Fla., 10. Okt. Ein Wir— 
belſturm bruaſte über die Stadt und 
die Umgegend dahin. Viele Gebäude 
wurden demolirt, und alle Geſchäfte 
ſind jetzt gelähmt. Auch ſind mehrere 
Schiffe in Trümmer gegangen. 


Neue 5S5piritnoſen-Auruhen? 


Columbia, S. C., 10. Okt. Seit 
das Staatsobergericht, in ſeiner neuen 
Zuſammenſetzung, das ſtaatliche Spi— 
rituoſenmonopol-Geſetz für durchaus 
verfaſſungsmäßig erklärt hat, und 
Gouverneur Tillman die ſtaatlichen 
Spirituoſen-Verkaufsſtellen wieder er— 
öffnet hat, machen ſich auch die Kon— 
ſtabler bereits wieder durch die Durch— 
ſuchung von Wohnungen nach Privai— 
ſpirituoſen ſehr verhaßt. In Green— 
ville iſt es ſchon zu den erſten Mißhel— 


ligkeiten darüber gekommen, weil eine 


Glasgow: Anchoria von New York. 


Liverpool: Ohio von Philadelphia, 
” Bremen: Spree und Saale von New 
Vort. 

Abgegangen: 

New York: Lahn nach Bremen. 

Antwerpen: Sorrento, vonHamburg 
nah New York. 

An Swinemünde vorbei: Virginia, 


- bon Gothenburg u.f.m. nach NewYort. 


Der britiihe Dampfer „Chicago“, 
von Sunderland nad) Baltimore be- 
ftimmt, ift zu Collifton geftrandet. Die 
Mannihaft wurde gerettet. 

Bettergeriat. 

Für die nächften 18 Stunden fol- 
genbes Wetter in Yllinsis: er 
Abend fon, ein wenig kühler; Don: 
nerftag [hön und wärmer; meftliche 
Rinde, ce 


Mohnung durhfchnüffelt wurde, in 
der fich eine ihrer Niederfunft entge- 
genfehenden Frau befand. Der Gou= 
berneur hat eine neue Warnungspro= 
klamation an die Bevölferung erlaffen, 
worin er mit Aufbietung der gefamm- 
ten Miliz zur Durchführung des Ge- 
ſetzes droht. 


Die Mufterkaften- Ritter. 


Binghampton, N. 9., 10. Oft. In 
Verbindung mit der nationalen Kon 
vention des Handelsreiſenden-Verban— 
des dahier wurde auch der Grundſtein 
für ein Heim der Handelsreiſenden 
unter entſprechenden Feierlichkeiten ge— 
legt. Die Staatsgouverneure von New 
Vort und Pennſylvanien hielten dabei 
Anſprachen. Reichlich 60,000 Fremde 
ind gegenwärtig in der Stadt. 


Katholiken-WBohlthätigkeits- FerBand. 


Philadelphia, Pa., 10. OH. Ge: 
genmärtig tagt bier die Nationalton- 
bention des Katholifenverbandes zu 
gegenfeitiger Unterftügung. E8 find 
die Staaten New York, Jllinois, Ohio, 
Michigan, Penniylvanien, Nebrasta 
und die canadifhe Provinz Quebec 
vertreten. Der Verband hat gegenmwär- 
tig 37,855 Mitglieder, und jeine Fir 
nanzen befinden fich in jehr gebeihli- 
chem Zuftand. 

Geſtrandet. 

Propidence, R. 3., 10. Dt. Das 
Schleppboot „Anfon M. Bang“ und 
zwei Barken find am Narraganiett- 

ier geftrandet. Ein Theil der In— 
Hoffen ift bereitö an da3 Land gebracht. 

— — — — 
Ausland. 


Bei „Bismardens‘t, 


Berlin, 10. OH. Die „Hamburger 
Nchrichten“ theilen mit, daß ber Er- 
Kanzler Bismard früher von Varzin 
nad Friebrichäruh zurüdtehren werde, 
als er in früheren Jahren - gewohnt 
mar, — mwahrjceinlich jchon Ende Df- 
tober. Die Fürftin Bismard ift im 
mer noch leidend. 

Die Dftpreußen werben, ftatt ber 
urfprünglich geplanten Hulbigungs- 
fahrt nah Varzin, eine Summe Gel- 
des aufbringen, melde dem Fürjten 
zur Verfügung geftellt werben fol, 
damit er diefelbe an feinem 80. Ge- 


burtätag nad) Gutbünfen zu wohlthä- 
\digen Ziveden nezwene — — — .. 





| hbam3 (Kopfwunden undQuetfchungen) | 
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Chicago, Mittwod), den 10. Oxtober 1894. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Koße und Kein Endet 
Berlin, 10. Of. Aus „Zuperläffi- 


| 


ger” Quelle,peißt e3 nun doch, daß ber | 
ielgenannte Zeremonienmeijter reis 
berr o. Kobe in Verbindung mit dem | 


Schmutzbrief-Skandal thatſächlich in 
Anklagezuſtand verſetzt ſei. Die Nach-⸗ 


richt von dem Einſtellen des Verfah-⸗ 


Freunden jenes ausgeſprengt worden 
und zwar mit der Abſicht, Stimmung 
für denſelben zu machen. Der Verſuch, 


den Erbprinzen von Meiningen und 
den Herzog Ernſt Günther von Schles— 
wig⸗Holſtein, beide bekanntlich Schwä⸗ 
ger des Kaiſers, in die ſchmutzige An— 


welcher als Infamie bezeichnet wird, 
wird auf dasſelbe Streben der Freun— 
de Kotzes zurückgeführt, Stimmung zu 
machen und die Sache ſelbſt zu ver— 
ſchleiern. 

Sechs Majeſtätsbeleidiger. 


Berlin, 10. Okt. In Magdebur 


ſind ſechs Perſonen, welche ſich unvor- 


ſichtig über die Verhaftung der 200 
Unteroffiziere der Oberfeuerwerker— 
Schule in Berlin und deren Trans— 
portirung nad) der Yeltung Magde- 
burg ausgefprochen hatten, wegen MaL 
— nerhaftet more 
Demokratifher Parteitag. 


Berlin, 10. Oft. Die demokratifche 
PVartei für Norddeutichland hat hier 
ihren Parteitag abgehalten. 17 Wahl- 


— ſer⸗ kreiſe waren vertreten; Hartmann von 
der Verkäufer Meyer Stein-— 9 
mann, 30 Jahre alt (erſtickt und zer- 


Düſſeldorf führte den Vorſitz. Im 
Lauf der Verhandlungen wurde Eu— 
gen Richter, der Führer der freiſinni— 
gen Volkspartei, heftig angegriffen. Es 
vurden u. A. Anträge angenommen 
betr. einer engen Verbindung der nord— 


Je deutſchen Demokratie mit der deutſchen 
Anna Korones (Beinbruch und innerlis | 10 


HeVerlegungen), Earl Korones (Nafen= | 


(füddeutfchen) Volkspartei, und betr. 
Ernennung einer Kommijjion für den 
NeusEntwurf eines Parteiprogramıd. 
Als näcdjfter Vorort wurde Düffeldorf 
außerwählt. 

Gegen unlauteren Wetlbewerb. 


Berlin, 10. Okt. In einer in Köln 
ſtattgehabten Verſammlung deutſcher 
Handelstreibender und Induſtrieller 
wurde beſchloſſen, die Regierung da— 
rum anzugehen, die Geſetzgebung, den 
unlauteren Wettbewerb betreffend, in 
Uebereinſtimmung mit den Beſtim— 
mungen der franzöſiſchen diesbezügli— 
chen Geſetze zu bringen. Aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach wird die Regierung 
—— entſprechend vorge⸗ 
en. 

Rache des herausgeſetzten Miethers. 


Berlin, 10. Okt. „Nun danket alle 
Gott!“ — Feierlich drangen die Klän— 
ge des ſchönen Chorals hinein in die 
geöffneten Fenſter einer Parterrewoh— 
nung eines Hauſes in der oſthavellän— 
diſchen Ortſchaft Velten und in die 
Ohren des überraſchten Hauswirths. 


Der todiſtranſte Zar. 


Berlin, 10. Okt. Profeſſor Leyden 
iſt wieder zum Zaren nach Livadia, in 
der Krim, abgereiſt und wird wahr— 
ſcheinlich die Zarenfamilie nach der 
griechiſchen Inſel Korfu begleiten. 

St. Petersburg, 10. Okt. Dem 
Amisblatt zufolge machten am Sonn— 
tag der Zar und ſeine Gemahlin in 
Livadia eine Spazierfahrt, beſuchten 
den Großfürſten und die Großfürſtin 
Alexander und hielten ſich vier Stun— 
den lang bei denſelben auf. 

London, 10. Okt. Eine Meldung 
des „Standard“ aus St. Petersburg 
zufolge ſoll Profeſſor Zaccharin jüngſt 
dem Zaren in's Geſicht hinein erklärt 
haben: „Eurer Majeſtät Krankheit iſt 
unheilbar; obgleich bei 


| 


\ 


jorafältiger | 


Pflege das Leben noch um einige Mo | 
note verlängert werden fann, reichen 


feine Mittel über eine gemifle Zeit 
hinaus.” Nah diejer lnterredung 
betrat der Kaifer ein Zimmer, in mwel- 
chem fich eine Anzahl Verwandte be- 


' fand und fagte, während fein Geficht | 


— = 





„Ein Ständeen“ — fo fagte fich der= 


jelbe und 30g feinen Bratenrod an. 
„Eine Unertennung meiner Verdienfte 
um da3 Mohl der Ortjichaft“, dachte 
er ſich. 

„Nun dankt Alle Gott.“ — Zum 
zweiten Male hob nach kurzer Weile 


die Muſik dieſelbe Weiſe an, und ſo 
zum dritten und zum vierten Male und 


unzählige Male, eine 
lang. 
Hausmwirth, alg jein Blick auf einen fei- 
ner Miether fiel, welcher auf fein Ges 
heiß an demjelben Tage die Wohnung 
verlaffen mußte. Hohn im grinfenden 
Blick ſchwenkte derſelbe, welcher 


ganze Stunde 


Die größte Wuth packte den 


| 
| 


die | 


Mufitdande beftellt und inftruirt hats | 


te, den Hut und 30g an der Spibe je- 
ner ton dannen. Noch einmal erklang 
es — „Nun danfet Alle Gott.“ 


Die „„Equitadfe* gibt es auf. 


Berlin, 10. Of. Die amerifanifche 
„Equitable“-LebensverſicherungsGe⸗ 
ſellſchaft kündigt nunmehr offiziell an, 
daß ſie nach dem 1. Januar keine Ver— 
ſicherungs-⸗Applikationen mehr in 
Deutſchland annehmen wird, ausgenom⸗ 
men in Hamburg, Bremen und Lübeck. 

Beſiunt ſich anders. 

Stuttgart, 10. Okt. Der württem— 
bergiſche Oberlandesgerichtsrath Theo— 
dor Pfizer, ein Bruder des bekannten, 
wegen Veröffentlichung einer Urtheils— 
kritik ſeines Amtes enthobenen früheren 
Landesgerichtsrathes Pfizer in Ulm, 
hat ſein eigenes Geſuch um Entlaſſung 
aus hen Staatsdienſte auf den aus— 


| 


trüdlichen Wunfch des Suftizminifters 


wieder zurüdgezogen. 
Wahlreſorm in Oeſſerreich. 


Wien, 10. Of. Wie hierort3 ver- 
lautet, beabfichtigt die öfterreichifche 
Regierung, eine Wahlreform-Vorlage 
im NReichsrath eingubringen, welche, ge= 
mäß dem Antrag des bg. Baernrei- 
ther, den Arbeitern 44 Site garantirt. 
(E3 ift dies die Vorlage, über melche 
f. 3. Graf Taaffe al3 Minifterpräft- 
dent zu Fall fam, und für welche die 
ganze organifirte Dfterreichiiche Arbei- 
terihaft anhaltend eine lebhafte Agita- 
tion 'betreibt.) 

Die Cholſera. 

St. Petersburg, 10. Okt. Die Cho— 
leraberichte für Juli und Auguſt erge- 
ben, daß in dieſen zwei Monaien in 
St. Petersburg und den Vorſtädten 
3713 Erkrankungen an der Cholera 
und 2043 Todesfälle vorkamen. Ge— 
genwärtig tritt die Krankheit nur noch 
vereinzelt auf. 


*Henry George, der bekannte Ein⸗ 
zelſteuer⸗Apoſtel, iſt von New VYork hier 
eingetroffen und wird heute Abend in 
einer Verſammlung der Vollkspartei in 
—— Central Muſic Hall eine Rede hal⸗ 


zeigte, daß er ſehr angegriffen war: 
Profeſſor Zaccharin hat mir ſoeben er— 
klärt, daß keine Hoffnung mehr vor— 
handen iſt.“ Der Profeſſor wurde für 
ſeine Offenheit getadelt. 

Was die Vermählung des ruſſiſchen 


Heſſen) betrifft, ſo ſcheint dieſelbe in 
weite Ferne gerückt zu ſein. Es iſt ein 


alter Brauch, daß kein ruſſiſcher Kai— 


ſer heirathet, ehe ein Jahr nach ſeiner 
Krönung verfloſſen iſt. 


Profeſſor Leyden ſoll der Meinung 
ſein, daß die Bright'ſche Nierenkrank— 
heit, an welchet der Zar u. A. leidet, 


ſchon ſeit zwei Jahren vorhanden ſei, 

und ſich wundern, daß deiſelbe nicht 

früher entdeckt wurde. 
Zapan und China. 


Tien Tſin, China, 10. Okt. Es 


wird gemeldet, daß 5000 Mann ruf= | 


ſiſcher Truppen an der 
Grenze den bei Hun Chun liegenden 
japaniſchen Truppen gegenüberſtehen. 
London, 10. Okt. Es heißt, daß die 
eurcpäifchen Mächte jedenfalls nicht 
zugeben würden, daß die Gelbititän- 
digteit Korea zerftört werde, und die= 
fen Entiehluß mit dem Aufgebote ihrer 
Macht durchführen würden, wenn Sa= 
pan die dauernde Belegung Koreas 
verſuchen ſollte. 
Berlin, 10. Okt. Der Kontre-Ad— 


mil Hölmann fol am 20. Oktober 


na China abgehen. Die „Srene“, 
dad neue Flaggenschiff des beutjchen 
Geſchwaders für die orientaliſchen Ge— 
wäſſer, wird am 1. November einge— 
ſtellt werden. 

Der deutſche Kreuzer „Arcona“ 
zu Shanghai, China, angekommen. 

London, 10. Okt. Es verlautet aus 
guter Quelle, daß wieder eine bedeu— 
tende Streitmacht Japaner in der Nä— 
he von New Chwang, am Eingang des 
Golfes von Leao Ton, ans Land ge— 
ſetzt worden, und die baldige Einnah— 
me des letzteren Platzes unvermeidlich 


iſt 


ſei. 

Berlin, 10. Okt. Es verlautet hier, 
China habe die deutſche Regierung er— 
ſucht, als Mittlerin behufs Beendigung 
des Krieges zwiſchen China und Japan 
aufzutreten. 

Aus Yokohama, Japan, wird gemel— 
det, daß die japaniſche Regierung be— 
ſchloſſen habe, eine neue, diesmal ein— 
heimiſche, Kriegsanleihe von 10 Millio— 
nen Pfund (oder 850,000,000) aufzu— 
nehmen, und daß ſie erwartet, die neue 
Kriegsſteuer werde gleichfalls 16 Mil— 
lionen Pfund einbringen. Zu der, vor 
Kurzem angekündigten neuen auswär— 
tigen Anleihe kommt es nicht, nur eine 
Minorität des japaniſchen Miniſte— 
riums war dafür. 

Telegraphiſche Notizen auf der 5. Seite.) 





Lokalbericht. 
Waſſergebrauch des Countys. 


Waſſeramts-Vorſteher Croſſette hat 
heute an Chris Mamer, den Vorſteher 
des öffentlichen Dienſtes des County— 
raths, die ſchriftliche Aufforderung er— 
gehen laſſen, in ſämmtlichen County— 
gebäuden Meter zur genauen Feſtſtel— 
lung des Quantums des perbrauchten 
Waſſers anbringen zu laſſen. Herr 
Croſſette behauptet, daß der im Jahre 
1891 vom Stadtrath gefaßte Beſchluß 


betreffs Nichterhebung von Waſſer— 


ſteuern vom County einer von derſel— 
ben Körperſchaft früher angenomme— 
nen Verordnung zuwiderlaufe, welche 
das gerade Gegentheil beftimmt. In 
Folge deffen werde er auf Bezahlung 
der Wafferfteuer jeitens des Countys 
beitehen. 


Zemperatutitand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet- 
terwarte im Auditorium Thurm ftellte 


ı fi feit unfereım lebten Berichte, wie 
ı folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 44 
Grad, Mitternaht 40 Grad, heute 


SE 


Morgen um 6 Uhr 46 Grad und heute 
Mittag ebenfalls 46 Grad über Null. 


* Mehrere Geheimpoliziften derSta- 
tion an der W. Lake Str. fahnden zur 


foreanifchen | 


| 
| 


| 


Verlangen Umiteige:Billets. 
Eine Abordnung von Bürgern der 


13. Ward, mit Ald. Stamwood an der | 
Spite, fprach heute beim Mayor Hop= | 
finö bor, um von Lebterem zu berz | 
longen, feinen Einfluß dahin aufzus | 


Bieten, daß die Welt Chicago Straßen- 
bahnı-Gefelifichaft auf ihren Linien an 
Aſhland Ave., Robey Sir., 


Abe. Umſteigebillets verabfolgt. 


ernannte Spezialkomite, 


Conway beſteht. Man wird in der 
nächſten Stadtraths-Sitzung die Ver— 
ſtärkung dieſes Komites 
Stadtväter Kent, 
wood verlangen. 

Das Komite läßt an alle Bürger, 
welche paſſende Vorſchläge in dieſer An— 
gelegenheit zu machen haben, die Auf— 
forderung ergehen, ſich mündlich oder 


Larſon und Stan— 


IHriftlich an den Vorfiter des Komites, | 
| einitellung wird die allgemeine jchlechte 


Ald. Gallagher, zu wenden. 


Zeislers Nachfolger. 


Korporationsanwalt Ruben? er 
nennte heute Vormittag feinen biähe- 


Ihronfolgers (mit Prinzeß Alir von | tigen zweiten Affiftenten John Mayo 


Belmer zum erften Hilf3-orpora= 
tionsanmwalt, welche Stellung früher 


bon Sigmund Zeidler bekleidet worden | 
Zum Nachfolger Balmers mwur= | 
be Jeffe B. Barton von Hrn. Rubens | 
Hr. Barton ijt' ein bes | 


mar. 


außerfehen. 
tennter hiefiger Rechtsanwalt, welcher 


auf dem Gebiete der ftädtifchen Gefeß- | 
tzeskunde als eine hohe Autorität gilt. | 


— — — — — 


Zahlungsunfähig. 


Die Spielfartenhändler Mafon & 
Eo. dahier, wohl die bedeutenditen im 
ganzen Lande, wurden heute von Rich- 
ter Horton für zahlungsunfähig er— 
ärt. Diefelben befaßten fih au im 
Großen mit der Fabrikation von Klub- 
zimmer-Utenſilien. 


Kurz und Neu. 


* „Schillers ſämmtliche Werke“, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Abendpoſt-Träger zu beziehen. 


* Die „Trinidad Asphalt Paving 
Co.“ wird morgen mit der Pflaſterung 
der La Salle Abe. ſüdlich von Divi— 
ſion Str., beginnen. 


* Frau Martha Moe, wohnhaft Nr. 
24 Scott Str., beklagt ſeit geſtern 
Abend den Verluſt einer werthvollen 
goldenen Uhr, die ihr von einem ge— 
ſchickten Langfinger auf einem Kabel— 
bahnwagen an der N. Clarkt Str. ent— 
wendet wurde. Die Polizei iſt von 
dem Diebſtohl benachrichtigt worden. 

* Aus unbekannter Urſache brach 
heute Morgen um 2:30 Uhr in dem 
Hauſe Nr. 284 S. Water Str. ein 
Feuer aus, das an dem Mobiliar der 
darin belegenen Schankwirthſchaft von 
James Rouſe einen Schaden von 8200 
und an dem Gebäude ſelbſt einen ſol— 
chen von $75 anrichtete. 


* Ein freder Einbruchädiebjtahl ift 
in der Wohnung von Frau W. H. Al- 


len, Nr. 217 Dearborn Upe,, verübt | 


worden. Die Diebe erbeuteten eine 


Menge Juwelen, Silberzeug und Ges | 
genftände der verfchiedeniten Art, im | 


Werthe von mehreren hundert Dollar2. 
Leider fehlt bisher jede Spur von den 
Thätern, | 


* Der Bolizijt Kelly, welcher geftern 
früh Alderman Lammers bon der 15. 
Dard megen Dffenhaltens feiner 
Schankwirtdichaft nah 12 Uhr Mit: 
ternadhts verhaftet, wurde geſtern 
UÜbend in beirunfenem Zuftande auf 
der Straße angetroffen und nach der 
Polizeiftation gebradt. Er wird fich 
vor der Polizei-Unterſuchungsbehörde 
zu verantworten haben. 


* Die Univerſal-Gas-Geſellſchaft 
begann geſtern mit der Legung von 
Röhren in der South Chicago undEot- 
tage Grove Ave., zu welchem Zwecke ſie 
mehrere hundert Mann angejtellt hat. 
Supt. McCarthy vom ftädtifchenStra= 
Benamt ließ jedoch die Arbeit bald zum 
zeitweiligen Stillftand bringen, meil 
die Gas-Gefelichaft keinen jtädtifchen 
Snipektor requirirt hatte. Nachdem dies 
gejchehen, konnte die Arbeit fortgejeßt 
werben. N 

* Richter Doyle überwies heute Bor: 
mittag einen jungen Burjchen, Namens 
Guſtav Sonnenſchein, wohnhaft Nr. 
208 Monroe Str. der vor einigen Ta— 
gen an der Ede von Jackſon Boulevard 
und Woos) Str. bei dem Berjuche, ein 
Zweirad zu ftehlen, abgefaßt und ver- 
haftet wurde, unter $500 Bürgſchaft 
en die Großgefhiworenen. Das geitoh- 
Iene Zweirad fonnte jpäter als das Ei- 
genthum eines gewiſſen B. F. Hands⸗ 
müller von Nr. 50 Sherman Sir. 
identifizirt werden. 

* Der 51jährige Charles E. Haud 
fuhr geſtern Abend in einem leichten 
Wagen über die Brüde an der W. Tay- 
ler Str., al3 plöglich fein Pferd fcheu 
wurde und durchging. Bald darauf 
folidirte dad Gefährt mit einem aus 


Zeit auf eine Vaude von Einbrechern, | entgegengejegter Richtung kommenden 
welche den Wohnungen von 9. W. | Fuhrwerte, wobei Haud aus dem Wa- 


Partridge, Nr. 243 ©. Lincoln Str., gen auf das Stra 


und von Kafob ©. Niemann, Nr. 78 
DW. Anı Str., einen unliebjamen Be: 
fuch abgejtattet haben. Die reihen Hal- 


| 


flafter gefchleu- 
dert wurde. Er hatte infolge des Stur- 
zes einige jehmerzhafte Verleßungen aın 
Rüden und den beiden Armen davonge= 


lundten joffen angeblich reiche Beute ges | tragen. Em Ambulanzwagen brachte 


. Leider find biäher alle 


macht haben 
2. vergeblich gewelen,._.. 


| 


den Berunglüdten nad feiner Woh- 
nung, Rt. 116 ®. 21, Sit — 


Paulina 
Str., N. Halſted Str. und Weſtern 
Der | 
ı Mayor verwies die Herren an das une | 
längſt vom Stadtrath zu dieſem Zwecke 
welches aus 
den Aldermen Gallagher, Brennan und 


durch die 








Zahlungseinſtellung. 


Die „American Debenture Compa— 


·Anzeigen ⸗ 


ny“, einer der größten Firmen dieſer 


Urt, hat ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Zum Maſſenverwalter iſt auf Antrag 
der Gläubiger Elias Sommerfeld er— 
nannt worden. 
denlaſt beträgt nach einem ungefähren 
Ucberfehlag $1,500,000, während die 
Aktiva auf nahezu $2,000,000 ans 
gegeben werden. Eine Anzahl von 
Gläubigern und Aktieninhabern, die 
zum größten Theil in New York an— 
ſäſſig ſind, hatte geſtern Abend das 
Geſuch um Einſetzung eines Maſſenver— 
walters im Kreisgericht beantragt, 
nachdem der Präſident und die Direk— 
toren der Geſellſchaft dazu ihre Zu— 
ſtimmung gegeben hatten. Die Geſell— 


ſchaft war im Jahre 1890 inforporirt 


worden und betrieb bereit3 wenige 


Die Geſammiſchul- 


| 
| 
| 
t 


Donate |päter ein ausgedehntes Ge- | 


Ihäfi, das hauptjählich im Ans und 
Verlauf von Aktien und Bonds be: 


ftand. Als Grund für die Zahlunas= | 


Gejchäftslage bezeichnet, die ein Sin- 


| Der gegenwärtige Präjident der Com= 


pany it W. DO. Mahoney. 


Bedeutender Feuerihaden, 


—- in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6. Jahrgang — Nr. 241 


Der Branditifter- Brose. 


Wilhelm Scharf und Genoffen der 
Derihwörung angeklagt. 


er * = 
Das Märchen voy der „ſchwarzen 


Hand“, 


Im Kriminalgericht hat heute vom 
Richter Brentuno die Verhandlung Des 
Branditiftungs-Prozefies gegen Wil«t 
liam Scharf, Karl Herlit und Genofjenä 
fegonnen, der in mehr als einer Hinz 
fit intereffant zu werden verjpricht.% 
Bon Seiten der Anklage wird nämlich 
der Nachweis verfucht werden, daß die % 
Angeklagten keine Branditifter im ges 
möhnlichen Sinne de3 Wortes ſind, 
daß diefelben vielmehr im Dienfte ei 
ner unter tem Namen „Die jchwarze”2 
Hand“ Bekannten anariftiichen Ver 
einiqung teen, deren angebliche Ten=? 
denz auf die gewaltfame BelämpfungS 
des Kapitalismus gerichtet ift. Als daS“ 
in dem vorliegenden Fall zur Anwen=@ 
dung gebrachte Gewaltmittel ſoll an— 
geblich Brandſtiftung gedient haben. 


| E3 waren urjprünglih 8 Perfonen im® 
3 ı die Branditiftungs-Verfchipörung vers 
fen der MWerthpapiere zur Folge hatte. | 


widelt; zwei davon, Bernhard Nau=® 
mann und ‘ofeph Wagıer, find inzivie 


| chen „verduftet“, fodat heute nur no” 


Heute Morgen um 4.40 Uhr wurde | 


die yeueriwehr nach dem aus Slellerge- 
Ihoß und 4 Stodwerfen beitehenden 
Gebäude, Nr. 
Etr. gerufen, wo in dem bon dem 
Herrengarderobe-Gefchäfte von 3. B. 
Eallinan eingenommenen erjten Stod: 
merfe ein Feuer ausgebrochen war. 


Die folgenden jechs Perfonen dem Ride # 
ter vorgeführt werden fonnten: Wil« 
helm Scharf, Carl Herlig, Jojephine 3 
Herlitz, Guſtav €. Nelfon, Caroline 
Nelfon und Clemens? Schuek. Die An 


| Hlage aegen die Genannten Tautet da=* 


239—241 D. Mabdifon | 


Zwar gelang es den Anftrengungen ver | 
Feuerwehr, die Flammen auf den er= | 
jten Stod zu bejchränten, doch war der | 
Schaden nichtödeftomeniger ein jehr be= | 
deutersder. Zunächit wurde das ganze | 


ftört, das einen Werth von ungefähr 


| Waarenlager Callimans vollftändig zer | 


$30,000 repräfentirte, ferner erlitt das | 


Gebäude felbit einen Schaden von 


$800. Außerdem wurden das Qager der | 
in den oberen Stodiwverfen befindlichen | 
Mäntelfabrif von A. Ellinger & Eo, | te ernen 
| poft“ mittheilte, hat die Anklage Bervei= 
ı je in Händen, dab die Angeflagten im 
fünf verfchiedenen Fällen gemeinfhafl« 


dur Qualm und Raud), und das im 
Kellergeichoß belegene Schuh: und 
Stiefelaefhäft von T. %. Shea durch 
Wafler bedeutend in Mitleivenichaft ge- 
zegen. E3 tjt weder befannt, wodurd 


Des Feuer entitanden, noch mie meit | | Q 
| das wird die Werhandlung lehren; jo 


die dapnon Betroffenen durch Verſiche— 
rung gededt find. 


Selbftmord. 


| einen VBerräther haben, welcher 


Der Parkpolizift %. B. Bromn fand | 


heute Morgen im Garfield Barf, nahe 
dem Eingange der St. Loui3 Abe. 
und Lafe Straße, die Leiche eines et=- 
wa 5öjährigen Mannes, der jpäter ala 
ein gewiljer Jakob Scherfe identifizirt 
wurde. mn der linten Schläfe des 
Tcdten befand fich eine Kugeliwunde, 


| ainn der Gefchiworenen-Ausmahl 


bin, daß fie fich einer Branditiftungs«# 
Verihmwörung jehuldig gemacht und am 
14. Wuquft d. J. in dem Haufe Ne 
1335 103. Str. gemeinfchaftlich Yeuer“ 
angelegt haben, in der Abſicht, die 
„Weitcheiter Fire Infurance Company” 
von New Mork zu betrügen. Die An=@ 
lage in diefem Prozek vertritt Hilfa=$ 
Staatsanwalt Knight, dem al3 Vertres 
ter der DVerjicherungsgejellichaft bie 
Feuer-Inſpektoren Conway und %. ©. 
Cowie zur Seite ſtehen, während die 
Vertheidigung der 5 Erſtgenannten in 
den Händen des Anwaltes Richar 
John liegt. r 
Wie Feuer-Inſpektor Conway heu⸗ 
te einem Berichterſtatter der „Abend 


lich zur Schädigung der Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften mit Erfolg operirt 
haben. Welcher Art dieſe Beweiſe ſind 


viel ſcheint jedoch feſtzuſtehen, daß die 
Verſchwörer in ihren eigenen Reihen 

der 9 
Antlagebebörde, wie e3 heiht, werthe 
bolles Bemweismaterial in die Hände 
Ipielte. Nach den von Herrn Conway 
heute gemachten Andeutungen wird dee 5 
Angeklagte Schuetz als Zeuge für die 
Anklage auftreten. Außerdem kündigte 
Hilfa3-Staatsanwalt Knight vor Bew 
an, = 


| daß er etiva 20 Zeugen auf den Zeus 


während unmittelbar neben dem Leich- | 


ı nam ein blutbefledter Revolver lag, 


defien eine Kammer entladen war. Aus 
genjcheinlich hatte der unglüdliche alte 
Mann GSelbitmord begangen. Ein 
Ambulanzwagen jchaffte Die 


genjtand zu berufen beabjichtige, dars 
unier außer den obengenannten Feuer- 
infpetidren Conway und Eoiie die Po= 
lizijten MeNeall, John Brett, Lieute 


I nant Hubbard, ferner die Herren Ye 


Reiche | 9. ge © 
nad) der County-Morque, wo der Go- | Aihard Hausdorfer. 


toner morgen Vormittag den Inqueſt 


abhalten wird. Scherfe war ein Grob- 


ren verloren und mar jeit jener Zeit 
trübfinnig und menfchenjcheu gemor- 
den. Dan nimmt deshalb an, daß er 
in einem Anfalle von temporärem 
— Hand an ſich ſelbſt gelegt 
at. 


Auf friſcher That abgefaßt. 


Vor Richter Dooley erſchien heute 
Vormittag ein gewiſſer Patrick Me— 
Donald, ein der Polizei wohlbekann— 
ter Burſche, um ſich wegen einer Dieb— 
ſtahlsanklage zu verantworten. Durch 
das Verhör wurde feſtgeſtellt, daß Me— 
Donald vor etwa 14 Tagen aus einem 
Wagen der Weſtern Indiana-Bahn, in— 
dem er ſich als blinder Paſſagier be— 
fand, einen werthvollen Ueberrock, das 
Eigenthum eines Mitreiſenden, ent— 
wendet hatte. 
genannten Bahn-Geſellſchaft hatte den 
Vorgang beobachtet und den frechen 
Hallunken, als er gerade im Begriff 
ſtand, vom Zuge herabzuſpringen, in 
Haft genommen. Der Richter über— 
mies den Angeklagten unter $500 
Bürgjhaft an das Kriminalgericht. 


Rohe Batrone. 


Geftern Abend gegen 11 Uhr betra- 
ten George Bofe und Chad. Ruchofter 


Ein Spezialpolizift der | ihre WerurtHeilung zu rechtfertigen, 


%. Leiner, George Zeller, 3. Beder und 


„Es war im Juli d. %., daß meine $ 
Aufmerkfamteit zum erften Male auf 


fhmied von Profeffion und wohnte in | PA? Treiben der Ungellagten gelenkt 5 
dem Haufe Nr. 473 Warren Ave, Er | Murde,“ bemerkte nfpektor 
hatte jeine Gattin por mehreren ah: | 9 

) Jah | „Am 11. des gedachten Monats 


Conway 
gegenüber. 7 
er= 7 


heute dem Berichterjtater 


| hielt ich aus einer Duelle, die ich nie = 


| ten, Anwalt Sohn, ve 


preisgeben fanı, die Mittheilung, daß 
an. einem beftimmten Tage im Monat 3 
Auguft m dem Haufe Nr. 1335 103. 5 
Str. ein Feuer außbrechen würde. Diez 
Rorherfagung traf richtig ein.” Hera 
Conway behauptet meiter, im Bell = 
von Bemweiien zu fein, denen zufolge 
Scharf angeblih an der Spige einer 
hiefigen anarchiftifchen Gruppe und 1m? 
enger Verbindung mit Johann Moe# 
und anderen New PYorker Anarchiſten 
ftehe. Der Bertheidiger der Angellage 
vhält fich diefew 


| etwa3 jenfationel anaehauchten Ay 


| 


| Deutungen Conmwan3 gegenüber gie Aa 


ſteptiſch. Er beſtreitet das Vorhanden 


ſein folchen Beweismaterials und be 


haupiet, daß die gegen ſeine Klienten 


die Wirthſchaft von John Theurer, Nr. 


853 Clybourne Abe, in einem bereits 


ſo angeheiterten Zuſtande, daß ihnen 
der Beſitzer keine Getränke verabfolgte. 
Hierüber entrüſtet, wankten ſie zumgo⸗ 


kale hinaus und rächten ſich für die ih— 
nen anget 


daß ſie eines der großen Schaufenſter 
der Wirthſchaft zertrümmerten. Boſe 


machte ſich noch rechtzeitig aus dem 
Staube, Ruchofter war aber zu be— 
trımfen, um allein fort zu fommeft, 
und wurde fo leicht" die Beute eines Po- 
liziften, der ihn verhaftete und nach 
der D. Chicago Ave.-Station brachte. 
Die Verhandlung de Falles wurde 
von Richter Kerften verichoben, umd 


I 


1 


perliegenden Bemweife nicht geniigen, nz 


— — #3 


Einer PBoftfarte wegen. 


E. D. Rogers, der eine Office 
Zimmer Nr. 338 im Rialto-Gebäube 
inne bat, hatte fich Heute vor dem 8 
desfommiffär Hoyne wegen Mikbra 
der Poft zu verantworten. Al3 Kläg 
erichiten der Nr. 97 N. Yerferfon Si 
wohndafte Walter Webſter. Die beide 
haben früher in geſchäftlichen Beziehun⸗ 
gen zu einander geſtanden, verfeinde 
ten ih aber aus irgend einem Grunde? 
Rogers hat nun dem einftigen Ge=@ 
ichäftsfreund eine Bofikarte gefhrieben, 3 
welche allerlei Beleidigungen und Dro=« 7 
hungen enthielt, und wurde bieferhafß> 


2 


2 
J 
— 

iz 


| von Webiter verklagt. Der Rommiffärz 
hane Beleidigung dadurd), | 4 


vermie3 ihn unter einer Bürgichaft Dow 
$500 an die Bundes-Großgefhmoree 
nen. 4 
* Heute alfo begehen die fogenanma } 
ten Iemperenzler ihren Feiertag. —S 


| „Lat je man lopen, de Humd’ kriegen 


doch.“ F 

* Mary Myers, ein hübſches Njah 
riges Mädchen, iſt ſeit einigen Tagen 
aus ihrerWohnung, Nr. 18658 NHe— 


Rucöfter unter $600 Bürgſchaft ge-⸗ Avbe., ſpurlos verſchwunden. Ihte An⸗ 
ſtellt, um ber Polizei Zeit zu geben, | gehörigen find im Höchiten Grade 
cuch George Boje dingfeit zu machen, | 


be T te gleich» 
BEER ER 


unrubigt und Haben bie Polizei 
juht, dei Auffindung der Vermißte 
Hilfreiche Sand au leiten, - en 





——— — 


Große 





MILLINERY: 
AUSSTELLUNG 


in dem größten deutfchen 


Millinery⸗Laden 


nördlich von Waſhington Str. 


SAOSOH 
und die folgenden Tage offeriren 
wir 


Muſterhüte 


* 


zu Preiſen, wie ſie noch nie an 
State Str.dem Publikum geboten. 


—— 


Einen elegant garnirten 
Filzhut, 


Eineu ſehr modernen 


Summethnt, 


en — — — — y ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ — — — 
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J amport. Muſterhüte, 


nie weniger als 510.00 und 815.00, 


? Rappen, 


Speziell), 


J — 


Alle 


i leider 
für Herren und Anaben müfjen für 


halben Breis 


verkauft werden. Sie braudien nicht 
—*8 baares Geld zu haben, da wir auf 


verkaufen und ohne Bürgidhaft. 


‚Aud) Damen- Jackets, Capes,Ahren, 
Diamanten u. f. ©. mmte 


auf Tleine wöchentliche oder monatliche 
Abihlagsjahlungen. 


9, Kr, lo, dk 
Kl of 2 zZ 


208 STATE STR., 


Abends offen. weiter $lur. 


er alte Shüpgenparf gehört jegt au 


West Pullman. 


Grund iit ihön, hoc gelegen und prachtvoll be⸗ 
all in unmittelbarer Näbe von 8 großen Fabriten. 
Gtadtwafler, Sewers, gepflafterte Strapen, Ge 
ent-Trottoivd, Stadtihule, Polizei und Fruerwehr. 
ieftriiche Bahır und zwei Erfenbahnen. 
"Zaujende vou Leuten find in deu Fabriken beihäftigt. 
220,000 werben diejes Jahr allein für Straßenvenr 
Merungen ausgegeben. 
ten billig und zu leichten Zahlungsbedingungen. 
za u, stur onen. Sonutag Nahmittags 
1:4 5 — —R Gentral:Bahndof an ber 
—X r. 
Degen Karten, Streibillet® und näherer Auskunft 
fid an die 


DS? ZU, LAND ASSOrLMI, 


en Sildebrand, General-Mgent. 
anatier eutlat Mgenien * Bon mie 


on E. WEIL, 29: 9er 
& 44 $. Halsted Str, 
auf Uhren, und [on« 


Se 


7 


EREEUETEERETEHZUELLEN e 


BESTE LINIE 
NACH 


KANSASEITY 
Zwei Züge Täglich 


Kohlen! Kohlen! 
Indiana Lump 


ZuBiane SB: ».....0wrnns tunen ers 
Indiana Chestnnt....eees:eneneene- 
Eenbet Aufträge an 
E. Puttlammer, 
Schilier Building, 103 Randolph Str, 


Alle Aufträge werben C.O.D. ausgeführt. 


Wem Sie Geld jyaren wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus-Ausftatlungswaaren von 


Strauss & Smith, „rg ana 281 


i Deutiche Firma. 16aplj 
O6 bar und 55 nomaliih Cut 350 mettd Möbeen 1 


Rechts auwalte. 


JULIUS GOLDEIER. Joun L. Ropsenrs. 


Coldzier & Rodgers, 


Bechtsanmälte, 


Kedzie Building, mer son 90r. 


MAX EBERHARDT, 
i * über Union 
— — 


Seſet die Sonntagobdeilage der 


Abendpost. | 


„ADendpon“, Chicago, Mittiwod), den 10, Detober 1394. 


Frauenſchmuck. 


Wie uns die holde, friſch erſchloſſene 
Noſe noch herrlicher erſcheint, wenn dia⸗ 
mantengleich ein heller Thautropfen auf 
ihren duftendenBlättern zittert, ſo fan— 
den wir die ſchöne Frau im Glanze der 
Juwelen ebenfalls noch ſtrahlender 
und hoheitsvoller, und wir meinen 
faſt, das Flimmern und Leuchten der 
edlen Steine gehe von ihr ſelber aus. 
„Hätt’ ich Gold und hätt' ich Edelſtein, 
Es müßt auf euer Haupt!“ 


ſinat Walther von der Vogelweide zu 
einer ſchönen Frau, und gibt dadurch 
unzweideutig zu erkennen, daß der 
ſtrahlenden Schönheit der Frau noch 
mehr Glanz und Pracht gebühre. 

Man kann ja freilich auch hier des 
Guten zu viel thun, denn nicht zu je— 
der Zeit und jeder Toilette paßt der 
ſchimmernde, glänzende Schmuck, aber 
eine ſogenannte „große Toilette“ würde 
unbedingt nüchtern erſcheinen, wenn ſie 
dieſen Glanz und Schimmer entbehren 
ſollte. Der Schmuck muß die Würze 
für die Toilette ſein und ſie demgemäß 
beleben! 

Uralt iſt das Beſtreben, den Körper 
mit Kleinodien zu ſchmücken; ſchon in 
den fünf Büchern Moſes leſen wir von 
Spangen und Ringen, von Ketten und 
Nadeln, und der civiliſirte Menſch theilt 
dieſes Beſtreben mit dem Wilden. 
Wenn dieſer ſeinen Wampun, das iſt 
ein Gürtel aus Muſcheln, Wildzähnen 
und Perlen, ſeine Skalpe und ſeine 
Armringe aus Goldblech angethan hat, 
dann fühlt er ſich wahrſcheinlich ebenſo 
unwiderſtehlich und bezaubernd wie die 
aluthäugige, üppige Suleika eines tür— 
kiſchen Harem, oder wie die kleinfüßige 
Kokette des himmliſchen Reiches mit 
ihrem Uebermaß von Schmuck, wie ihn 
die Frauen des Morgenlandes zu allen 
Zeiten und zu jeder Gewandung tra— 
gen. Bei uns verſtößt ein ſolches 
Uebermaß in der alltäglichen Toilette 
qegen die Geſetze des guten Tones, wäh— 
rend bei beſonderen Feſtlichkeiten und 
paſſenden Gelegenheiten des Tragen 
von Schmuckſachen nicht nur er— 
laubt iſt, ſondern ſogar angezeigt er— 
ſcheint. 

Es iſt indeß nicht etwa ein Vorrecht 
der Frauen, Schmuck anzulegen, auch 
die Männer tragen ihn und haben ihn 
ſehr wahrſcheinlich eher getragen als 
die Frauen, aber da ſie ihn nicht wie 
dieſe auf dem bloßen Halſe und den 
nadten Armen oder in dem mohlfrifir- 
ten Haar tragen fünnen, fommt er 
auch bei ihnen nicht fo zur Geltung und 
befhräntt fih auf Nadeln, Ringe, 
Knöpfe und Uhrketten. Der modernen 
Herrenkleivung paßt fih anderer 
Schmuck auch nit gut an, während 
früher an ben lofen Gemändern und 
fraufen Baretten foftbare Hefteln und 
Schließen, Ketten und Schnallen ganz 
angebracht waren; trug man doch aud 
an Beinkleidern und Schuhen oft fehr 
foitbare Schnallen und Knöpfe von 
Gold mit edlen Steinen. Neuer- 
dings tragen einzelneHerren au Arm 
bänder, aber da3 wirft im Verein mit 
der Kleidung albern und gedenhaft, 
menn mir eö auch nicht fagen, jo den: 
fen mir doch das eine Wort: „Gi- 
gerl!“ 

Von Anfang wählte man zu den 
Schmuckgegenſtänden Vorbilder aus 
dem Thier- und Pflanzenreiche. Erſt 
die chriſtliche Zeit trug ſymboliſche For⸗ 
men hinein, wie das Kreuz in ſeinen 
Varianten, das Herz, den Anker und 
dergleichen. 

Am meiſten verbreitet war von den 
Thierformen die Schlange, welche der 
Bildhauer Skopus zuerſt in plaſtiſcher 
Geſtaltung an Frauenbildern verwand⸗ 
te. Aus dieſer Art entwickelte ſich die 
Schlange zur Schmuckform, indem 
man ſie in edlen Metallen nachbildete 
und mit köſtlichen Steinen ausſtattete. 
Noch heute, nach mehr als dreitauſend 
Jahren, haben wir dieſe Form in Hals— 
und Armbändern, in Spangen, Rin— 
gen, Gürteln u. ſ. w. 

Andere Thierformen ſind Schmetter⸗ 
linge, Libellen, Vögle, Eidechſen, fer— 
ner Krallen, Hörner u. ſ. w. Die 
chriſtliche Zeit ſchuf das Lamm, und 
unſere heutige fügte einige Thierformen 
hinzu, welche wir indeß als unſchön, 
ia als unäſthetiſch bezeichnen müſſen, 
denn wenn wir eine langbeinige 
Spinne, und ſei dieſe auch aus Bril— 
lanten, auf dem weißen Nacken einer 
Dame ſehen, oder wenn gar ein — 
nun, ſagen wir „völlig ausgewachſenes 
Ferkelchen“ als ein Symbol des Glückes 
an ihrer Armſpange ſchaukelt, ſo iſt 
das zweifellos unäſthetiſch und ge— 
ſchmacklos. 

Für Damen, welche dem Sport hul⸗ 
digen, mag ja ein Pferdekopf oder Pfer⸗ 
dehuf, eine Reitpeitſche, Steigbügel, 
eine Jockeymütze, ja ein ganzes Veloci— 
genehm erſcheinen, aber auf Schönheit 
nehm erfcheinen, aber auf Schönheit 
dürfen diefe Schmudformen feinen An- 
Iprud machen, tvenn fie auch nodh fo 
fünftlerifch ausgeführt find. Entfchie- 
den anmuthiger als diefe Schöpfungen 
berPhantafie find die gormen aus dem 
Pflanzenreich, dabei find fie mannig- 
faltig wie die Fauna und Flora felber, 
und mir finden die föftlichiten Blätter: 
und Blüthenformen im Schmud, unter 
denen die Kleeblattform ald? Symbol 
des Glüdes allgemein beliebt und au: 
aenblidlich von der Mode befonders be: 
aünftigt ift. 

Die Zeit deB Rokoko verfah ben 
Schmud. mit zierlihen Bildern in 
Emailmalerei und ſchuf mahrhafte 
Kabinettftüce auf diefem Gebiete. Die 
Alten waren Meifter im Steinfchnei- 
den, und Gemmen von munberbarer 
"einbeit' und Schönheit der Ausfüh- 
tung mwurben vielfah von ihnen zu 
Schmudftüden benußt. Die großen 
Gemmen dienten vorzugdweife zu Gür- 
teliehlöffern und al Schmud am &e- 
wande. Die Gemmen gehörten aud) 
meiltentheilE zum „Winterfchmud“, 
denn die jtolgen und pußfüchtigen Rö- 
merinnen trugen Sommer- und Win- 
terihmud. An den Händen trugen 
mande Römerinnen fechzehn Ringe, 
auf jedem. Finger mit Ausnahme der 
Ba a an but 
er — 
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zen Schmuct, das nnd nad unjerem 
Selbe etma 150,000 — Freilich, 
ſie konnte es, denn ihr Gemahl nahm. 
mo er e& befommen fonnte. 

‚Den fönften und TieblichftenSchmud 
für junge Damen werden immer Ber: 
len ne wenn auch, wie Emilia Ga- 
lotti jagt, Perlen Thränen bedeuten. 
Berlen, fonft bisweilen ebenfo fojtbar 
tie Diamanten, find in der Wirkuno 
als Schmud' bejcheidener als diefe, wir 
möchten beinahe jagen, poetifcher. Es 
muß oft lange gefammelt werden, ehr 
man gleichmäßige Perlen zu einen 
Halabande zufammenbringt. 

Die herrlichite Wiriung edler Steine 
wird durh Zufammenjegung erreicht, 
und namentlich find Brillanten unt 
Smaragde, Rubinen oder Amethnite 
bon wunderbarer Wirfung. Ganz be 
ſonders ſchön ſind Smaragde mit Mril 
lanten, vorausgeſetzt, daß die Stein: 
ſchön in der Färbung und im Schliff 
ſind, dieſe Zuſammenſtellung wirkt un— 
gemein friſch und anmuthend und eig— 
net ſich namentlich für jüngere Damen. 
Zwei der munderbariten Smaragde, 
welche es überhaupt gibt und welche 
faſt die Größe von Taubeneiern ha— 
ben, ſind bei dem verwegenen Schmuck— 
diebſtahl der Gräfin von Flandern ge— 
raubt; ſie repräſentirten ein großes 
Vermögen. 

Wir haben viele Damen aus hohen 
Kreiſen, welche unſchätzbare Werthe an 
Schmuckgegenſtänden beſitzen, die mei— 
ſtentheils in der Familie forterben und 
nicht getheilt werden dürfen, während 
ſpätere Geſchenke zu ihrer freien Ver— 
fügung ſtehen. Mit Vorliebe ſchenken 
die Herren auch ihren Bräuten und 
Frauen Schmuckſachen, wenn ſie es 
auch zuweilen gar nicht gern ſehen, daß 
der Schmuck getragen wird. Auch 
Fauſt verlangt vom Mephiſto für Gret— 
chen Schmuck und Kleinodien, und das 
einfache Bürgermädchen berauſcht ſich 
an dem Glanz und Flimmer des Ge— 
ſchenkes. 

Für den täglichen Gebrauch ſoll der 
Schmuck beſcheiden ſein, eine Broſche, 
eine Nadel, höchſtens zwei nur ſchmale 
Armbänder, vielleicht no eine Gürtel- 
fünalle oder eine Chaielaine genügt 
vollfommen; ein Zupiel erfcheint Teicht 
aufdrinalich und daher unfein. Des- 
aleichen trage man nie zu biel Ringe, 
zwei, höchſtens drei ſind zuläſſig. Viel— 
fach werden zu einfachem Schmuck böh— 
miſche Granaten verwendet, welche oft 
von außerordentlicher Schönheit ſind 
ebenfalls bedeutenden Werth beſitzen 
können. Dennoch iſt die Wirkung von 
Granatſchmuck auch bei der kunſtvoll— 
ſten Herſtellung nur beſcheiden, ſo daß 
dieſe Schmuckſtücke für den täglichen 
Gebrauch ganz empfehlenswerth ſind. 
Für junge Mädchen ſind auch, mäßig 
angebracht, die Korallen recht hübſch; 
ein geringes Zuviel wirkt indeß auch 
hier aufdringlich und unfein. 

Für feſtliche Gelegenheiten können 
Rivieren, Plaqes, Diademe, Armſpan—⸗ 
aen, Kämme und Nadeln, Gürtel‘ und 
Gürtelfhnallen und noch verfshiedener 
anderer Schnud gewählt werden; je 
foftbarer der Schmud tft, defto mehr 
darf man davon tragen, doch follten 
Dhraehänge, ja fogar die Kleinen Dia- 
mant= oder Perlentnöpfe,melde Damen 
in den Ohren tragen,vermieben werben; 
diefer Schmud wird immer an die mit 
PTflöden und Zähnen durhbohrten 
Ohren der Indianer erinnern. Die 
Ohrringe find denn auch bereit3 in den 
befferen Kreifen der Gejelichaft faft 
ganz berfchwunden. 

Bei der Trauer follte aber Schmud 
bermieden werden. Gelbit der him: 
mernde oder matte Settfehmud, den 
mande Dame nicht entbehren zu fon» 
nen meint, ilt unpaffend. Höchitens 
eine Schwarze, matte Brofche ift bei der 
tiefen Trauer zuläffig. Yalt fomifch 
wirkt e8, wenn Jchlwarze Ohrringe und 
Armbänder al3 unentbehrlich angelegt 
werben, mie e3 denn auch einen fomi- 
Ihen Beigefhmad hat, daß eine Da- 
me, welche vermwittiwet war, ihren Ehe» 
ting [chiwarz emalliren ließ. E3 lieat 
in dem Worte „Schmud” fo viel Le- 
bensfreudigfeit, fo viel fonniger Froh- 
finn, daß fih Trauer und Schmud 
nit vereinigen Jaflen. Derfelbe 
Grund madt fi beim Schmud auch in 
Berua auf das alltägliche Leben be- 
merfbar; jeder Menjch hat, mill er fei- 
nem Lebenszmed gerecht werden, ernite 
Pflichten zu erfüllen, fie mögen noch fo 
berichieden fein. Zu diefen paffen äber 
die Schmudfachen ebenfowenig; ernite 
Pflichten vertragen fily nicht mit forg- 
lofem Lebensgenuß! 
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Für unfere Frauen. 


Die Gabe, gut zu reden, ift das 
Beien de3 guten Gejelichafters. 
Garve. 


» GefelligeBildung. 


„Die Seele der Gefelligfeit ift und 
bleibt das Gefpräch; aber bei unjeren 
Zuftänden muß e3 zum Aſchenbrödel 
werden. Man hat eben einander 
nichts zu ſagen; man iſt froh, wenn 
man durch irgend welche Unterbre— 
chung von der beſtändigen Jagd nach 
einem Thema befreit wird!“ 

So charakleriſirt der geiſtreiche 
Dichter des „Talisman“, Ludwig 
Fulda, in einer kürzlich in einem deut⸗ 
ſchen Magazin erſchienenen Plauderei 
die deutſchlandiſche Geſelligkeit. Im 
weiteren Verlauf der intereſſanten 
Auseinanderſetzung hebt der Verfaſſer 
beſonders hervor, daß unter den 
Mängeln der deutfchen Gepflogendeis 
ten der Verkehr der beiden Geichlech- 
tern am f&limmiten leibet. „Denn 
Männer für fih und Frauen für fih 
finden noch andere Gelegenheiten, um 
fi) fennen au lernen und auszufpre- 
chen, ala die eigentliche Gefelligkeit; je- 
do unter einander find fie meift auf 
ben Salon angemwiefen. Zumal junge 
Männer und junge Mädchen können in 
beutfchen Kreifen nur in Gefellihaften 
unbefangen mit einander berfehren. 
„Wie aber geftaltet ftch biefer Ber- 
fehr?“ frägt nun Herr Fulda meiter 
und f&hilbert wie unter ben obwalten⸗ 
den deutſchen Verhältniſſen eine inner⸗ 
liche Annäherung und wahr 


Kennenlernen abſolut a chloſſen, 
imia ben dunnen Qeujen. 


feit zu gegenfeitiger Prüfung und 
gründlicher Ausſprache geboten ift. 
„In einem fortwährend umterbroche- 
nen, durch das allgemeine Stimmenge= 
twire übertäubten Tifchgefprädh, oder 
in den Paufen eined Tanzes haben 
zwei Menfchen zu entfcheiben, ob fie 
für’3 ganze Leben zu einander paffen 
oder nicht!” Zäufhungen und Ents 
täufhungen fünnen da nicht außblei- 
ben, meint der Reformator der Gejel- 
figfeit, wenn die Pärchen erft als 
Mann und Frau die Verihiedenheit 
ihrer Anfihten und Empfindungen 
entdeden fünnen und alfo ihr ber- 
pfufchtes Dafein allein den Mißſtän— 
den der Gefelligfeit zu verdanten ha= 
ben. „Denn es fehlt uns nicht ſo ſehr 
an den äuberen Gelegenheiten, als an 
den inneren Bedingungen und Bor: 
ausfeßungen echter Gejelligkeit, es fehlt 
an gefelliger Bildung. Eine Reform 
unferer Gefelligfeit wäre daher nur zu 
erwarten von einer Reform unjerer Er- 
ziehung.“ 

Nun ſchildert Herr Fulda die ein— 
ſeitige deutſche Erziehung, wie viel ſie 
für die Schule und wie wenig ſie für 
das Leben lehrt, wie die männliche Ju— 
gend ihre mangelnde Anſchauung wohl 


dung ſtehen bleibt und von keinem Be— 
ruf eine klare Vorſtellung hat, nicht 
einmal von dem, welchem ſie ſich ſelbſt 
ſpäter widmen ſoll. Wie dieſe Zwie— 
ſpältigkeit in der Erziehung beider Ge— 
ſchlechter für ihren ſpäteren Verkehr 
von den nachtheiligſten Folgen begleitet 
iſt, und wie ſie Alles gelernt haben, 
nur nicht die Augen aufmachen und um 
ſich blicken in ihre unmittelbare Um— 
gebung. „Mehr Anſchauung iſt nö— 
thig, das heißt genau daſſelbe wie 
mehr geſellige Bildung!“ 

Die freundlichen Leſerinnen werden 
es vielleicht eigenthümlich finden, daß 
ich der Wiederholung der Ausſprüche 
des deutſchen Schriftſtellers ſo viel 
Raum und Bedeutung gegeben, da ſie 
doch nur auf die Verhältniſſe in 
Deutſchland Bezug nehmen. Meiner 
Anſicht nah enthalten ſie aber auch 
goldene Wahrheiten für uns deutſchen 
Frauen und Mütter in Amerika. Wenn 
wir auch nicht mehr auf deutſcher Erde 
weilen, ſo haben wir doch unſere deut— 
ſchen Anſichten von drüben mit hierher 
gebracht, und verſuchen ſie ſogar hier 
fortzupflanzen. Ja, wir leben auch 
in Amerika noch in dem frommen 
Glauben weiter, daß was wir in unſe— 
dem geliebten Heimathland einſt ge— 
lernt, auch für alle Zukunft das ein— 
zig Richtige und Gründliche und 
Gute iſt, und daß wir alſo unſere 
Kinder in denſelben Anſchauungen er— 
ziehen müßten. Die Worte Fulda's 
ſind alſo auch an uns gerichtet, auch 
wir gehören zu denen, welchen er den 
Mangel an richtiger geſelliger Bildung 
vorwirft, denn auch wir haben jene 
eigenthümliche Erziehung genoſſen, in 
welcher er die Urſache dieſer fehlenden 
geſelligen Bildung erblickt. Wenn 
alſo der Fehler nur in der Ekziehung 
liegt, und eine Reform der Geſelligkeit 
nur durch eine Reform dieſer Erzie— 
hung zu bewerkſtelligen iſt, ſo müſſen 
wir eben an dieſe Erziehung die refor— 
mirende Hand anlegen. Nirgends 
kann dies aber leichter geſchehen als ge— 
rade hier in-Amerika, denn Alles was 
Ludwig Fulda an der deutſchen Erzie— 
hung tadelt, das iſt bei der amerikani— 
ſchen bereits ein überwundener Stand— 
punkt, ſo daß man meinen könnte, die 
amerikaniſche Erziehung hätte dem 
deutſchen Dichter und Schriftſteller als 
Ideal vorgeſchwebt. 

Hier gibt es keine Zwieſpältigkeit 
in der Erziehung beider Geſchlechter 
mehr, hier lernen die Knaben und 
Mädchen von Jugend an die Augen 
aufmachen und um ſich ſehen, und 
ſich auch gegenſeitig beobachten. Hier 
ſind Männer und Mädchen nicht erſt 
auf den Salon angemieſen, um ſich 
kennen zu lernen, ſondern von der 
Schulbank angefangen bis zur Aus— 
übung eines beſtimmten Berufes 
ſchreiten ſie im Leben ſicher und unge— 
zwungen und mit einander her. Hier 
gibt es keine „höhere Tochter“, die keine 
Vorſtellung von dem Berufsleben hat, 
denn ſie ſteht mitten drin als nützli— 
ches Glied der menſchlichen Geſell— 
ſchaft. 

Wir würden alſo ein Unrecht an 
unſeren Kindern thun, wenn wir ſie 
der großen Vortheile dieſer amerika— 
niſchen Erziehung, welche zu einer voll⸗ 
kommenen geſelligen Bildung führt, 
aus falſchem deutſchen Patriotismus 
berauben würden. Ja, wir müßten 
noch mehr thun und unſere deutſchen 
Ideen ſo weit amerikaniſiren, daß wir 
deutſchen Mütter uns in dieſer Bezie— 
hung auch die amerikaniſchen zum 
Vorbild nehmen. Es iſt nicht Anbe— 
tung des Fremden, wenn ich geſtehe, 
daß ich gar oft ſchmerzlich entdeckt ha⸗ 
be, um wie viel gerade in geſelliger 
Bildung die Amerikanerin und Deui- 
Tchhen über ilt. 

Die gebildete Amerikanerin bverfteht 
jene von Fulda gerühmte Seele der 
Geſelligkeit, das Geſpräch, ungleich 
leichter zu handhaben als wir, wenn 
ſie auch faktiſch vielleicht nicht ſo viel 
Seele beſitzt als die Deutſche. Sie 
mag weniger wiſſen, auch weniger em= 
pfinden als die Germanin, aber ſie 
beſitzt eine virtuoſe Leichtigkeit, ein 
Anſchmiegen an die Forderungen des 
augenblicklichen Geſprächsſtoffes, eine 
BGeläufigkeit von geſelligen Rede- und 
Umgangsformen, ein oratoriſches Ta⸗ 
lent, das uns ſchwerfälligen Deutſchen 
meiſtens vollſtändig abgeht. Die lie- 
benswürdigen Redensarten, die glat⸗ 
ten Formen und namentlich aber auch 
die Gabe zuſprechen, ſeine Gedanlen 
in Gegenwart von Zuhörern in wohl 
geordneten Sätzen klar und verſtänd⸗ 
lich ohne Herzklopfen und nervöſe 
Schüchternheit auszudrücken, all dies 
ſind Dinge, die zur wahren geſelligen 
Bildung gehören. Die amerikaniſche 
Jugend wird zu all Dieſem erzogen. 
Wir Mütter lönnen und wollen viel⸗ 
leicht die gute Grundlage unſerer deut⸗ 
ſchen Erziehung nicht mehr änberen, 
aber wir vermöchten auszugleichen 
nachzuholen, was uns fehlt. Dies i 


| genheit dazu geboten würden. 
im Berufsleben naholt, mie aber die | 
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edoch unmoglich in der unter uns 
Frauen üblichen Form deutſcher Ge— 
felligkeit, namentlich durch den Kaffee— 
klatſch zu erreichen. Da gibt es nur 
ein Verharren in den alten Anſchau— 
ungen und Erfahrungen, da ſind keine 
überraſchenden Aufſchlüſſe von dem 
Geſpräch zu erwarten, da weiß man 
im Voraus ziemlich genau, wovon ge— 
ſprochen werden kann und wird, näm— 
üch von Toiletten, Dienſtmädchen und 
dem lieben Nächſten und außerdem iſt 
noch in Geſtalt zahlreicher Kuchen für 
willkommene Unterbrechungen in der 
aufregenden Jagd nach etwaigen ande— 
ren geiſtreichen Themen geſotgt. Bei 
den Amerilanerinnen gibt es zu ähnli— 
chen Gelegenheiten nur Thee und Waf— 
feln, dott bedarf es alſo nicht ſo vieler 
Unterbrechungen des Geſpräches, dort 
iſt daſſelbe nicht mehr das deutſche 
nebenſaͤchliche untergeordnete Aſchen— 
brödel. * 

„Ja, tadeln iſt leichter als beſſer 
machen,“ werden mir ſicherlich viele 
meiner etwas verſtimmten Leſerinnen 
zurufen, und manche derſelben wür— 
den es vielleicht recht gerne beſſer ma— 
chen, wenn ihnen die erwünſchte Gele- 
Doch 
auch dies Ziel iſt zu erreichen, wenn 
die deutſchen Frauen nur ernſtlich 
wollen. Nicht unſchwer ließe ſich eine 
Vereinigung gleichgeſinnter — 
Weſen bilden, die es ſich zur Aufgabe 
machen würde, jene höhere geſellige 
Bildung zu erlangen, wie ſie unſere 
amerikaniſche Mitſchweſter beſiht, und 
und wie ſie zu unſerer eigenen Fortbil-⸗ 
dung und zum Schritthalten mit dem 
Erziehungsgang unſerer Söhne und 
Töchter nöthig iſt. Der einzige und 
ausſchließliche Hauptzweck dieſes 8x | 
felligen Frauenvereina müßte es alfo 
fein, das „Gefpräch“, die Seele der 
Geſelligkeit in feiner beredelten 
Form zu üben und zu pflegen, nicht 
nur oberflächlich zu plaudern, fondern 
über wichtige Gegenfiände ernjt zu 
Tprechen! 


Aus der fhweren Zeit der Noth. 


In dem Bei des ftädtifchen Mu- 
feums3 von Paris befindet fih ein 
Briefmechfel, den Geoffroy Saint Hi: 
faire, Direktor des Jardin des Plar- 
tes, während der Parifer Belagerung 
mit dem Schlächtermeiſter Deboos 
führte. Derſelbe betrifft die Thiere 
des Gartens, die dem Schlachtmeſſer 
überliefert wurden. Am 24. Oktober 
1870 kaufte Deboos 6 Yacks, 3 Zebras 
und 1 Büffel für 2650 Fr., einen wah 
ren Spottpreis. Wenige Tage darauf 
ein junges Rennthier für 200 Fr., 
einen Hahn für 150, 19 Stück Geflü— 
gel für 152, 23 Heine Enten für 145, 
11 Gänfe und 14 Enten für 300 Fr. 
Um 8. November wurde ein Antilope 
gefhlachtet, dann famen 2 Kleine Eber 
und 2 fleine Schweine für 1200 Fr., 
3 ruffifche Rennthiere für 1200, ein 
Kafuar für 200, 2 Heine Eber und 2 
kleine ſchwarze Schweine für 1200, 1 
Rennthier für 400, 1 Kafuar aus 
Neuholland für 200, 2 Rennthiere für 
800, 2 Falanen für 100, 2 Fafanen 
für 60, 1 Donau=-Ganz für 35, 1Ente 
um 15, 2 Enten von den Karolinen 
um 30, 1 Sängurub um 100, 1 
Schwein um 300, 2 verendete FFafanen 
um 50 Fr. Am 20. November werden 
3 Antilopen urd 1 Silberfafan mil 
1020 Fr. bezahlt. Eine andere Anti- 
lope neblt 3 GambiasGänfen und 
einem Ihwarzen Schwan fofteten 1000 
Ft. Am 25. November wurden ber- 
äußert zwei große Hirfche für 2500 
dr., dann zivei andere Hirfche für 
3000, ein Bär für 500, 3 afrifanifche 
Untilopen für 400, ein Moufflon, 2 
Heine Böde für 200, eine Antilope für 
650 Frr., zwei Hirfchlühe und zwei 
fleine Schweine für 2200 Fr. Am 20. 
Dezember murden zwei ameele mit 
5000 Fr. bezahlt; am Vorabend bez 
Meihnachtzfeftes ein Dromedar mit 
2880, zwei Gänfe mit 120, zwei 
Pfauen mit 80, vier Enten mit 100 
tr. Am 29. Dezember zahlte Deboos 
27,000 Tr. für zwei Elephanten, deren 
hartes Tyleiich fonjt feine Liebhaber 
findet. Hieraus geht herbor, daß die 
Tleifchnoth Thon im November und 
Dezember jehr groß geworben mar, 
während die Belagerung erft Ende Sa- 
nuar endete. Nach Neujahr war denn 
auch kein Fleifch mehr zu haben, außer 
Pferdefleiſch. 

| 
| 


—— 


Das große Schmerzenheilmittel 
— gegen — 


Verrenkungen. 


Herr Charles Eberhard, Market⸗Str., 
Lancaſter, Pa., ſchreibt: Ich litt in 
Folge eines verrentten Fußes die heftigſten 
Schmerzen. St. Jalobs Oel linderte 
die Schmerzen nach der erſten Anwendung 
und heilte mich in kurzer Zeit vollftändig. 


Verletzungen. 


Ich verletzte mir den Rücken, ſchreibt 
Herr Charles J. Hesley, Syracuſe, N. 
9., und war nicht im Stande zu liegen, 
mußte fechs Wochen im Stuble aufrecht 
figen. St. Jatobs Del heilte mich dau- 


ernd. Ouetfhungen. 


| 
ch hatte mir den Daumen flarf ge» 
2 fhreibt Herr P. D. Bayles, | 
berlin, Kans,, und nichts linderte Me | 
Schmerzen, bis id St. Zatobs Del an- | 
wandte, weldes in kurzer Zeit volltändige | 
Heilung bradte. | 
l 

| 

| 


Renralgie. 


Sulius Sharnal, 97 Burlind- 
—** Chicago, Ils. —cW Meine 


au unb mein Schwiegervater litten | 
en 
Si. Jakobs Del vollſtändig geheilt. 


— — — ö— — — —— — — — — — — — — — | 


Das Geheimniß meiner Stärke iſt voll⸗ 
kommene Verdauung. Ich gebrauche den 
ächten Johann Hoff ſchen Malzertrakt und 
finde, daß er mir ſehr viel zur geſunden 
DBerdauung und Affintirung der Nahe 
rung Hilft.“ 


EG MT GnGo < 


Seid auf der Hut vor Nachahmungen. 
Der ächte Ertvakt trägt den Namenszug 


Alam ap 


auf der Etifette am lajchenhalfe. 
Eisner & Mendelion Co, 
Alleinige Agenten, New York. 


Anzeigen: Annahmelellen. 


Kordfeiter 


Mar Shweling, Avothefer, 555 Well! Str. 

Gagle Bharmacy, 115 Eiybourn Ave, Ede Sam 
rabee Str. 

&. Weber, Avotbefer.445 N. ElartStr., EdeDivifion. 

R.9. Saute, Avotbefer, 80O. Chicago Ave. 

©. Zobel, Apotbeter, 506 Weil! Str, Ede Schiller. 

Derm. Shimpjfy, Newsftore. 282 0. North Ave. 

F- E. Stolze, Avothefer, Genter Str. und Ordarb, 

&. F. Slaf, Apothefer, 891 Haljted Str. nahe 
Gentre. und Larrabee u. Divilion Str, 

F- 8. Ahlbern, Apotbefer, Ete Well! u. Didie 
lion Str. 

Senry Reinhard, Apothefer, 91 Wisconfin Str, 
Ede Hudion Ave. 

©. F- Baieler, Apothefer, 557 Sedgwid Str. nnd 
445 North Ave. 

Senrn Soet, Apothefer, Elarf Str. u. North Ave, 

Dr. ©. F. Richter. Apotbefer, 146 Fullerton Ave, 

@. Zaute, Avotheter, Elfe Wells und Ohro Str. 

F. ©. Kurz, Apotheter, 2S5 Rujbh Str. 

©. ©. Krzjceminsfi, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 

Lincoln Pharmach, Apotheke, Lincoln und Fule 
lerton Xbe. 

8. #- Krueger, Apotbefer, Ede Elybaurn und Fuls 
lerton Ude. 

2. Geifpik, TETN. Halfted Str. 

Wieland Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

UM. Reis, 311 E. Nortä Ave. 

U. Martens & Go., Apotheter, BIIMN. State Str, 
und Odgood nud Gentre Str. 

©. Ripfe, Apotheker, 80 Webiter Ave. 

Srerman Fr, Apotheker, Gentre und Larrabee Gtr. 

9.6. Lunning, Apotheker, Larrabee und Blade 
hamt Str. 

Sohn Boigt & Go., Apotheker, Biffed und Centre 
Etrape. 

Robert Bogeljang, Apothefer, Dayton und Elay 
Straße. 

Sen, Schaller, Avotbefer, 224 Lincoln Ave. 


Deftfeite: 


F. 3. Lihtenberger, Apothefer, 833 Milmantee 
Apve., Ede Divrfion Str. 

2. Woltersdorf, Avothefer, 171 Blue Jsland Ave, 

®B. Bavra, 620 Center Ave., Ede 19. Str. 

Heury Schröder, Apothefer, 453 Milwaulee Ave, 
Ede Ehicago Ude. 

Dito ®. Haller, Apotheler, Ede Milwanfee und 
North Aves. 

Etto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave, 
Ede Weitern Ave. 

Bin. Schuike, Apothefer, 913 18. North Ave. 

Rudolph Stangonr, Apotheker, 841 W. Dipiflonr 
Etr.. Ede Waihtenaw Ave. 

©. 8. Klinfowftröm, Apotheker, 477 W. Divifton 

U. Nailziger, Apotheter, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 

@. Behrens, Upothefer, 800 und 802 ©. Halfteb 
Str., Ede Canalport Ave. 

3.3. Schimer, Apotheter, 547 Blue Island pe, 
&de 18. Str. 

Bar Seidenreih, Apothefer, 890 1. 21. Str., Ede 
Honyne Ave. 

Emil ziidhel, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19 
Straße. 

R. Zentih, Apotheker, Ede 12. Str. und Ogden 
Ude. 

3. R. Bahlteid), Apothefer, Milwaulee u. Gentes 
Avbes. 

%. 8. xelowstn, Milmanfee Ave. u. Noble Str. 

®. 3. Berger, Apotbeier. 1486 Milmaufee pe. 

G. 3. Kadbaum, Unothefer, 361 Blue Jöland An. 

3. &. Kint, Apotbefer, 21. und Paulina Str, 

&. Wrede, Apothefer, 363 W. Chicago Ade., Ede 
Noble Str. 

©. F. Elöter, Apotheker. 1061-1063 Milmantee Ave. 

R. Zoienhans, Apotheker, Ajhland u. North Ave, 

2. Mühlhyan, Apotbeier, North u. Weitern Ades. 

©. Wiedel, Apotheker, Chicago Ude, u. Baul-nast, 

Zudiana Wood & Goal Go., 917 Blue land 
Ave. 

A. 6. Freund, Avotbeter, Armitage ıt. Kedsie Ave. 

Holjinger & Go., Apotheier, 204 W. Madijon 
Str., Ede Green. 

R.Get, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Ste. 

RR. 3. Banjelle, Avotbeter, Taylor u. Paulina Str. 

Krembs & Go., Wpothefer, Haliteb und Rane 
dolph Str. 

M. Scorges, 1107 W. Ehicago Aue. 

PVeld & Go,, Halfted und Harrifon Str. 

8.5. Melid), 748 W. Chicago Ave. 

F. Edimeling & Eo., Apothete, 952 Milwauker 
Ave. 

Zorfien Lind, Apotheker, 1223 N. Weftern Ape, 

2. Scwart, Apotheter, 66ON. Weitern Ave 


Südfeiter 

Stto Golan, Apotheler, Ede 22. Str. und Arder 
Ave. 

G. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Ste 

@. 8. Worihthe, Apotheker, 3100 State Str 

3.8. Horbrid, Apothefer, 629 31. Sir, 

8. 8. Sibben, Apotheter, 420 26. Str. 

Audoiph B. Braun, Apothefer, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Str. 

8. W. Gifford, Anotbefer, 258 31. Str, de 
Midigan Ave. 

FJ. Wienete, Apotheter, Ede Wentworth Aye. und 
24. Str. 

Zulius Gunradi, Apothefer, 2904 Archer Ane, 
Ede Deering Str. 

F. Nasquelet, Apotheker, Norboft-Ede 35. un 
Haljted Str. 

Louis Zungt, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

a. Z. Kettering, Apotheler, 26. und Halited Ste, 

6. &. Sreyiler, Avotheier, 2614 Gotiage Grove 
Ave. 

A. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 

3. M. Farusworth & Go., Avotdeier, 44 und 
Wentmortb Ave. 

B.T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Xen; & &o9., Upoiheler. 201 Wallace Ein 

Ballacce St. Pharmacy, 32. und Wallace Str 

Robert KHiesling, 6409 ©. May Str. 

Ehas. Gunradi, Apotheter. 33i5 Ardher Ave, 

6. Grund, Apotbefer, Ed: 35. Str. und Ardher Aug 

©co. Barwig, Andotheter, 37. und Halfted Str. 

6. 1. Handtmann, 564 ©. Halfted Str. 

G. JZurawäly, Arotbeter, 48. und Loomid Gig, 

red. Neubert, 3%. und üalfted Str. 

&cott & Jungf, ? potbeler. 47. und Siate Gig, 

Zuo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 


2ate Biewr 


Geo. Huber, Apotheter, 723 Sheifielb Aue, 

&. M. Dodt, 861 Lincoln Ave. 

Chad. Sirfh, Anotheter, 303 Belmont Ave. 

MR. 2. Beowu, Avotheter. 1985 N. Albland Aue 

Mar Schulz, Apotheier, Lincoln und Geminasg 
Ane. 

Bm. Berlau, Apothefer. Rodcoe und Sheifield Tue 

MR. J. Gerdes, Glar! und Beimont Ade. 

I. 2. Abt, Ayotdeler. 722 Lincoln Ave. 

M. Borges, Belmont und Lincoke Ave. 

Guitan Wendt, SS Lincoln Upe, 


Fefet die Sonntagsdeifage der Abendpof, 





Wenn alle Auderen fe 


— > 


DOCTOR 
ben großen Gelehrten u.bewandertenSpezialiften, 


Satarrh Kehle, Lunge, Leber, Dyspepfia, Unverdaue 
Lichkeit und alle Krankheiten, welche die Al eweide, x 
Magen u. f. m. beeinfluffen: Diarrhoe, Dy entery 2c. — 
Blut: und Haut: Krankheiten, Geichwüre, lecken, 
Pimples. Scropheln, Blutvergiftung, Schwären, Flech⸗ 
gen, Audihlag und alle Leiden, die durch eine unreine 
Slutmiſchung entſtehen, werden aus dem Syitem volle 
— — — — Nieren: und Urin-Organe, 

mwacher Rüden, Geitenftechert, Bauciweh und Hafen 
beihwerbden, Sat im Urın, shuiergen und zu häufiges 
Mafferlafien, Bright’ihe Krankheit und alle Blaiens 
beiwerben beider Geichledhter. — Geheime Krantheie 
gen, Strifturen, Sripper, Gamenflug, Syphilis, 
Beh, DBaricocele, _Gereiztheit, Geihmulft, 

Hmwäde ber Organe und Hämorrhoiden, Fiiteln und 
Bruch jhnell geheilt ohne Schmerzen. Verlorene Manz 
nestraftundalle damit verbundenen Xeiden für junge 
fowohl, wie für Berfjonen imporgeidrits 
genen Alter, eine Spezialität. Die jredlichiten 

olgen don frühzenigen Ausfchreitungen verurjaden 

hwäde, nerpdjes Unvermögen, nädtlide Er» 
giegungen, erichöpfende Abfuhr, Ausichlag, Zurück 
gezogenheit, Berluft der Energie, Schwäche des Körvers 
und be3 Gehirns, bie jeden Menichen unfähig für Stus 
bium, Geihät und. Heirat machen, werden im jeder 
Meije mit nieverfehlendem Erfolg behandelt. — Damen, 
bie bon ihren, dem Gejchlecht anhängenden vielen Leiden 
beläftigt werden, wird fihere Hülfe. — Schreibt über 
Eure Leiden, wen Jhr nicht in der Stadt wohnt. Taıe 
fende find in ihrer Wohnung durdy Briefmechiel geheilt 
koorben, und Arzneien werden auf Unterfuhungen hin 
gejandt. Heilung wird garantırt. 

Ein werthvoller „Geſundheits-Führer““ wird 
5 Perſonen geſandt, die uns ihre Beſchwerden mit⸗ 

eilen. 

Geſchäftsſtunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags, 2 bis 3 
Uhr Nachmittags und 7 bis 8 Uhr Abends. — 

Anmerkung: Man adreſſire alle Briefe an 


DR. F. L. SWEANY, 
BR3 ©tate Str., (Ele Eongreß Etr.), Chicago, Ill. 


Bismard als Schüler, 


Sn der Peteräburger Zeitung veröf- 
fentlicht Herr W. Alerejew Erinnerun- 
gen an den Wltreichälanzler aud dem 
Sabre 1859. Alerejew gab damals als 
armer Stubent der Rechte in Peters: 
Burg Unterricht in der ruffifchen Spra= 
che, und Bismard ward fein Schüler. 
Den Eindrud, den der Schüler auf fei- 
nen Lehrer machte, Tchilvert Diefer mie 
folgt: „Ungeachtet feiner verhältnigimä- 
Big noch jungen Jahre hatte er fchon 
eine bedeutende Glabe. Diefe Glatze 
trurde jpäter Hiltorifch Durch Die be— 
fannten drei Härchen. Vor mir ftand 
ein Mann von hohem Wuch®, mit brei- 
ten Schultern, ftarfem Schnurrbart 
und ftarfen Augenbrauen. Ueber dem 
Schnurrbart, auf ber oberen Lippe, war 
die Narbe einer ftarfen Wunde fichtdar, 
melche er, wie ich hörte, in einem Duell 
in feiner Jugendzeit erhalten hatte, AI3 
wir über die Zeit de3 Unterrichies 
übereingefommen waren, ſagte er: „Ich 
habe mich entſchloſſen, mit Ihrer ſchö— 
nen Sprache bekannt zu werden; ich 
weiß wohl, daß ſie einem Ausländer 
Schwierigkeiten bietet, beſonders die 
Ausſprache; ich habe mich aber ent— 
ſchloſſen, allmählich die Dolmetſcher, 
die Alles hören und ſehen, was man 
thut, loszuwerden; ich bin ihrer höchſt 
überdrüſſig geworden.“ 

„Bismarck hat bei mir zweimal wö⸗— 
chentlich, am Dienſtag und Freitag, um 
10 Uhr Morgens, Unterricht genom— 
men. Als ich zur beſprochenen Zeit ber 
ihm erſchien, trat er aus dem Eßzim— 
mer, eine Zigarre vauchend, im Schlaf⸗ 
rock und mit einem Käppchen auf dem 
Kopfe, welches ihm ein jüngeres und 
zugleich auch energiſches, forſches Aus— 
ſehen gab, gleich einem Kämpfer, der 





| 
| 


fich zu fchüßen weiß. Er begrüßte mich | 
freundlich, und überreichte mir, indem | 


er mir die Hand bot, mit der anderen 
eine Zigarre. Bismard tauchte ausge: 
zeichnete Zigarren, wie ic) fie ſelten ge— 


koſtet habe. Auf meine ſpätere Bemer- 
fung, daß ich immer mit Vergnügen bei | 


ihm eine Zigarre rauche, ſagle er, daß 


er einen ſehr hochgeſtellien Mann ken⸗ 


ne, der ſelbſt nicht rauche, und deshalb 


den Gäſten ſolche ſchändliche Zigarren | 
anbiete, daß vom Nauch allein die Flie= | 


gen ohnmächtig von der Dede fallen.” 
Sm Unterricht machte Bismardt, 
ern auch die Ausfiprache des Nuffis 
Then Anfangs Schwierigkeiten bot, ra- 
Tche Fortichritte. „Der Unterricht be- 
ftand meijtens im Lefen und Erflärun- 
gen der dabei vorfommenden Worte. 
Als Bismard fchon die elementaren Ne- 
geln der Grammatik fannte, rieth ich 
tm damals, den unlänagft erjchienenen 
Roman von Turgenjew: „Das adelige 
Neit” zu lefen und mit mir zu über- 
jeßen, und ein jedes ihm fremde Wort 
auf einen feparaten Bogen nieberzu: 
fchreiben, damit er, wenn er die 1leber- 
fegung zu wiederholen habe, fich der 
Morte qut erinnern und fie frei in 
Deutſche überfegen fönne. Beim Schrei- 
ben benußte er gewöhnlich eine Gänfe- 
feder und fchrieb mit aroßen charakte— 
riftifchen Buchftaben. Auf meine Be: 
merfung, ob e3 nicht beiler wäre, die 
Worte mit Bleiftift niederzufchreiben, 
ermiderte er: „Ich mag e3 nicht; das 
überlafle jch den meichen, verzärtelten, 
weiblichenNtaturen, die überhaupt nicht 
gewohnt find zu ſchreiben.“ Wahr: 
Kcheinlich, folgte er dem Sprichworte: 
Schreiben thut bleiben. Bismard Hatte 
ein ausgezeichnetes Gedächtnik. Wenn 
er beim Lejen auf ein Wort ftieß, bei 
dem e3 ihm fchiwer fiel, e8 richtig ins 
Deutiche zu überfeten, fo erinnerte er 
fih der Seite, auf welcher dasielbe 
Wort borgefommen, und fand e8 wirf- 
lich beim Nachichlagen an jener Stelle. 
Außer dem „Adeligen Neft” bienten als 
Lektüre „Die Gtode“ von Herzen und 


ı Thäter hat man noch nicht, doc) glaubt 


l 
l 


„Die Zufunft“ des Fürften Dolgorus 
foto. Dergleichen damals ftreng verbotes | 


ne Journale erhielten die Botſchafter 
zenſurfrei, ebenſo wie ausländiſche Zei— 
tungen und humoriftifche Blätter. Mit 
jeder Stunde vergrößerte fich anfehnlich 
Bismard3 Kenntnig der rufitichen 
Epradie, wa3 er nur feinem enormen 
Gedächtniß zu verdanken hatte. $n den 
eriten vier Monaten fprachen wir bald 
zufitich, bald deutich, fpäter aber un- 
terhielten wir uns nur in der ruffifchen 
Sprache. 

„Unfere Gefpräche befhräntten fich 
micht allein auf dus alltägliche, gefell= 


Tchaftliche Leben, fondern hatten wohl | mich wüßten, da wär’ mir 
auch einen politifchen Charatier, Einft | fen, Herr Baier!" 


ı 22jührige Philomena MWürtenberger 


erzählte er mir, daß er zu Mittag ing 
faiferliche Schloß eingeladen worden 
war, und fogar die Aufmerkſamkeit des 
Kaifers (Ulerander IL) durch feine 
Kenntniß der rufiiichen Sprade auf 
fich gelentt habe. Der Kaifer unterhielt 
fih mit dem Fürften Gortſchakow im 
ruffifcher Sprache; ala er den auf fi) 
gerichteten Blid Bismards bemerkte, 
frug er ihn: „Verjtehen Sie ruffiich?“ 
Auf diefe Frage antwortete Bismarck 
reift: „Ich veritehe e3 ein wenig, Ma- 
jeftät, mean e8 nicht rafch geiprochen 
mird.” „Erlernen Sie diefe Sprache 
fchon lange?“ frug aladann der Kaifer. 
„Exit feit nier Monaten, Majeftät,” 
antwortete Bismard ruffrich. Der Kai- 
fer äußerte fein Erftaunen über feine 
Fähigkeiten und richtete einige ehr 


-SchmeichelhafteWorte an ihn. DerGroß> 


fürft Konſtantin Nikolajewitſch wollte 
ſich aber genau von ſeiner Kenntniß der 
ruſſiſchen Sprache überzeugen, und fing 
mehrere Male an mit ihm ruſſiſch zu 
ſprechen, worauf Bismarck dem Groß⸗ 
fürſten, ſoviel er nur konnte, antwor— 
tete, ſelbſt aber bereute er es innerlich, 
daß er ſich verrathen habe. 

„Meine letzte Unterrichtsſtunde gab 
ich einen Tag vor ſeiner Abreiſe nach 
Paris. Ich fand ihn in der unteren 
Etage, in einem kleinen, mit verſchie— 
denen Jagdutenſilien verſtellten Zim— 
mer. Er war mit dem Einpacken ſeiner 
Jagdgewehre beſchäftigt. Auf meine 
Frage: „Wahrſcheinlich habe er eine 
Jagdpartie vor?“ ſagte er: „Ja, nur 
eine weite Jagd, ich reiſe zur Jagd 
nach Paris. Ich bin zum Geſandten 
dorthin ernaunt worden, und reife 
ſchon morgen ab.“ Ich reichte ihm eine 
Rechnung über das mir zukommende 
Honorar für den Unterricht; er betrach— 
tete ſie und frug mich, wie viel der 
bayeriſche Geſandte Baron Perglar de 
Perglas für die Stunde zahle? Ich er— 
widerte darauf, daß der Baron mir ei— 
nen Rubel für die Stunde vergüte. Oh— 
ne ein Wort meiter zu reden, zahlte 
Bismard auch einen Nubel für jede 
Stunde, obwohl die Wbmachung mit 
ihm anberthalb Rubel war. Ich nahm 
das Geld ohne jeglichen Einwand in 
Empfang. Dabei fann ich nicht umhin, 
zu bemerken, daß der’ Baron an ber 
Siergijemfffaja Straße, unmeit bon 
memer Wohnung bei der Preobrafhes 
niihen Kirche an dem Liteiny Pro» 
Tpeft, lebte. Bißmard aber wohnte, mie 
ich Tchon erwähnt habe, am Englifchen 
Duab, ziemlich weit von meiner Be- 
baufung, und zahlte deshalb für den 
Unterricht, welcher nicht länger als eine 
Stunde dauerte, anderthalb Rubel. Al- 
ler Wahrfcheinlichkeit nach hatte Big- 
mard nach feiner Antunft aus dem 
Auslande vergeilen, was er früher ge- 
zahlt hatte. Der Unterricht dauerte acht 
Monate, und Bismard kannte fchon die 
Sprache fo mweit, dah er frei die ruffi- 
chen Zeitungen überfehen fonnte, ob- 
oleich er nicht geläufig fpradh, fondern 
mit Stodungen, al3 ob er da3 paf- 
fende Wort fuche; er ſprach indeß ziem— 
ch forreft. Nachdem ich ihm eine glüd- 
liche Reife und Gefundheit gewünscht, 
nahmen wir Wbichted, und der Unter: 
richt hatte ein Ende.“ 


Mädhenmorde in Tyrol. 


Das reizende Mittelgebirge oberhalb 
des Schloffes Ambras war jüngft, wie 
Ichon furz berichtet, die Stätte eines 
abjcheulihen Verbrechens, das fogar die 
Erinmerung an „Rad den Auffchliger“ 
mwachruft. Am 22.0. M. früh fand man 
namlich an der Straße Ambra3-Ald- 
vaus unter Erlengebüjch die Leiche ei- 
ned Mädchens, welches al3bald als bie 


aus Ambras, die in dem unmeit Davon 
im Mittelgebirge gelegenen Drte Lanz 
al3 Kellnerin bedienitet war, erfannt 
murde. Das Mädchen war am 21. v., 
Abends gegen 7 Uhr, von Ambras, wo 
man das Kirchenfeft gefeiert hatte, nach 
ihrem Dienstort zurücgelehrt und fiel 
unterwegs dem bisher noch nicht eruir= 
ten Mörder in die Hände. E3 mußte ei- 
nen harten Kampf gegeben haben, da3 
Mädchen hielt noch einen Büſchel Kopf— 
haare frampfhaft in der Fauft, wäh— 
vend von ihr Haare unmweit ded Thator: 
te3 gefunden wurden. Das Opfer hat: 
te vier Stiche im Hals. Iraglörbihen 
und ein Sparkalfenbuch fehlten. An 
23. früh machte man unweit der Am= 
brafer Schloßmauer einen anderen 
graufigen Fund; in einem Graben lag 
die gräßlich verflüimmelte Leiche einer 
etwas über 30 Sahre alten Frauens— 
perjon; die Kleider waren herabgerij- 
fen und iber Unterleib bis zur Bruft 
aufgejchnitten; unweit davon lag der 
nicht ungeſchickt herausgeſchnittene Ute— 
tus mit einem vier Monate alten Kin 
de. Bisher fonnte man die Identität der 
Unglüdlichen noch nicht feititellen. Den 


Die Behörde, eine ziemlich genaue Be- 
Threibung desfelben zu beliten. Die 
MWuth der Bauern ijt ungeheuer. Der 
Mörder würde, wenn er in ihre Hände 
gefommen wäre, ficher gelyncht worden 
fein. Die weiblichen Betvohner desMit- 
telgebirges anbererfeit3 find in großer 
Anaft; fie getrauen fich faum mehr, die 
Milh in die Stadt herabzubringen. 
Man vermuthet übrigens bezüglich iver 
beiden Morde, daß der lehtermähnte 
zuerft volldrasht wurde, daß das Am- 
brafer Mädchen dazu fam und von dem 
Mörder, damit aud; die Zeugin aus 
dem Wege geräumt würde, nachher ge= 
tödtet würde, 

Seitdem ift die Meldung von einer 
dritten Morbthat, ebenfall3 an einer 
Frau verükt, eingelaufen, ohne ba 
man des Ihäterz hätte habhaft mer- 
den können. 


— Galgenhumor. — Zum Tode 
verurtheilter Mörder: „Sagen Gie 
mal, Herr Direktor, mann geht denn 
der Heine Scherz mit mir [o8?“ 

— Leicht geholfen. — Gefängniß- 
geiftlicher (zu dem entlaffenen Zucht- 
häusler): „sch hoffe, Sie werben jegt 
wieder ein ordentliches Mitglied der 
menfchlichen Gejellicgaft werben. Was 
ich für Sie tun Tann, Jo gejehen!“ 
— „Denn Gie ’ne reihe Frau für 
gleich gehol- 


\ 


Speziell. | 


10 Kiſten 
Canton-Flanelle, 
8c-Qualität, 


2ic 


- Speziell. 


400 Stüde feine Stan: 
dard-Kattume, ein= 
ſchließlich Indigoblau 
und türkiſchroth, 
werth 8c, 


3c 


SPEZIELLER SPOTT-PREI 


Bubwaaren. 
Satin- Krone Matrofenhüte- 
Feine Qualität, C 
mit Seidenband garnirt... 
Seine Filz- Blateaus— 
Sehr modijh mit Seiden: 
band -» Schleifen, Sammet: 
Rofetten u. Fantafie- Federn C 
garnirt, werth 83......... 
Schwarze Straußen - Tips— 
Drei im Bund, 6 
werth 98c 
Elegant garnirte Filz. Hüte— 
Mit Sammet Schleife, 
Aigrettes u. Stahlver: 
zierungen, werth 85... s 
Kleider. 
Schul: Anzüge für 
Knaben— 
einfache und Doppel- 
fnöpfig, wth. $3—84 ® 
Knaben · Alſters — 
Größen 4—13 Jahre, 
werth 83 . 
ange Sofen- Anzüge 
ür Anaben— 2 
Doppelfnöpfig, Grö: 
Ben bis zu 19 Kahreıt, 
werth 86 bis $7.50.. a 
Männer: 
Aeberzieher — 
werth 815 
Sammet. 
Größter, jemals _ofjerirter Bar: 
gain — 40 Stücke Seiden: 
Saımnmet, feinfte Scatti- 
rungen zur Auswahl, 20 C 
ZoU breit, veg. 81.25 Werth 


Alteanptiihe Farbentechnit. 


Die Farben auf den Denfmälern der 
alten Egypter zeichnen fich troß ihres 
hohen Alters, und obwohl fie zum Theil 
Sahrtaufende fang ben Unbilden der 
Witterung ausgejegt maren, noch heute 
durch ihre Iebhaftegrifche aus. Sümmt- 
liche in jenen Zeiten angewendetentyar: 
ben. gehösten mit wenigen Ausnahmen 
zur Kategorie der Mineralfarben. Ue- 
ber ihre Zufammenfegung und Die 
mwahrjcheinliche Art und Meife ihrer 
Heritellung berichtet das „Gemwerbebl. 
eus MWürttemb.”: Die am häufigiten 
angewandte Farbe war von braunto- 
t9er Tönung, die dem fog. pompejani= 
fchen Roth entfpricht. Jhrer chemifchen 
AZufammenfegung nad war fie ein Ge- 
milch aus Eifenorhd, da3 aus denRoth- 
eifenlagern des Landes gewonnen mur= 
de, mit Thon. Das Korn diefer Yar- 
be it außerordentlich fein. Wahr: 
fcheinlich wurde das Eifenoryd durch 
lange jortgefeßtes Zerreiben unterWaf- 
fer und durch Abjchlämmen - in die 
brauchbare Form gebracht. ALS gelbe 
Farbe wurde außer Goldbronze und 
Blattgold ebenfalls Eifenoryd benußt, 
dem durch Zufat mechlelnder Mengen 
von Ihonerde, Kalt u.f.m. verfchiebene 
Nuancen verliehen wurden. Dur) Er: 
higen ftellte man daraus braune und 
durch Mifchen mit Roth orangefarbene 
Tönungen her. Die blauen Farben bes 
ftanden aus Glasflüffen, in denen Ku= 
pferfalze aufgelöft waren. Die Tyein- 
heit des Korns läßt die Annahme be= 
rechtigt erjcheinen, daß die noch heißen 
Glasflüſſe in kaltes Waller gegofien 
wurden, und daß die fo erhaltene prö= 


de, von unzähligen feinen Rilfen durch. 


zogene Mafjg jodann gepulvert umd 
geichlämmt wurde. Da diefe Glas- 
mafle wohl jeher an dem zu bemalen- 
den Untergrund gehaftet haben dürfte, 
wurde bei ihrer Anwendung muthmaß- 
ih Gummi oder ein andered Binde 
mittel zugefeßt. Als weiße Farbe dien- 
te Gips, der nach Färbung mit einer 
organiſchen Subſtanz auch ala blaß- 
rothe Farbe zur Benußung fam. Aus 
welchem Material diefe organifche Sub- 
ftanz gewonnen murbe, läßt fich nur 
bermuthen, doch ijt anzunehmen, doch 
ift anzunehmen, daß fie da3 jogenannte 
Krapproth war, das die&gypter aus der 
Krappmwurzel darzuftellen verftanden. 
Intereffant ift e3, zu erfahren, daß Ti 
die alten egyptifchen Baumeifter der Be- 
ftändigfeit und Unvergängfichkeit ihrer 
Farben wohl bewußt waren. So fin- 
det ich auf einem der Werke des Py- 
ramidenerbauer3 Neh-Fermad (4000 
v. Chr.) eine Anfchrift, die über die 
Herftellungsweije der von ihm ange= 
wandten Farben Aufichlüffe gibt und 
die Worte enthält: „Farbenihmud für 
die Tempel muß fo ewig wie die Götter 
felbft fein.” . 


— Der überfchäßte Durchdrenner. — 
Herr (athemlo3 am Schalter ankom⸗ 
menb): „Bitte, ein Billet nah Ham- 
burg!” — Billeteur: „Erfter Klaffe?“ 
— „Oho! Sie,venfen wohl, ich hab’ 
gleich ’ne Million geftoglen!” 

— Reingefallen. — W.: „So nieder: 
geichlagen, Baron? Maldeur gehabt?“ 
— Lieutenent B.: „Kolofial! Bin 
Ihmählih beim Konkurs Lömenftein 
bineingefallen!" — 4: „Zeufel, hatte 
nicht gewußt, daß Sie nod) Kapitalien 
auaftehen haben?“ — Lieutenant 8.: 
„Sott bewahre, Kerl hat mir ein paar 
hundert Thaler geliehen. Jet foll ich’3 
in acht Tagen an den Konturäverwal- 
ter zahlen!“ s 
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ARCHE = 


CHEAP STORE 


Nordwest-Ecke State und Monroe Str. 


Herren: Ansitattungs- 
Wanten, 


Serfey geripptes Unterzeug 
für Männer, 
werth 81 

Auſtraliſches Unterzeug f. Män— 
ner, naturfarbig, braun, 
blau u. plaid, werth $2... 

Seidene Regenfchirme für Män 
ner, Prince of Wales 
Krücden, werth 82.00 


Buntgeränderte 
Tafınentüdier, 


98c 
98c 


Seidenitoffe. 


150 Stücde 
Zarbige Suraßs, 
89c werth, Yard 


200 Stüde Heiden-Moire, 
in allen Farben, 
werth 50c 


Steingut. 


10,000 Ghampagner:, Codtails, 
Whisky: und Wein-Gläjer, 
werth 10c 


3c 


Kleideritoife. 


1000 Mujter Rovel’y Kleider: 


floffe, genaue Kopien im: 


portirter Novitäten, volle 
Kleider-PBatterns von jieben 
Futterſtoffe. 
3 
2ic 


Yards, für 


100 Stüde 54;öll. reinmwollenes 
Broadcloth, Herbit-Sorti- 

ment von Schattirungen, 
79: werth 


200 Stüde weichappretirte 
Eambdrics, alle Karben, 
und jehwarz, de Qualität, 


200 Stüde einfah und 
Barred Erinofline, 
106 Oualäl,.20ucco.- — 


180 Stücke 
Fancy Sileflas, 
werth 20c 


75 Stüde 
Saircloth, 
25c Qualität 


Spesen. Handſchuhe. 


$1.50 Qualität Glacehand- 
(hube für Damen. 
Nur für einen Tag. 


48c 


Alt⸗Antwerpen. 


Alt-Antwerpen, der Stolz nicht nur 
der Antwerpener Bürgerſchaft, ſon— 
dern aller Vlamen, die in dem aus der 
Vergangenheit hervorgezaubertenStück 
ihres nationalen Lebens lebendig em— 
pfinden, welche kräftigen germaniſchen 
Wurzeln die franzöſirende Kultur 
Belgiens in Geiſt und Gemüth des 
vlamiſchen Volks zu vernichten drohte, 
ſoll erhalten bleiben. Das iſt der 
neueſte Plan der unternehmenden Bür— 
ger der alten Hanſeſtadt, der, ſchon ſeit 
geraumer Zeit von feinen Urhebern 
ſtill aber eifrig verfolgt, nun durch die 
Bereitſtellung der nöthigen Mittel ſei— 
tens kunſtliebender Antwerpener Kreiſe 
der Verwirklichung nahe iſt. An 
Stelle der Holz- und Stoffbauten, die 
auch nicht dem Sturm eines einzigen 
Winters Widerſtand geleiſtet hätten, 
ſollen feſte Ziegel- und Sandſteinbau— 
ten treten. Das neue Alt-Antwerpen 
ſoll an Stelle des jetzigen das Doppelte 
der Fläche desſelben, im ganzen 24 
Hektar, umfaſſen. Ein Marktplatz 
von 100 Meter Länge und 50 Meter 
Breite wird den Mittelpunkt bilden. 
Um ihn herum wird ſich die Stadt 
gruppiren, deren 160 Häuſer alle Ar— 
ten der Arditeftur des Mittelalters 
und insbejondere der plamifchen Re= 
naifiance in typifchen Beifpielen, von 
dem vornehmen, ernjten und geräumis 
gen Haufe des reichen Großfaufmanns 
bi8 zur minfeligen Irödelbude des 
Krämer, aufmeifen follen. Das 
Rathhaus und die alte Börfe des jehi- 
gen Alt-Antwerpens follen al3 Schul= 
gebäude — denn die Stadt wird felbit- 
berftändlich dauernd befiebelt werben 
—, der maflive Bau der Teithalle ala 
Gefchichte- und Altertfumsmufeum 
Verwendung finden. Zugleih mirb 
auch der Hijtorifche, bei dem Bau ber 
neven Teltungswerfe und Straßen 
abgetragene Blaue Thurm dort wieder 
aufgerichtet werden, Die Ausführung 
ift fundiger Hand, dem Erbauer des 
Alt-Antwerpens der Ausftellung, Eu 
gen Geef3, anvertraut worden. Man 
hofft, daf in Alt-Antmerpen fi ein 
teges Zeben entwideln werde, nicht nur 
durch die zahlreichen Yyremden, für die 
e3 bie erjteSehensmwürdigfeit der Schel- 
veftadt jein mwird, fondern auh ala 
Mittelpuntt einheimifcher Lebensfreude 
und Gefelligkeit. Möge es den Vla— 
men zugleich ein dbauerndes Mahrzei- 
hen ihres nationalen Bemwußtjeins 
werden! 


BWeiberwettfämpfe, 


Es iſt wenig befannt, daß nicht nur 
unter den Tproler Burfchen „gerang- 
gelt“ wird, daß auch Tyroler „Weib3- 
leut“ hie und da in diefer MWeife ihre 
Kräfte meflen. Ein derartiges „Wei- 
berleut-Ranggeln“ fand am 9. v. Mt3. 
in Fieberbrunn bei Jnnsbrud vor dem 
Schmwefelbade in Gegenwart von etwa 
400 Zufchauern ftatt. Sechs Vertre⸗ 
terinnen des ſchwachen Geſchlechts hat- 
ten ſich zum Kampfe eingefunden. Daß 
es beim zarten Geſchlechte — auch 
wenn es in Lederhoſen und nackten 
Knieen erſcheint — ebenſo wie beim 
ſtarken nicht immer nur auf die Kraft 
ankommt und daß nicht dicke Arme, 
breite Kniee allein zum Siege verhel⸗ 
fen, ſondern daß Geſchmeidigkeit und 
Gewandtheit eher zu einem günſtigen 
Ausgange führen, hat ſich auch hier 
bewahrheitet, denn — ſo ſchreibt ein 
Augenzeuge — eine ſpindeldürre, 


lange Stange mit „fuzeten“ "Haaren 


480 


Rein wolſene 
Halb · 
Handſchuhze 


10c 


bat drei furze, fehr kräftige Gegnerin- 
ren et Daß es bei diefem 
Ranggeln weniger funjtgerecht zuging, 
als wenn Burjcheg ihre Kraft meifen, 
läßt fich denfen, denn daß der munde 
Punkt in den langen Haaren liegt, 
welche zu erhafchen jede Gegnerin trach- 
tet, fommt eben beim jtarfen Ge- 
Tchle&hte nit vor. Kaum find die 
Gegnerinnen auf dem Kampfplabe er: 
Ichienen, To fieht man aud) jchon flie 
gende Haare. Hat eine gefiegt, be= 
fommt fie al3 Abjchlagzahlung von 
tem dabei ftehenden „PBeterle“ einen 
fräftigen Schlud „Selbjtbrennten“, 


— Boshaft. — Wirth (Morgens): 
„Bor Yhnen hat in dem Bett ein Zir- 
fusdireftor geichlafen.” — Trember: 
„sh mollte Sie jchon gefragt haben... 
der hat aber doch gewiß einen Flohgir— 
us gehabt?“ 


— Der befcheidene Liebhaber. — 
Dame (zum Mädchen): „Haben Sie 
auch einen Scha?" — Mädchen: „Sa, 
gnädige Frau!" — Dame: „Was ilt er 
denn?” — Mädchen: „OD, gnädige 
Yrau, er ibt nur, was übrig bleibt.“ 


Lokalbericht. 


Stahl einen Ring. 


Mit Kennermiene prüfte Charles 
Lowden geſtern Nachmittag in dem Ju— 
weliergeſchäft von Gebrüder Giles im 
Freimaurer-Tempel, die ihm vorgeleg⸗ 
ten Brillantringe, entſchloß ſich aber, 
wie er dem Verkäufer mittheilte, weni— 
ger werthvolle Edelſteine zu wählen. 
Nachdem ihm auch hiervon eine große 
Auswahl gezeigt worden war, erklärte 
er, nichts nach ſeinem Geſchmacke fin— 
den zu können, und verließ den Laden, 
ohne etwas zu kaufen. 

Kaum war Lowden verſchwunden, 
als der Verkäufer einen Ring im Wer- 
the von $16 vermißte und jofort auf 
ten Gedanten fam, dab ener benjel- 
ben gejtojlen haben müffe. Er wurde 
darin noch mehr beftärkt, al3 er Lom= 
den, dem er nacheilte, davon laufen 
ah. Nun begann eine Jagd der Ange- 
ftellten des Gefchäftes auf den vermeint- 
lichen Dieb, welcher von dem Poliziften 
D’Mara, der fich den Berfolgern an 
ichloß, an der Ede der Michigan Abe. 
und Randolph Str. eingeholt und ver= 
haftet wurde. Auf der Central-Sta- 
tion fand man den gejtohlenen Ring 
bei dem Berhafteten, jo daß er feiner 
Beitrafung entgegenfieht. 

Lowden iſt aus St. Louis, und in 
ſeinen Taſchen befand ſich ein Brief ſei— 
ner Mutter, in welchem ſie ihn auffor— 
dert, ſein Wanderleben aufzugeben und 
nach Hauſe zurückzukehren, um einen 
geordneten Lebenswandel zu führen. 


* Der Marquette⸗Klub beging ge⸗ 
ſtern Abend den 28jährigen Jahrestag 
des großen Chicagoer Feuers durch 
ein glänzendes Bankett im Grand Pa⸗ 
cific Hotel, an welchem mehrere Hun⸗ 
dert hervorragende hieſige Bürger und 
mehrere Ehrengäſte von anderwärts 
theilnahmen. 

* Das demokratiſche Exekutivkomite 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach Hen⸗ 
riy D. Lloyd, den populiſtiſchen Kon⸗ 
greßkandidaten vom 7. Bezirk, guthei⸗ 
Ben und beffen Namen auf den demo— 
fratifhen Wahlzettel drucken laſſen. 
Mean wartet nur no) auf dig formelle 
Ablehnung von Louid Lange, melche 


is je a mit folgt 


Mäntel, 


werth bis zu 830 
Shindhila Jadets— 


Feine Beljwaaren, ein 
franzöfiicher Mint 
Scarf, Patentmaul, 
werth 83.00 


Speziell. 


98c 


Speziell. 
Amportirte 


Federn, 
alle Farben, 


Ic 


ey N Be 


rag ah 
a er 


— ER ATELIER EINEN 


S-VERKAUF! 


Suits und PBelswanren, 


75 feine MRuiter von Damen Suits— 
reinwollenes Tuch, 


neuejter Belag, 


Große Nermel, Kragen mit neuem Aufichlag, 
werth $12, Bargain zu * 


Golf Capes — von double faced Cheviot, plaided Rücken 
und Enaliih Kerſey. Doppel-Cape. Sammet Kragen. 
werth $10, Bargain zu 5 


52.23 


Ertra Qualität Biber, Cheviot und Govert 
Eloth Jadetö—36, 40 und 44 Zoll lang, neuer 


Rüden. werth $12, 


Bargain zu 


Curl Aſtrachan Capes— 
Full Sweep, ſchweres Atlas Futter, 


50 Zoll lang 


Brappers für Damen— 


Sateen3, TFlanell 


und Gambric Twils, 


werth 82 


seidene Kleider -Waills, 


Neuefte Mufter, 
werth 86. 
Bargain 


e Suits — 


welche den Preiſen vornehmer Geſchaäfte den 
Boden entziehen werden Cutawah und Prince 
Alberts, einfach und Miſchungen. 

8, 34 und 

Eure Auswahl von irgend einem 


Madchen-Mantel, 


alle Größen, für 


Strumpfiwaaren und 
Unterzjeug. 


Serjey gerippte, fleece gefütterte Veit3 für 
Damen, bandeingefaßter Hals, werth 7Sc.. 


Edtihwarze Strümpfe für Damen, fleece ge» 
füttert, werth 25c 


600 Dugend fortirte wollene Beits, 
werth 75c 


39 
9% 


Berunglüdter Trapezfünftler. 


An Frank Hals Cafino, dem be- 
fannten Spezialitäten-ITheater an der 
MWabafh Uoe., ereignete fich geitern 
Nachmittag einer jener Unfälle, wie fie 
in ſolchen Vergnügungslokalen ja nicht 


zu den Seltenheiten gehören. DerTra— 


pezkünſtler George Lamore war gerade 
dabei, ſeine Kunſtſtücke als „menſchli— 
che Fledermaus“ zu zeigen. Nachdem 
er ſich von dem hohen Trapez an eine 
horinzontal hängende Leiter herange— 
ſchwungen, ließ er ſich, den Kopf nach 
unten, vollſtändig frei hängen, ſich nur 
mit den Füßen an den Sproſſen feſt— 
haltend. Mit athemloſer Spannung 
verfolgten die zahlreichen Zuſchauer 
den Künſtler, wie er ſich von einer 
Sproſſe zur anderen ſchwang. Da mit 
einem Male glitt Lamore mit dem ei— 
nen Fuß ab und ſtürzte aus einer Höhe 
von 40 Fuß in den Zuſchauerraum 
hinab. 

Im erſten Moment glaubte das Pu— 
blikum, es ſei eine künſtleriſche Ueber— 
raſchung beabſichtigt, doch ſollte es bald 
die traurige Wahrheit erkennen. La— 
more war mit ſeinem rechten Bein ge— 
gen einen leerenStuhl gefallen und hat— 
te fich einen dreifachen Beinbruch zuge- 
zogen. Der Berunglüdte wurde nad 
dem Buptiften-Hojpital, Nr. 37 Racine 
Ave., aefchafft, und die Aerzte befürd)- 
ten, daß eine Amputation de3 rechten 
Beine3 unvermeidlich fein dürfte, 


„Abendpoſtẽ“, täglihe Auflage 39,500. 


* Die Klage gegen Wafhington He- 
fing wegen einer - Schuld von $90, die 
er noch von der Kampagne in ber 
Mayorswahl für Samuel W. Aller: 
ton ber an die SRapelle von Nevans & 
Clark zu bezahlen haben Tollte, ijt ge- 
ftern von Richter Folter niedergefchla- 
gen worden. Herr Hejing wurde nicht 
im geringjten für irgendivelheSchritte 
verantwortlich gehalten, die bei deinEn- 
gagement der Mufifer von den damit 
ketrauten Perfonen genadt worden 
find. 


Keine Belohnung nothwendig 


für das Wirderbringen des derlorenen Appetit3. Je⸗ 
dermann weiß, dab gejunde Eßluſt ein werthvolles 
Gefchent der Natur ift; aber warum fi in Uufoften 
ftürzen, wenn man weiß, dak Hoftetier’3 Magenbıtz 
ter diejelbe wiwerbringt. Eine Kur mit diejem uns 
vergleichiichen Stimulanz⸗ und Reygulatiensmittel be⸗ 
wirkt nicht allein die Wiederkehr des Geſchmads am 
Efien, jondren verleiht auch dem Mayen die Yäbigs 
keit, den Appetit ohme nadjolgende unangenchme 
Empfimdungen zu bajriedigen. Zum Ziwed der Be 
fhleunigung der Berdauung, der Anregung träge Jes 
Wwordener Leber nnd Nieren und Grzielung vegels 
mäßigen Stuhgangs fan feine Medizin Dieiem dots 
trefflichen Fam lienliqueur gleichkommen, indem das 
rein aitkodoliſche Priuzip gemildert iſt durch den Zu⸗ 
ſatz der feinſten und ſubtilſten Pelanzenertralte. Mau 
ineide die bigigen und erhigeuden im Sande: berfoms 
menden Stimulantien als Mitteb zur Bewältgung 
Der drohenden oder hereimgebropenen Anthätigkert 
ginanmter Organe umd gebrauche anftatt ihret das 
Bitters. Dieſe von der ärztlichen Wiſſenſchaft em⸗ 
pfohlene Arznei hifft gegen malariaartige und theus 
ma:iſche Beſchwerden. 


Sriteftaſten. 


C. O. — Es heißt Gelübde. 

M. S. — Ihr Tentſtüc hat keinen beſonderen 
Werth. 

Fr Sd. und E. M. — Sie find beide 
tet. — Der offizielle Titel lautet: „Wilhelm der 
Zweite, deuricger Kuifer nııd König von Preuben*. 

M. 2. MW. — Wenden Sie ih an den Countys 

enten, Rr. 18 S. Elinten Str., oder an das 
AlerianersHofpital, Nr. 59-569 N. Market Etr. 

rau U. 8. — D Bichkidt im St. Vincent: 
tert, Nr. 191 Lu Elfe Me. 2) Grlaflen 
Se eine Anzeige im irgend einer biefigen (dentjchen 
oder engliichen) Zeitung. 

€. 2. — Armour-Infitut, Ede don Butter 
fieß und ner wird Unterrit im Jmgemieurs 
fach ertheilt. 


im Uns 


Zopesiane. 


Ractchend veröffentlichen wir die Life der Deuts 
fen, über dere Tor dem Gejundheitiamte zwiſchen 
gekeen umd beute Mittag Meldung zuging: 

Richard Schulz, 51393 Loomis Etr., 2 2. 

Schäncd, ee 7, 3 


hu 
i fzmiche, 116 3. 6tr., 
Gar DR un; 


Notions. 


Corticelli und Belding Nähſeide. 100 Yards⸗ 
Spulen, in ſchwarz und allen Farben 

500 Yd3.-Sputien 

TOOHEERR UL «sauer ans aan ar ana ee 
Sateen überzogene Kleiderftangen, das 
GROHE VOR ER: << na aan area ae ae 
Stodinet Schweißblätter, 

werth 25c. 


Oetraths⸗Licenten. 


Folgende Heitaths⸗Lzenſen wurden in ber Off 
des County Clerls ausgeſtellt: J— 
97 BB: 


Gunmert Kuwigdht, Duttie Cody, 30, 7. 
Envard Muabonıy, Mary Sullivan, 30, 26. 
Edward Larſen, Joſephine Johuſon, 18," 
Edward Weiſe, Lilu Schneider, WB, 2. % 
John Flaos, Hannes Leujt, 30, 38. 3 
Wlvın Remmwig, Berrha Meyer, 27, 4. ; 
Charles Gurr, Emm Schroeder, 24 %. 
Wulldam Menſch, Sadie La Boy, 40, 
John Gollina, Julia Yyman, 2, B. 
Sonrad Vlod, Bertha Sumel, 5, 21. 
Byron Emwart, El Maton, 24, 2t. 

James Hopkins, Annga Farley, 38, MH. 
Willis For, Georgie Kaäſer, B, M. 
Chriſtian Vope, Wilhekneue Bonwmnan, N. 
Will vm Dougherty, Delia Ouiun. M, 25. 
Heury Opprel, Martha Aukeurn, 30, 4. 
Norton WWodrward, Mas Ban Benjchoren, 35, ME 
Willie w, Winnie Brebadh, 27, 24. 4 
Senard Gunderjon, Mbegrit Campbell, 3, 25. 7 
Sohn Huber jun., Belle Wilion, 31, 18. 

Wulter Nobnjon, Glenora Glarf, 22, 9. 

Job Meßonn, Mary Wulib, 32, 2. 

Charl Paul, Thereje Denniuger, 36, 27. 

le3 Reumington, Glizadery Small, 9, 2 
Thevdore Schwen, Elly Schopper, 31, 3. 

William Berker, Mabel Goff, 6, 3. 

Saul ıPorlier, Emma Ley, 7, 27. 

Wilden Mebovsen, Emm Euiliow, 2, M 

Carl Dell, Therefia Nydberg, 7, 3. 

Grucft Droejber, Glizabetb MeRilfip, 5, 
Warren Ehuchifl, Jvah Noues, 5, 18. 

William Duthinion, Made Aln, 8, 21. 

James Egan, Maria Kchoe, @, U. 

Frank Kwidzinsfi, Rozalie Abrabam, 27, 1& 
Ehar!:3 Anderfon, Kofie Seite, 50, 49. 

Willem Doleie, —** Car!ſon, Z. 21. 

George Frith, Vellio Mamm, 2. 2. 
Willi: Edjon, Eugenie right, U, 21. 

Albert Autboni, Mmmma Weber, 22, 2. 

George Dayınan, Burma Ehamwiey, 9, 4, 

Frant Pratt, Chriſtine Franfts 38, 24. 

Didi Wopelan, Mate Meßuire, 8, 30. 

Stmen Lane, Ratbharine Blad, 30, 25. 

Leon Heibron, Arene Otto, 5, 9. $ 
Charles Duttheis, Mugaitzne Mocrs, 3, u 
James Negan, Mary Keelen, 21, 9. 3— 
Johann Dahllke, Minnie Bromer, 31:30, 

George Matters, Grace Strine 9, 1, 

John Hetzel, Maggie Collins, WM, 32. — 
Frederia Fogie. Mary Bevins, R. & J 
William Fries, Adeha Macdonald, , 25. 
William Toaunſend, Mary Leary. . 
Rowland Ball, Floſſie Pruden, W 3. 


A. 


Sqcheidungsciagen 


wurden eingereicht von: Margaxet A. gegen Aleren⸗ 
der T. don Depen, tvegen Kriminal-Verbrechen 
Hattie gegen Thomas F. Cunningham, imegen graus 
jamer Behandlung; Dora gegen Charles Meier 
wegen Verlaffens und graujamer Behandlung; Mare 
garedhe gegen rnit Langenberger, imegen graujamenzi 
Behamdlung und Berlaflens; Nellie E. gegen Wifees = 
PB. Shields, wegen Verlaff Williom S. gegen” 
Katie A. Ghardiner, wegen Berlaffens; Delia gegen 
Sylveſter A. Mowers, wegen Berlaſſens 
degen John Walbeck wegen graujaıker Behandlung = 

Gewährt wurden folgende Gheicheivängspdelrete az 
Zulu M. von Elmer G. Smith, wigen phnfiihems 
Gebrehen; Mary B. gegen George \B. Damfon, 
wegen Verlaflens; Annie von Dheodor Kremer, F 
gen Verlaſſens. 


Dan:ErlaudbnıgiWerue 
wurden geitern wie folgt ansgefteflt: Zurnei 
Josign, Atöf. Frantesfyats mir Laden, 7IL Di 
Sır., 82000: %. 3. Suge, Atöd. Brid:Flats Auik 
Bajement, 2069 Adams Etr., $5000; Fam &. — 
lod, 2itöd. Brid:islatd mit Bajement, 1530 &iug 
Str., 83800; Sumuel Hall, Möd. Brid:Apartmenaz 
Gebämde mit Bajement, 20-23 Homan Mes 
$15.000: €. 9. Hoblield, 2höd. Brid:Flats mE‘ 
Bajement, 85 Spaulding Ave., 3. 5. ki? 
Hoff, Möl. Prid:Flat8 mit Baioment, M9 Hei 
Sır., 4000; Charles Bitte, 4itöd. 

Laden und Bujement, 603 \ Islam — 
000; Jos. Couly. Mod. Frame⸗Flats, 51 
Str., 82000: Auguſt Loechen hoff. Ad 5 


PN 
EN 


4 


mit Laden nd Balement, 87 W. Belmont 
82000; Etreie &_Coogan, 2itöd. Brid:laıs maRzE 
. Bajement, 6014 Carpenter Str., $3200. E:; 


Maritberict. 
Cbiarge, den 9. Dltober 1894 4 


Diefe Breife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüje 
Notbe Berten, 50c—Töc_ per Barrel, 
Sellerie, 10° —%0e per Dugend. 
Rartofieln, 41.75-82.35 per Barrel, 
Zwiebeln. $1.15—$1.50 per Barrel. 
Rost, 7551.00 per Rifte. 
Blumenkohl, $1.00-—$1.5 Her Dukeab, 
ebendes Gefragel 
Junge Qühner. Sc—K vber Pfund. 
Hühner, e Ever Biund. 
Xruthühner, 7c—I per Bund. 
Enten, &K—K per. Biund. 
Bänje, H.0—$5.0 per Dutzend. 
Butter, 
Beſte Rahmbutter, c— Be. 
Käüje 
Cheddar, Ic—Hic per Binnd. 
Limburger, Tic—8e per Piund, 


Scaveizer, 1 A 
Serihe Gier, Iic—18e per’ Dußend, 
Srüdte 


Urpfel, $1.50-83.50 der Barrel, 
Zitronen, 31.00-85.00 per Rife. 
Sommer-Belsem 
Me, 2, Hc-sic; Re. 3, Slc-äe. 
Binter- Weizen 
. 3 roth, Oc—äle; Re. 4 roh, Zee 
3 : 2 Se; Rr. 3 hart, 24 
Roggen, 
Re. 4 ok, 
Ballen 


Rr. 


ier 


Ne. 1 Ximotip, 
Rr. 





3 


— 


Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“⸗Gebãud 203 Fifth Ave, 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 


Selephon No. 1498 und 4046. 


Brei der Sonntagsbeilage 

Burkhunfere Träger frei in’3 Hauß geliefert 
wöchentlich 

Hährlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei .....----:cres0.. rer 00 ß 

Sährlic) nach dein Auslande, pörtofrei........- 


Nur ein anderer Name. 


Dur einen Staatsjtreich hat ber 
Ropuliftengouperneur Tilman dem 
Etaate Siüd-Carolina fein berüchtig- 
te2 Dispenjary-Gejeg aufgezwungen. 
Er mollte befanntlihd den Getränte- 


handel zum Staatömonopol machen, | M ur zur r 
3 p 5 ı jein, denn wie wirffam fie au; fern 


ftieß aber auf jolchen Widerftand, daß 
ein fürmlicher Bürgerkrieg im Anzuge 
mar. Der Friede wurde nur Durch eine 
Entſcheidung des Obergerichtes wie— 
derhergeſtellt, welche das anſtößige Ge— 
ſetz als verfaſſungswidrig umſtieß. 
Tillman aber war trotzdem entſchloſ⸗ 
ſen, ſeinen Willen durchzuſetzen. Er 
benützte eine im Obergerichte entſte— 
hende Vakanz, um ſeinen ergebenen 
Schildknappen Eugene B. Gary zum 
Oberrichter zu ernennen. Mit Hilfe 
Garys iſt nun die frühere Entſchei— 
dung des Gerichtshofes umgeſto— 
ßen worden. Der Gouverneur wird 
ſofort wieder feine Staatsfchänfen er- 
öffnen, und da er inzwifchen auch die 
Staatötruppen „reorganifirt” hat, fo 
hat er nicht mehr zu befürchten, daß 
biefelben ihm den Gehorfam verimei- 
gern werden. Er wird durd) „Drago- 

naden“ ein Geſetz vollitveden, gegen 
welches ſich ſämmtliche Städte aufleh— 
nen, und das lediglich durch den Ein— 
fluß Tillmans auf die populiſtiſchen 
Geſetzgeber vom Lande zu Stande ge— 
kommen iſt. Der „Volksmann“ ge— 
behrdet ſich als Diktator. Er hat die 
Wahlbehörde, die geſetzgebende Kör— 
perſchaft und den höchſten Gerichtshof 
ſo vollſtändig ſeinem Willen unter— 
than gemacht, daß er mit Recht von 
ſich ſagen kann: „Ich bin der Staat“. 
In Süd-Carolina hat alſo der Erfolg 
der Populiſtenpartei zur thatſächlichen 
Aufhebung der demokratiſchen Ein— 
richtungen geführt. 

Die Populiſten in Kanſas — einem 
von Süd-Carolina durchaus verſchie— 
denen Staate — verſuchten im An— 
fange ihrer Laufbahn gleichfalls einen 
Staatsſtreich, indem ſie den republika— 
niſch gebliebenen Senat gewaltſam 
ſprengen wollten. Da ihnen dies nicht 
gelang, ſo haben ſie bis jetzt keinen 
großen Schaden anrichten können, aber 
ſie haben in der Korruption nach beſten 
Kräften mit den alten Parteien gewett— 
eifert. Ihr ganzes Sinnen und 
Trachten iſt auf die Beute und 
die Selbſtbereicherung gerichtet. 
Während ſie 
Feinde der Eiſenbahn-Monopole hin— 
ſtellen, haben ſich ihre hervorragendſten 
Führer nicht geſcheut, die Eiſenbahnen 
um Freipäſſe anzubetteln und zu be— 
ſchwindeln. Der Staatsauditor z. B. 
ließ die auf ihn ausgeſtellten Päſſe 
auch von ſeiner Frau benützen. Zu die— 
ſem Zwecke änderte er das Mr. in Mrs. 
um, wenn Madame fahren ſollte, und 
radirte das s wieder aus, ſo oft er 
ſelbſt die Freilarten gebrauchen woll⸗ 
te. Dem Generalanwalt wurde nachge⸗ 
wieſen, daß er mit ſeinen Päſſen Han— 

del trieb, oder ſich dadurch „Freunde“ 
verſchaffte, daß er die nur für ihn bes 
ſtimmten Karten an Andere verlieh. 
Darüber zur Rede geſtellt, erwiderte er 
frech: „Wozu ſo viel Lärm über eine 
> Solche Kleinigkeit?“ 
= €3 gibt ficherlich auch unter den Po- 
= Pulöften viele Ehrenmänner, die aus 
* aufrichtiger Ueberzeugung für billiges 
- Selb und Tonftigen Unfinn eintreten. 
2 Doc) die große Mehrzahl der Politiker, 
Die fich der meuen Partei al3 Führer 
aufgedrängt haben, gehört zu der Klafle 
ber jelbftfüchtigen Demagogen. Dieje 
& Leute haben fich der „Bewegung“ be= 
 \mädhtigt, mweil fie in ihr eine größere 
© Rolle jpielen fönnen, al3 in ber repu= 
° Slitanifchern oder ber bemofvatijchen 
© Bartei. Sie betrachten die „Politif” 
einfach als Geihäft. Ihre Metyoben 
" Mweichen bon denen der anderen Hand» 
= Mmertöpolitifer in feinem Punkte ad, 
und ihr Grundfaß ift: „Das Bolt 
"Will betrogen fein.“ 
©  Durd) eine bloße Wenderung ber 
© Barteinamen kann auch unmöglich et= 
> tva8 erreicht werden. Das „Volt“ muß 
an den öffentlihen Angelegenheiten 
© ganz anderd Antheil nehnen, als bis- 
Her, wenn ed die eingeriffenen 1ebel- 
" fände wirklich befeitigen will, E8 darf 
nicht nach jeder aufregenden Wahl jo- 


- Fort wieder in Gfleichgiltinfeit zuriid- 


"verfallen und Alles den „Organifatio- 
nen“ überlaffen, über deren Zufammen> 
Aehung feine Worte verjchwendet zu 
werden brauchen. Gtoßartige Reformen 
Haflen fi) nicht dadurd) beiverkitelligen, 
Laß jeder Bürger eins oder zweimal im 
Sahr an den Stimmfaften tritt und 
Ba3 ganze Ticet feiner Partei ſtimmt. 
In der erſten Zeit der Republik gab es 
%03 ganze Jahr Hindurh Bürgerver- 
ammlungen, in denen die Öffentliche 
Deinung wirktiä zum Wußbrud ge: 
bangen konnte. Die Oefeßgeber und Be: 
imten wußien, daß dad Volk fie beitän- 

hg im Auge behalte, Wenn das heut- 
wbage zu „unbequem“ ift, fo Braucht 
han fich audh nicht Darüber zu wun- 


ern, daß die „Diener“ de3 Volles ihre 


ct nicht erfüllen 


fih als gejchmworene 


treten inen Be 
ut 


Altgelds Bekehrung. 


Außer dem Profeſſor Elhy, der ſich 
jetzt öffentlich zu „konſervativen“ An— 
ſchauungen bekennt, ſcheint auch der 
Gouverneur Altgeld durch Die Unruhen 
des lebten Sommers auf andere Ge- 
banten gebracht worden zu fen. Mes 
nigftens hat er geftern eine Rebe an die 
Milizfoldaten gehalten, die ihn bei den 
Verfündern der „Jozialen Revolution“ 
um jeinen ganzen fauer berbienten 
Ruhm bringen wird. in einer Stelle 
diefer Rede ließ er geradezu durdhbli- 
den, daß die Milizen in Zufunft haupt- 


ı Tächlich zur Aufrehterhaltung des in- 


nerven Friedens gebraucht werben bürf- 
ten. „Um den Staate Xlinois Dienite 
leiften zu können“, fagte er, „muß die 
Nationalgarde in wenigen Stunden 
große Streden zurüdlegen fünnen. Uns 
fere Kohlenfelder dehnen fich über weite 


‚ Gebiet: aus. E3 ift möglich, daß in al⸗ 
ı len unferen Gruben gleichzeitig 


Streits ausbrehen. Die Truppen 
müffen alfo zur Mobilmadhjung fertig 


mögen, wenn fie fertig find, jo müfjen 
fie vor allen Dingen |[hnell fertig 
fein, weil fonft ihre Arbeit umfonft ift.“ 
— 3 geht hieraus hervor, daß Kohn 
BP. Altgeld bei, ter nächiten Gelegenheit 
alle Gemwaltthätigkeiten fchon im Keime 
zu erjtiden gedenft, Offenbar it er 
von der Anficht zurüdgelommen, daß 


die Staatsgetvalt fich erjt dann geltend | 


machen darf, mern das Haus bereits in 
hellen Flammen fteht und der Schaden 
jchon recht bebeutend ift. 

Der Gouperneur nahın weiterhin die 
Staatötruppen gegen. den Vorwurf in 
Schub, daß jie „Söfblinge des Kapi- 
tel3“ feien und den Arbeitern al3 Fein— 
de gegenüberftehen. „Des Soldaten erite 
Pflicht ift e3, zu gehorchen. Unmeiger- 
licher Gehorſam iſt nothwendig, damit 
das amerikaniſche Banner und unſere 
Einrichtungen im vollſten Umfange ge— 
ſchützt werden können. Gewiß gibt es 
Ungerechtigkeiten, Wer ſie müſſen beſei⸗ 
tigt werden, ohne daß die Früchte un— 
ſerer Geſittung zerſtört werden. Sie 
haben außer der Ehre wenig Lohn für 
die Arbeit, die Sie für Ihren Staat 
leiſten, aber nach der Ehre allein haben 
große und tapfere Männer ihr Leben 
lang geſtrebt.“ — Alles das klingt ſo 

erſchieden von dem, was der Gouver— 
neur noch vor wenigen Monaten von 
ſich gab, daß die Annahme nahe liegt, 
ein ganz beſonderes Ereigniß müſſe auf 
Altgelds Gemüth einen mächtigen Ein— 
druck gemacht haben. 

Und ſo iſt es in der That, denn der 
Gouwberneur fuhr folgendermaßen fort: 


„So lange Sie recht thun, werden Sie 


vom Staate unterſtützt werden. Wäh— 
rend der kürzlichen Wirren boten mir 
50,000 Männer ihre Dienſte an. Ich 
ſammelte Waffen und hätte binnen 40 
Stunden noch zehn oder zwölf Regi— 


menter in's Feld ſtellen können.“ Die 


hier angeführte Thatſache mußte aller— 
dings den höchſten Beamten des Staa— 
tes zu der Ueberzeugung bringen, daß 
das Volk von Illinois entſchloſſen iſt, 
die demokratiſche Republik und die be— 
ſtehenden Geſellſchaftseinrichtungen 
nachdrücklich zu vertheidigen. Wenn 
50,000 Bürger ſich freiwillig anbieten, 
ihre Berufsgeſchäfte im Stiche zu laſ— 
ſen und der Staatsregierung zu Hilfe 
zu eilen, ſo iſt die Zeit für den „Um— 
ſiurz“ offenbar noch nicht gekommen. 
Die öffentliche Meinung gab ſich in ſo 
deutlicher Weiſe kund, daß der Gou— 
verneur ſie unmöglich mißverſtehen 
konnte. 

Ein „Arbeiterfeind“ iſt John P. Alt: 
geld ſelbſtverſtändlich nicht geworden. 
Nach wie vor billigt er ohne Zweifel 
das Streben der Arbeiter, ihre Lage 
zu verbeſſern und auf der geſellſchaft— 
fichem*Leiter höber emporzufteigen. Ge- 
trade deshalb muß er aber Diejenigen 
befämpfen, die auf den Sturz der de- 
mokratiſchen Republitk hinarbeiten. 


Onkel Sams Land⸗und Holzbeſtand. 


Die ſchlechten Zeiten haben auch auf 
das Grundeigenthums-Geſchäft Onkel 
Sams ihre drückende Wirkung ausge— 
übt. Laut Bericht des Kommiſſärs 
der General Land Office, S. W. La—⸗ 
moreux, iſt imVerkaufe von öffentlichen 
Ländereien eine bedeutendeAbnahme zu 
verzeichnen. Die Geſammteinnahmen 
der Office beliefen ſich auf 82,767,824, 
eine Abnahme von $1,711,909 gegen 
das Vorjahr. Gegen Baar verkauft 
wurden in dem am 30. Juni abge: 
ſchloſſenen Rechnunggjahre 613,826, 
übertragen auf verfchiedene MWeife wur- 
den 9,763,398 Ader — eine Abnahme 
bon 1,485,043 Adern. 

Der intereffantefte Theil des Berich- 
tes bezieht jich auf Die jüngjten Walb- 
brände in Wisconfin, Michigan und 
Minnefota. Er lautet: „Die Wald- 
brände haben den mwerthvollen öffent- 
lichen Holzbefig in jener Gegend em- 
pfindlich geihädigt. Ein großer Theil 
des Landes, über welche fie fich verbrei- 
teten, befindet fich jet in den Händen 
von Anfiedlern, die eben im Begriffe 
find, ihr Befigrecht vollgiltig zu ma- 
en, bie aber noch nicht lange genug 
auf dem Lande anfällig find, um ohne 
Meitered das volle Beligreht bean- 
Ipruchen zu Tönnen. Der dur; das 
Feuer beihädigte Holgbeftand befindet 
fih in einem folchen Zuftande, daß: er 
binnen Kurzem wurmzerfreſſen und 
wertlos werben wird, wenn man ihn 
nicht fällt. Hierauß würde natürlich 
den Anfieblern großer Schaden erwach⸗ 
fen, und in biefer Vorausſicht wurden 
zahlreiche Gejudhe an mich geitellt um 
die Erlaubniß, das Holz zu fällen, ehe 
e3 werthloß geworden jein wird. Da 
der Holzbeitand ded Landes, gleichoiel 
ob er gefund und in wachjendem Zu: 
ftanbe, oder verbrannt und tobt ift, ein 
integrirender Theil des Grundbeſitzes 
ift, to glaubte ich, die —— Er⸗ 
laubniß nicht geben zu dürfen.“ 

Der Kommiſſär bedauert tief, daß er 
ſolcher Stellungnahme durch den 

uchftaben bes Gefehes gezwungen 
ift, und empfiehlt dringend, daß der 
Kongreß bei feinem ——————— 
wel⸗ 
bon 


„AbendpoR“, Chicago, Mittwody, den 10. October 1894. 


Holz geftatte, wenn fie nachtweifen fün- 
ı nen, daß fie bis dahin den zur Gewin⸗ 
nung des Beſitzrechtes auf das Land 
eingegangenen Pflichten nachkamen und 
der Holzbeftand auf ihrem Lande wirf- 
‚ lich derart befhädigt wurde, daß nur 
' Schleuniges Fällen einen Theil noch rei= 
' ten fann. 
Wenn von feiten der örtlichen Land= 
beamten mit der gehörigen Ehrlichkeit 
und Vorficht zu Werke gegangen wird, 


"fo Kann eine folde Erlaubniß nicht. 


Schaden, fondern nur dazu dienen, Mil: 

lionen Fuß werthvollen Bauholzes vor 
‚ der Zerjtörung und die Anfiebler bor 
| meiteren jchmeren Verluften zu bemah- 
| ren. 


Lokalbericht. 


Kurz und Ne. 


* Polizift William Steeth, welcher 
zulegt der South Chicago Station an= 
gehörte, ijt geftern Abend infolge von 
Verlekungen geftorben, Die er einige 
Stunden zuvor auf den Geleifen ber 

ı Fort Wanne Bahn, nahe der 94. Gtr., 
| dadurch erlitt, daß er von einer Loko— 
motive überfahren wurde. 


Entgleiſt. 
Paſſagiere der Ill. Central Bahn 
. in £ebensgefahr. 


Einer jener Unfälle, ivie fie auf den 
Eifenbahngeleifen in der Umgebung 


bon Chicago fo häufig find, ereignete | 
fh geitern an der Jlinois Central | 


Bahn in der Nähe des Aubitoriums. 
Die Züge waren um diefe Zeit, (e8 


rear furz Mich 6 Uhr Abends) mit Balz | 


fagieren vollgepfropft und der Unfall 
hätte Tehr leicht ſchwere Verluſte an 


Menſchenleben zur Folge haben kön— 


Wagen. 


* In dem unter dem Namen „The 


Belmont“ bekannten Miethshauſe, Nr. 


4220 und 4222 Berkeley Ave., brach 


geſtern ein Feuer aus, das einenScha— 
den bon etiva $300 arichtete. 

* Du U. H. Champlin ftelltege- 
ftern für George M. Sioan einen Tod= 
tenfchein aus, in welchem e3 hieß, daß 
Sioan in Folge mangelnder Ernäh— 
rung gejtorben ift. 3 ijt dies 


Die | 


offizielle Beftätigäng der geftern fchon | 


berichteten Thatjache, daß Sloan fich 
freiwillig zu Tode gehungert hat. 

* Salvator, eın reines Malgbier der 
Gonrad Seipp Brema. Eo., zu haben in 
Slafchen und Fäfiern. Tel. South 869. 

* Yn den Geleifen der Ehicago- und 
St. Loui3-Bahr, nahe der 103. ©tr., 
murde gejtern die 60 Jahre alte Diary 
Hannighan von einem Yuge überfah- 
ren und getödtet. Die Leiche wurde 
sach Roljtons Morgue gebracht. 


* Son der Nähe der 23. Str. Brüide 
Murde geitern die Leiche einer gewilfen 
Frau Augufte Maas, die in dem Haus 
fe Nr. 10W. 20. Str. wohnhaft war, 
in den Fluffe gefunden. Frau Maus 
berichwand am Abend des 2. Oftoberz 
ten Haufe, und ed wird angenommen, 
daß fie bereit vor dem Verlaffen ihrer 


Wohnung von einer plößlichen Geiltes= : 


jtörung befallen wurde, in welcher fie 
den verhängwißvollen Sprung in das 
MWafler that. 

* Der untere Theil eines menfchli- 
chen Beines wurde geftern in einen lee= 
ven Yale in der Nähe von Armours 
Schlahthaug in den” Viehhöfen 
funden. Man übergab den feltjamen 
Fund der Polizei, weldhe Ermittelun: 
gen über benfelben einziehen wird. 

* Die „Boltal Telegraph Er.” Hat 
am geitrigen Tage in Bundesbezirfäge- 
riht um die Ausjtellung eines Ein- 
haltzbefehles gegen die Stadt nachge= 
fucht, um diefe an der Durchfchneidung 
ihrer Drähte zu verhindern. 

* Pichorrbräu am Zapf in allen pro- 
minenten Zofalen. 


* Voftmeilter Heling erhielt geitern 
‚aus MWafhington die Weifung, in Zus 


ges | 


funft Korrefpondenzen und Geldfenz | 


dungen, melde an die „State Mu- 
tual Life Infurance Eo.” gerichtet find, 
zurüdzumeifen, da die Gefchäfte diefer 
Gejellfchaft nichts meiter jeten, 
2otteriefpiel. ’ 


als : 


* Yn der Ede von Michigan Ave. 


und 18. Straße wurde geftern Abend 
in 80 Jahre alter Mann Namens An- 
ton Yuh bon einem Erpreßmwagen 
überfahren, wobei er fehmerzhafte Vers 
legungen erlitt. Er wurde nach dem 
Michael Neefe Hofpital gebracht und 
Schnißilen, der nachläffige Fuhrmann, 
verhaftet, 


* Bewohner von Enaglewood hielten 
gejtern Adend in Ericfona Halle eine 
Verfammlung ab, und proteftirten ge= 
gen die Höherlegung der Geleije, mie 
Diejelbe don der Nod Island- und 
Lafe Shore-Eijenbahn geplant worden 
ilt. Die Proteftirenden find der An 
fiht, daß den Plänen der beiden Ge: 
felichaften zufolge Die deften Straßen 
von Englewood verdorden würden. Sie 
verlangen einen jtählernen Oberbau 
mit drei Fuß tiefen Unterführungen 
und feiner Tieferlegung des Straßen: 
Niveaus an den Bürgerfteigen. 


* Um den Belik der Lofalitäten in 
dem Haufe Nr. 601—605 Madifon 
‚Str., mo fich Die Bäderei der Woman’3 
Baling Co. befindet, ftreiten fich gegen- 
wärtig drei Parteien: Der Hauswirth 
B. Keeler, der Pächter Francis D. 
MWoitford, und ein von der SFirma 
Sprague, Warner & Co. eingefehter 
Wächter, der die Intereſſen dieſer Fir— 
ma an den vorhandenen Borräthen 
wahren fol. Im den Wächter Toszu= 
werden, brachten die anderen Bar 
teien geftern die Angelegenheit vor 
Richter Tuthill, doch dieſer entſchied, 
daß der Wächter bis zur Erledigung 
des gegen das Geſchäft eingeleiteten 
Konkursvberfahrens das Recht hat, ſich 
in den Geſchäftsräumen aufzuhalten. 


* Um ſich von der Lage der früher 
bei Pullman amgeftellten, beſchäfti— 
gungslofen Arbeiter zu überzeugen, 
ſtatteten geſtern County⸗Agent Happel 
und County-Kommiſſär Kallis einen 
Beſuch in Pullman ab. Sie ſtellten 
feſt. daß etwa 250 Familien aus- 
ſchließlich nur auf das Unterſtützungs⸗ 
Komite angewieſen ſind, deſſen Vor: 
ſitzender, Herr Wilſon, erklärte, daß 
1600 Pfund eingeſalzenes Rindfleiſch 
Alles ſei, was er augenblicklich für die 
armen Nothleidenden zur Verfügung 
her Da thut Hilfe wiederum dringend 
noth. 


Die Nickel Plate Eiſenbahn betreibt jetzt 
einen Durch-Schlafwagen-Dienſt nach New 
Dork über die Weſt Shore Linie und nach 
dem 7. Det, wird ein —— Buffet⸗ Schlaf⸗ 
wagen⸗ Dienſt über die Belaware, Lacawan⸗ 
na & Weſtern Eiſenbahn eingeführt werden, 


nen. Was eigentlich die Urſache iſt, 
läßt ſich nicht poſitiv ermitteln. Wahr— 
ſcheinlich iſt die Annahme, daß derZug, 
der von dem Unfalle betroffen wurde, 
ſchneller fuhr, als er in der hinter dem 
Bahnhof an der VanBuren Str. be— 
firdlichen Kurve hätte fahren ſollen, 
die richtige. Der Rauchwagen entglei— 
ſte zuerſt und die darin befindlichen 
Paſſagiere flogen wie die Fangbälle aus 
einer Ede in die andere. Zwar drehte 
der Lofomotivführer jofort den Dampf 
ab, doch ehe der Zug zum Stehen fanı, 
entgleiften noch zimei andere der fünf 
E3 entitand ein furätbares 
Durcheinander; die Frauensleute Ichrie- 
en jo diel fie fonnten, einige fielen in 
Ohnmacht und die Männer drängten 
fich nach denThüren, um möglichermeile 
abjpringen zu können. Ein gemifjer 
H. Elmell riäkirte den Sprung und 
wurde heftig gegen einen Telegraphen— 
pfoften gejchleudert. Er haite fiä ei- 
ren Fuß verftaucht und jonjtige Ver— 
legungen erlitten,fo daß e3 nöthig wur: 
de, ihm ärztliche Hilfe zu Theil werben 
zu laffen. US der Zug endlich zum 
Stehen fam, zeigte e3 ji, daß außer 
Elmwell Niemand verlegt worden war. 
Etwa 15 Minuten fpäter war ein ans 
terer Zug zur Stelle, weldher die Paj- 
fagiere nach ihrem Beltimmungsorte 
brachte. 


Gedähtnigfapetie zu Ehren Prof. 
Swings. 

Die Kdee, zu Ehren de3 Fürzlich 
berftorbenen Prof. David Swing eine 
Gedächtniß-Kapelle zu errichten, ſcheint 
auf fruchtbaren Boden gefallen zu ſein, 
Frau Caroline E. Hastell hat bereits 
den Anfang mit einer diesbezüglichen 
Stiftung gemacht, indem ſie die Sum— 
> von $10,000 für diefen Zmwed zeich- 
nete. 

In einem Briefe an Präſident Har— 
per von der „Chicagoer Univerſität“, 
ſpricht ſie ihre große Bewunderung für 
den verſtorbenen Geiſtlichen aus und 
macht den Vorſchlag, daß als Stätte 
für die Kapelle die genannte Univerſi— 
tät ausgewählt werden möchte. Präſi— 
dent Harper hofft übrigens weitere 
$10,000 unter den Studenten und 
Lehrern der Univerfität aufbringen zu 
fönnen. Bon anderer Seite wird al- 
lerdings der Plan befürwortet, die Ge- 
dädjinigfapelle in Evanfton zu errich- 
ten und mit der dortigen, Northiweftern 
Univerfity” in Verbindung zu bringen, 
zumal Prof. Swing bei Lebzeiten ein 
warmer Freund biejer Univerfität war. 


u 


Ein alter Befanuter, 


Die Polizijten Rafferty und Pluns 
fett verhafteten gejtern einen Mann, 
der ſich Edward Ellis nannte, deijen 


Generanlanwalt Moloney ſoll ein⸗ 
ſchreiten. 


Auf Erſuchen des Staats-Auditors 
E. E. Gore iſt Generalanwalt Molo— 
neh bor das Kreisgericht in Blooming- 
ton geladen worden, um die Gründe 
anzugeben, weshalb er gegen die „Slli- 
noi3 Building and Loan Affociation” 
nicht im Klageivege vorgeht und bean= 
tragt, daß der Gejellichaft der TFreibrief 
entzogen werde. Geſtern Nachmittag 


erfhien em Hilfs-Sheriff von Coot | 


County in der Dffice des Genetelan- 
maltes und überreichte ihm den richter- 
lichen Vorladungsbefehl. Herr Molo- 
ney war übrigens nicht wenig davon 
überrafcht, daß ein Beamter von Coof 
County ihm einen Gerichtäbefehl von 
Bloomington übermittelte. Die Ge— 


ſchäftsführung der „Illinois Building 
and Loan Aſſociation“ bildete vorſur⸗ 


zem den Gegenſtand einer gründlichen 


worin die Geſchäftsverhältniſſe der Ge— 
Zuſtande befindlich hingeſtellt wurden. 


Beamten der Loan Aſſociation vorgeht. 


Elektriſche Bahn nach Milwaukee. 
Eine elektriſche Eiſenbahn, 


des Schnellverkehrs. 


Railway Co. of Chicago“ geſichert wor— 


lap Smith, D. H. Louderback 
Frank P. Hawkins werden als Direk— 
toren genannt. Nach den vorläufigen 
Plänen wird Evanjton den jüdlichen 
Endpunft der Bahn bilden, wo diefel- 
be fi mit der fchon feit längerer Zeit 


binden fol. 3 find bereit3 Unter- 
bandlungen behufs Sicherung des noth- 
mendigen Wegerechtes im©ange und bie 
Unternehmer behaupten, daß ihnen das 
hierzu erforderliche Kapital zur Ber: 
fügung jteht. 


der neuen eleftrifchen Bahn an allen 
zmwifchen Chicago und Milmaufee lie- 
genden Ortfchaften von Bedeutung an 
halten, 


WBohlthätigfeits:- Bazar. 


„NRachklänge von ber weißen Stadt 
und dem Midway” ift der offizielle Ti- 
tel, den man einem Bazar gegeben hat, 
der in der Battery „D“ und der Waf- 


fenhalle de3 2. Regiments zum Beiten 


„Belgesdı Day Nurfery“ abgehalten 
werben fol. Der Bazar, deffen Duuer 


auf zwei Wochen berechnet ift, wird am | 
Er 


! Sohn bon Yizzie Loew 
‘ Rırnd: 


13. November eröffnet merden. 
mird eine Nachbildung der herborra= 


cenditen Ausitellungsobjefte des Mid: | 
way Plaifance enthalten. An den Dars | 
ftelungen follen 2000 junge Damen | 
‘ nehmen. | 
Die Leitung des Unternehmens Tiegt in | < 


und Herren thätigen Antheil 


den Händen der Damen Frau Cora 


| Scott, Bond Pope und Frau Mathilda 


heirklicher Name jedoch Harıy Daniels | 


ift. Die Polizei kennt ihn jeher wohl, 
denn bor etwa 3 Sahren hatte er hier 
in einem Zimmer an der Wadafh Ave. 
eine richtige Diebsfchule eingerichtet, in 
welcher er junge Burfchen in der Kunſt 
des Tafchendiebftahls unterrichtete. ALz 
Honorar beanjpruchte er einen Theil 


der Beute, welche feine Schüler madj- | 


ten 


Die Polizei befam von Daniels Thä= | 


tigfeit Kenntniß, und einesTages wur: | 
de er verhaftet. E3 gelang ihn jedoh | 


damals, zu entfommen. Seit den gan- 


| zen drei Jahren hat er es berjtanden, | 


fi der Verhaftung zu entziehen, bi 


er geftern von feinem Geichid 


gen ihm vorlieat, hofft die Polizei doch, 
ihn auf Grund feiner früheren VBer- 
brechen auf längere Zeit unjhädlic 
machen zu fünnen. 


Zur Spezialftener:Reform. 


Oberbau-Kommiſſär Jones hat in 
vorläufiger informeller Beantwortung 
der Fragen, welche in der von Alder- 
man Madden eingebrachten Rejolu- 
tion bezüglich des Spezialiteuer-©h- 
ftem3 geitelli werden, die Erklärung 
abaegeben, daß 3 Prozent der audge- 
fohriebenen Spezialjteuern für nges 
nieure und Inſpektoren, ſowie 3 wei— 
tere Prozent fürBureau- und Gerichts— 
koſten verausgabt würden. Ein jeder 
der drei vom Countyrichter zu ernen— 
nenden Kommiſſäre, welche die Aſſeß— 
ments zu prüfen und durch ihre Un— 
terſchrift zu beglaubigen haben, erhält 
dafür eine Vergütung von 82. Hr. 
Jones ſowohl als auch Hr. Sheehan, 


bräuchlichen Methode der Ausſchrei— 
bung und Erhebung von Spezial— 
fteuern gewijfe Reformen nothmwendig 
ind. | 

Nah Angabe des Komptrollers 
AUderman befindet fich zur Zeit 


betreffenden Grundeigentgümer als 
Rabatt von öffentlichen Verbeilerun- 
ge zurüdzuzahlen ift, in der Stabt- 
tafle. 


u 
* Der Wirth Victor Peroci, bdeffen 
Lchal fih Nr. 440 W. Van Buren 
Etr. befindet, jchoß geftern Abend auf 
einen Einbrecher, als diefer gerade den 
Kopf durch eine von.-ihm zerbrochene 
Fenfterfcheibe ftecte und in das Lokal 
fteigen wollte. Der Einbreder tau— 
melte zurüd und wurde von feinen bei= 
ben draußen mwartenden Kumpanen 
forigefhleppt. Er muß in den Kopf 
etroffen worden fein, denn unter dem 
Fenfter fand fi mit Haaren bermeng- 
tes Blut in großer Menge. 


* „Garland“:Defen und -Rochherde Fojten 
‘ ah mehr ald werthloje Nahahmungen. 
fie Eu) an, 


ereilt | 
wurde. Obgleich gegenwärtig nichts ges | 
| treten. 


B. Earfe. Für den Eintritt find 50 
Eent3 zu entrichten. 


— — — — 


Seinen Leiden erlegen. 


Die Lifte der bei der verhängnißvol— 
len Dampfröhren-Exploſion in den 
„Illinois Steel Works“ verunglückten 
Perſonen iſt durch einen neuen Todes— 
fall vergrößert worden. 
lichen Leiden ſtarb geſtern in ſeiner 
Wohnung, Nr. 8414 Buffalo. Ave. der 
16jährige Botenjunge Oskar Wagner, 
deſſen Wiederherſtellung von vornherein 
für unmöglich gehalten wurde. In dem 
Befinden der übrigen Verwundeten iſt 
angeblich während der letzten 24 Stun— 
den eine Wendung zum Beſſeren einge— 
Man hofft, daß ſie mit dem 


Leben davonkommen werden. 


der Vorſteher des Spezialſteuer-Amtes, 
ſind der Anſicht, daß in der jetzt ge-⸗ 


ein 
Betrag von 250,000, mwelder an bie 


3 
Die einfachen Thatsachen 


sind, dass ich 10 Jahre an Katarrh litt. Keine 
Katarrh-Medizin nützte mir das Geringste, aber 


Hood's Sarsaparilla half mir wunderbar. Mein 
00d’S Sers-- 
ara parille 
Kopf ist klar und mein 

wieder ein. : Hood'’s Sar- ur es 
saparilla bekommt mr i- 

nerFran ganz ausgazeich- 

keit. GEORGE H. Dıerrerice. Hobbie, Pa. 
A Asiens Te ee Se 
H000’S PILLEN sind .durchgreifend und ange- 
nehm. 25c. * 


Geruchssinn stellt sich 
net mit Bezug auf das Gefuehl der Ma tie- 


Dentines 


Nehtsburean 


(Staatlidy inforporırt) 
92 LA SALLE STR., 
ta der Difiee von MW. Bocnert & Ge., 
ertbeilt Auskunft Nder Erbihafid: und Bois 
mahtdfadhen; bejorgt Einziehung und Uns: 
jene von Geldern in Europa uud Amerita. 
er Beilgtitel zu prüfen oder irgend melde Rechts. 
angelegenheiten zu bejorgen hat, bitte vorzufpredhen. 
Arthur Bosnert, 
Scihäftsführer. 


EXKURSION 


nah ber alten Heimathim 
Zwiidhendee. Abiahrt von 


Ehicage am 14. Oftober. 


Ale € Auslagen unterwegs für meine Rehnung. 
Nüherester * he » 


ANTON BCENERT, 


84 La Salle Str. 


Unterfuchung feitens eineß von den Utz | 
tienären erwählten Komites, welches | 
einen jenfationellen Bericht erjtattete, | 


felfihaft ala in einem jehr jchlechten | 





Staat3-Auditor Gore dringt nun dars | 
auf, daß der Generalanmwalt gegen die | 


melche | 
Milmauter mit Chicago verbinden foll, | 
ift da3 neuefte Brojett auf dem Gebiete | 
Inkorporations⸗ 
rechte ſind für die „Lake Shore Electric 


den. Das Altienkapital ſoll 5310,000, | B 
000 betragen und die Herren John L. 
Cochran, Elarence Budingham, Dunz | 
und | R 


dort errichteten eleftrifchen Bahn ver= | f 


des Chicago Findling=Heims und der | 


Selbitverjtändlich werden die Züge | 


| 2706 Union 


ı Rionfa, 





‚Ede North Ave. und Sarrabee Str, 


—— Große 


— 


— — ⸗— 


Herhſteröffuung 


— am — 


Sumſug, den 13. Ofloher. 


Dieſe 
Eröffnung fol ein Aala-Ereigniß der Saifon 


werden, weil wir für diefe Gelegenheit 


außergewöhnliche Dorbereitungen 


getroffen haben, und 


außergewöhnliche Bargains 


bieten wollen, 


Alle Einzelheiten über die Eröffnung fefet in der Anzeige am 
"nähften Freitag in der „Abendpoſt.“ 


Todes-⸗Anzetge. 


Freunden und Belinnten die traucige 
daß unfer gelicbtes Söhndhen im Wit o 
und 8 Tagen ſelig im Herrn 
Beerdigung findet ſtatt am Donner 
Oltober, Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerh 
Awe., nach Oakwoods. Um ſtille T 
nahme bitten die trauernden Eltern 
Julius Wagener und Frau. 


Nacht icht, 
n 1 Jahr 


auſe, 
ber 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Daß unjer aeliebter Gatte und Vater M 
fein im Alter von 73 Jahren janft 
Die Beerdigung finder ftatt am Donnerfta t 
mittag um 1 Uhr vom Trauerhaufe, 60 Eente 
Die trauernden Hinterbliebenen 
GClemeutine 6 


Gpftein, 
Kmil, 


Gatti 
Helenam Rarl, fir 


der. 


Geftorben: Ott. 8, 
i im Saufe bon € 
112. Str. und Midhigan Av 
Jahren, 11 Monaten 
findet ftatt Donnerftag, 
1230 Radarittags, von obiger U 
nach Oalwoods. 





Geſtorben: 8. Oltober 


ſe, B B. Str. 
A. O. F. of A. 





Dankſagung. 

der Beerdigung meiner lieb 
L Dobler erzeigte Theilnade 
hierdurch allen Freunden und Bekannter 
lichften Dank. 

John Dobler und Freu, 468 Elybourn Ude 


Zur Beachtung! 


Alle Diejenigen, welhe in dem früheren Südſeite—⸗ 
Geihäft der Firma 


en Tochter 


YONDORF BROS,, | 


Nr. 3840-3844 State Str., 


no Gejchäite irgend weicher Art zu erledigen ‚habeır, 


ı wiez. B. Umtauicen von Waaren u.j.w. werden ge= 
| beten, dieies entweser in dem NordjeitesBejchäft, 
Nach Tchred= | 


! Ede North Ave. und Larrabce Str, 


oder in einem der MWeitieite-Geipälte, 
Ede Bine Ssiand Ave. und 14. Str. 
— oder — 
©.-D.:Cde Salfted u. BanBuren Str. 


| zu thun, da die Firma das Eübdieite-Geichäft verfauft 
| und nichts mehr mit demjelben zu tyun hat. 





American Builting Loan & Investment 
Soclely, 


m Kreißgerihtder Ber Staaten. 


Nördlidher Diftrift von Illinodis. 
Markus M. Towle, 


vs 
Amerikan Building Loan & 
Inveſtment Society. 


Hierdurch wird bekannt gemacht daß der Unterzeich- 
nete am 8. Februar A. D 1894, zum Raſſen verwalter 
de3 geiammıten Gigenthums, liegend, perjdnlih und 
gs jeder Bezeihuung, Natur oder Art, der 
Lnerican Building, Loan and J ment Society, 
einer unter den Geicken des Staates Jlinois bejtes 
bende Körperihait innerhalb genannten Kreijes, ers 
naunt worden ijt. 

Alle Gläubiger und Aktien-nhaber genaunter Ge- 
jelihaft werden bierdurd aufgefurvert, ihre Anipruche 
an genanntes Eigentum beim Waflenverwalter im 
Zimmer 59, Hartford Building, in der Stadt Chicago, 
im Staate Juinoıd, ınnerhalb dreißig (34) Tage: citt= 
zureiden, vom 10. Oftober 1894 als dem eriten Tage 
ner Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung an ae 
rechnet; die Gläubiger dur Ginreichung einer dur 
Affidapit bealaubigten Rechnung und die Affiens‘jit- 
haber durch Ein reichung don Gertififaten für an 
ihnen geeigneten Aitien. jeder Giäubiger. de ; 
Aniprud, und jeder Akttonür, der jein Eerti iNer= 
halb >er feitgejeßten Zeit einzureichen unterläßt, vers 
liert feinen Antheil au der Altiva genannter Konz 


fursmaffe. 
W. 8. Sullivan, Maffenverwalter. 
Eollind, Goodrih. Darrow & Vincent, 
Antälte für den Verwalter, 
Ihe Roofery, Ehicago, U. 10,17,24,31o? 


EI Auf nad Krähwintel! 


Grosse Fair! 


veranstaltet Dom —— 
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TURN-VEREIN „LINCOLN, 
zum Beiter de8 Hallenbaufoıd3. : 
abgehalten am 13. Dis 2ı. Oktober '94, in der 
LINCOLN TURNHALLE, 

unter Mitwirkung fajt jämmtlicyer Iuru» u. Gefang- 
reine Chicagos. 3,1008 

Fintritt 15€ @ Berfon. 
Die Umwandiuug der Räumlichkeiten der Halle ın eine 
altdeutiche Stadt, einMeiiterwerf izeniiher Darftellung 


Die Robert Blum-Loge Nr. 6, 


bie befannte dentide Loge des O. D. F., 
wird am Sonntag, den 14. Oktober, in ber 
Borwärts:Turuhalle ıbr 
25jähriges Stiftungs feſt 

feiern. Das Feft begiuat um 3 Uhr Nachm. Feſtrede 

ou Ex⸗Groß⸗Mit Seo. Konſtanzer. Rodert Blums 
Sebenöwandel vorgetragen von Dr. H. Loewe. — Die 
Etaat3-5roß-Loge von Buffalo, R. Y., wird zahlreıh 
vertreten jein. Hiermit find Freunde u. Belannte und 
bejonders die gewejenen Mitglieder, höflichit eingela» 
den. Mufil von Meintens Orgeiter. Das Komite. 


Zitherfpieler, aufgepaßt! 


Sn einem berdorragenden 


Zither-Club 


können noch veriäiedene Herren_ und Damen Auf 
nahme finden. Das Elnb-Lofat befinder fih im W'ittels 
pnuit der Stadt und ift von >= —* — erreichen. 

Räherere Ausfunft bei Broieflor Bater, in care 
of Lyon & Healy, oder bei &. Doeriler, Nr. 2439 
Wentworth Ave. —fja 


Dr. Theo. W. Heuchling, 
Wohnung: 663 La Salle Yive., dou * en 
Office: Zimmer 1210-12 Tacama Bu 8 

Ede Madijon und Sa Ealle Str. 
Telephon: North #31. SSagljidd 


Nachricht, 
ori Ep⸗ 
ihlafen in 


t. | Bollmakhten, 


. | Neijepäflen, 


7 
| BE vautuig Vormittag geäffnet. 


Deutſches Conſular—⸗ 
» Rechtsburenn 


(itaatlıd) inforporirt.) 
Spezialitäͤt: Vollmachten geſetzlich ausgefer⸗ 
tigt, Erbſchaften regulirt, Noten-Aus ſtande 
eingezogen. S Für Unbemittelte gratis. 


Notariats Amt 


— zur Anſertigung von — 
Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von Abſtrakten, Ausſtellung den 
Erbſchaftoregulirungen, Bor⸗ 
ı mundihaftsfahen, Sowie Aollektionen und 
Necdts: Sowie Militärfachen beiorgt: 


— -KEMPF, Konfulent, 


NASHINCTON STR. 


imilj 
Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


' $513.00 


mit Schnelldampfern nach 
'Samburg, Bremen, Antwers 
pen und Rotterdam. 
| Kauft Eure Schiffstarten ieht, da die Preiie bald 
erhöht werden. 


 Wedhiel und Poft:Unszahlungen. 
| Kolleitiouen von Erbichaften. 
| 


Deifentlihes Notariat. 
N . 
(6. B. RICHARD & 860. 
| General-Pafage-Agenten, 
62 S. CLARK STR . 


Offen Sonntags von 10 big 12 Ilbr. bw 


Schiffs: Karten 


Dentichland 


per Hamburger Posidampfier 


s1lS 
‚Kopperi & Co., 


General:Bafiage:- Agenten, 
| 181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG) 
Sonntags offen von 10 Uhr Vorm. bi 1 Uhr Nadm. 


Kur SIO!! 
| Breie Schiffdausrüftung, girte Pedienung ımd Soft. 


' Shifs:Billelle nad) Europa 


auf den allerbeften 
Schnelldampfern. 


Kauft nicht ohne vorher nachzufra⸗ 
| gen bei 


| Wasmansdorff & Heinemann, 


145 und 147 Oft Randeiph Str. 
| — Sonutagd ojjen don 10 bis 12 Uhr Bormittagd. — 


WORLD’S JEDICAL 


INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Horzte diefer Anftalt find erfahrene deutihe Spe» 
zialiiten und betragiteun e3 als eine Ehre, inre leidenden 
snitmenschen fo ihnell als möglih von ihren Gebreihen 
zu beilen. Ste beilen grünolid, unter Garantie, 
alle geheimen Krantheiten der Männer, Jrauens 
leiden und Menitrnationsftörungen ohne 
Operation, alte ofirne Gefhwäre uud Wunbdeı, 
Knodenfran :c._ Withma und Katarrh pofitiv 
eheilt. Rcuc Methode, abjolut unfehlbar, 
abe in Deutihland TZanjende geheilt. Keine 
Athemnoth mehr. Bebandiung, intL Medizinen, wur 


Drei Dollars 


den Deonat. — Schneidet Died aus. — Stun: 
den: 9 Uhr Viorgeus bi3 6 Uhr Abend; Sountaga 
10 bis 12 Uhr. bio 


| Deutihes 
SHerren-Bekleidungs: Jefhäll, 
4207S. Halsted Str. 
Zmporteur von Deutihen, franzöihen u. 
engliihen Stoffen.— Saramtie jur forreften 
Ecnitt, Ballen und erfie Klaffe Arbeit bei den nied- 
rigsten Preisen. Yür forpulente Herren eine Spe 
zualtät Gradnirt in Dresden und Wien. 


Sofmifrmosmt J. E. IKERT. 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini 3nbaber. 
Früber: Albert Fuchs. 
459 Oft Divifion Str., nahe Slar. 


Größte Auswahl in Sähuittblumen, fowie tropiihen 
und blübenden Pflanzen. 

Eeu”©» — Vamaavou ausgefũhrte Arran · 
gement3 für Veerdigungen. Hochzeiten ıc. sot lij 


Billige Preise, Reelle Bedienung. 


JOHN PROSSER, 


SALOON & RESTAURANT, 
82 FIFTH AVE. lomufıtm 
echreitö-Gefelljedaften, 


Gaterer für 9 Partied u. L m 





& 


Telegraphiſche Holizen. 


Snland. 


— n Bolton trat die Kahresfonven= | 


tion des Nationalverbandes der Far- 
ben= und Firnipfabrifanten zufammen. 

— In Denver, Eol., ift der bisherige 
Vorſiher des republikaniſchen Stadt— 
Uusſchuſſes, Stevens, zu den Volks— 
parteilern übergegangen. 

— Der von feiner Gattin getrennt 
lebende Louis Kepler in Holland, N. 
N., erihoß die Frau im Haufe ihres 
Naters, Fred. Schleifer, und beging 
dann Gelbftmord. 

— Der Farmer George Reams, in 
der Nähe von Charles City, Ja. ermor— 
dete feine Gattin mit einem Rafirmeffer 
und fchnitt dann fich felber den Hals 
durch. 

— Zu Belleville, Ill. begann die 
12. Jahresverſammlung der Gewerk— 


ſchaften-Förderation des Staates Illi- 


nois. Etwa 150 Delegaten waren er— 
ſchienen. Die Verſammlung dauert 
bis zum Samſtag. 

— Die chileniſche Regierung hat jetzt 
durch ihren Geſandten in Waſhington 


$245,564.35 an unfer Gtaatsdepartes | 


ment bezahlt. Dies ift der Betrag der 
gegen Chile von der Anjprudhgfommij= 
fion, welche dor drei Monaten ihre Ar= 
beiten beendete, erfannten Schadener= 
faß-Urtheile wegen Schädigung ame 
rifanifcher Bürger. 

— Einer Meldung au New York 
zufolge foll das altberühmie Schnitt- 
mwaaren-Gefchäft von U. T. Stewart 
& Co., welches in feinen bejten Zeiten 
jährlih Waaren im Werihe von 40 
Millionen Dolarz verfaufte und UI. 
Stewart zu dem befannteften allerHan- 
delsfürften machte, auch jebt noch etwa 
400 Angejtellte Hat, allernächjiens ein= 
geben. 

— Im County Early, Ga., ereig- 
nete fich ein Wahlmord, James Cham- 
ber3, ein weißer Demofrat, erfchoß wäh- 
rend eined Gtreite3 über das dortige 
Wahlergebniß den weißen Populiften 
Km. Weaver. 
Gefänganiß, und tie Volföparteiler dro- 
ben, ihn zu Iynden, während ich di: 
Demokraten zu feiner Verteidigung 
bewaffnet Heben. Man fürchtet einen 
blutigen Zufammenftoß. 

— BeimStaatsdepartement inWafh- 
ington reichte Nicholas Frederickſon, 
welcher in Rußland als angeblicher De— 
ſerteur zweimal eingeſteckt wurde, 
ſchließlich jedoch ſein Entkommen be— 
werkſtelligte, einen Anſpruch auf Ent— 
ſchädigung gegen die ruſſiſche Regie— 
rung ein. Frederickſon wurde auf ei— 
nem Schiff in perſiſchen Gewäſſern als 
Sohn eines ſchwediſchen Vaters und 
einer Halbblut-Eskimomutter geboren 
und wohnte in Alaska, als dieſesTer— 
ritorium von den Ver. Staaten erwor— 
ben wurde. Später erwarb er in Chi— 
cago, wo er auch die Schule beſucht hat— 
te, und während der Weltausſtellung 
als Maſchiniſt arbeitete, in aller Form 
das Bürgerrecht. Seine Beläſtigung 
in Rußland ſcheint auf einer Perſonal— 
verwechslung zu beruhen. 

Ausſand. 


— In einer geſtern abgehaltenen Si— 

tzung des franzöſiſchen Miniſteriums 
wurden die Pläne für die Legung von 
Kabeln von Breſt nach New York und 
von Hayti nach New Norf erörtert. 
Im ſpaniſchen Miniſterium 
herrſcht eine bedenkliche Meinungsver— 
ſchiedenheit hinſichtlich der in Cuba 
und Porto Rico geplanten Reformen, 
und der Kolonialminiſter hat ſeinen 
Nücktritt in Ausſicht geſtellt. 

— In deutſchen Regierungskreiſen 
iſt man ſehr aufgebracht über dieSaum— 
ſeligkeit des Waſhingtoner Bureaus in 
der Zuſtellung der Medaillen und Di— 
plome an prämiirte deutſche Beſchicker 
der Columbiſchen Weltausſtellung. Bis 
jetzt iſt noch keine einzige Medaille oder 
Diplom nach Berlin gekommen. 

— Aus Laurenzo Marquez, Poriu— 
gieſiſch-Weſtafrika, wird gemeldet, daß 
die Kaffern ſogar im Weichbild der 
Stadt mehrere Weiße ſowie eine Anzahl 
dieſen freundlich geſinnter Kaffern an— 
gegriffen und niedergemetzelt haben. 
Die portugieſiſchen und ausländiſchen 
Bewohner daſelbſt ſind empört über die 
Unthätigkeit der Behörden und halten 
Entrüſtungsverſammlungen ab. Alle 
Geſchäfte ſind gelähmt. 

— Die Aufregung in Spanien über 
die fürzlich erfolgte Weihe des erften 
proteftantifchen Bifhofs in Madrid, 
reſp. über den Proteſt des dortigen 
päpſtlichen Nuntius gegen dieſelbe, wird 
immer größer. Die liberalen Blätter 


daſelbſt erblicken in dem Vorgehen des 
Nuntius einfach eine Einmiſchung ei- 


nes ausländiſchen Diplomaten in ſpa— 


milch Angelegenheiten und verlangei, | 
daß die Regierung dem Nuntius feine | 


Päfle zuftelle. E3 fcheint, daß fid} die 
Angelegenheit zu einem wichtigen poli: 
tifchen Ereigniß zufpikt. 


— Der ungarifche Premierminister 
Meterle legte dem Abgeorbnetenhaufe 
des NReichsratdes das Budget für das 
nächſte Etatsjahr vor, welches einenlie- 
berihuß von 18,309 Gulden aufmeift. 
Des Meiteren tbeilte er mit, daß das 
Erzeugniß der einheimiſchen Bergwerke 
für das laufende Jahr ohne Ausnahme 


zur Prägung verwendet werden könne, 
da der größere Theil der Goldmünzen 


des neuen Umlaufsmittels bereils ge— 
prägt jei. Er fügte hinzu, daß fich die 
Goldreferve im Staatsjhag im Sep- 
tember auf 2134 Millionen Gulden be: 
loufen Habe, und diefer Betrag genü— 
gend fei, die Ummandlung der Wäh- 
zung zu verbollitändigen. 


— — 


Lokalberiqht. — 


»* Eine Lokomotive der Chicago &e 
Northweſtern Bahn erfaßte geſtern die 


15 Jahre alte Otelia Roſtuſch und | 
wobei die Räder 


warf ſie zu Boden, 
dem ee Mädchen den rechten 
Fuß abfchnitten. 
tern Nr. dos Eleaver Str. wohnen, 
wurde nad dem St. Elifabet) Hofpi- 
tal gebradt. ° „, A 


Dtelia, deren El: | 


— e⸗ 


Die „„Freiheitöglode“. 


Sie foll unter allen Umftänden welt: 
berühmt werden. 


| 68 dürfte den Lefern der „Abend: 

poft” zur Genüge befannt fein, Daß 
ı während ber Meltausitellung eine Glo- 
| de bierhergebracht und auf den Na- 
| men „preiheitäglode” getauft murbe. 
| Die Berechtigung für diefen Namen tft 
| eigentlich noch niemals erfichtlich geme- 
| jen, denn meer fteht das Dafein Der 
ı &lode mit einem Creigniß, das auf 
Freiheit oder Befreiung Bezug hätte, 

in Verbindung, noch hat fich, ſeit fie ges 


| ID: te i 5 i t, 8 | £ J 
| goflen iworben, ehwas ereignet, maß an : und zum Verkauf gejtellt werben jollen. 


ten beftehenden Freiheitsperhältniffen 
etwas weſentliches geändert hätte. 
Doc, man hat der Glode einmal diejen 


Namen gegeben, und bie Tpeziell ba= | 


‚ ran intereffirten Leute möchten gern 
| aus ihr ein Stüd internationaler Be- 
rühmtheit machen. Aus diefem Grun= 


ausftelfung ber allen palfenden und 
 unpaffenden Gelegenheiten geläutet. 
 Eogar als die folumbifchen Gardiften 
ı entlafjen wurden, wurde ihr Klöpfel iz 
Bewegung gefegt, freilich von unberu- 
fener Hand. 

Daß man mit dem Plane umgeht, 
| die Olodfe- eine Neife um die Welt ma= 
chen zu laffen und event. auch ben 
' Zulufaffern etwas vorzuläuten, murbe 
erſt bor ginigen Wochen berichtet. Ge= 
; tern, zur Erinnerung an den „Chicago 
Tag“ der Weltausftelung, veranitaltete 
man einen Umzug der Glocte durch die 
Hauptilraßen der Studt umd nad 
dem Lincoln Park. Eine Mufiffapelle 
und 48 Poliziften bildeten die Beglei- 
tung. Wie jeder andere Umzug, lodte 


doch don irgend melchem Enthufias- 





kum blickbe faſt verſtändnißlos auf die 


Glocke. An den verſchiedenen Denkmä— 
Yern im Lincoln Bark wurde Halt ges | 
mücht und eine Menge Glodenfchläge | 
akgegeben, von denen jeder eimas be= | 


| deuten follte. Dann brachte man fie nad 


| dem Geeufer, wo fie bis auf Weiteres | 
Chamber3 fitt jeßt inm | 


verbleiben wird. 


Eine bedauernswerthe Gattin und 
Mutter. 

In Meinerneys Morgue wurde ge 

ftern Nachmittag der Inqueſt an der 


Leiche des neunjährigen Auguft Lips | 


pold abgehalten, der am legten Mon- 
tage bei dem Zufammenftoße einer elef- 
triichen Gar mit einem ſchwer belade— 
nen Holzwagen fein Leben verlor. 
Dem unglüdlihen Knaben war Die 
Hirnfchale zertrimmert worden. In 
dem Verdikt, das 


abgaben, wird der Motormann 
„unfähig“ bezeichnet, während gegen 
die betr. Straßenbahn-Geſellſchaft ein 
ſchwerer Tadel ausgeſprochen wurde, 


weil ſie einem völlig inkompetenten 
Manne eine jo wichtige Stellung ans | 


vertraut habe. 
Bei Gelegenheit des Inqueſtes ſpiel— 


te fich eine ergreifende Szene ab, die | Das Pro 
ı reichhaltiges. 


jeldft auf den Goroner, der doch an 


alierlei fchredliche Vorgänge gemöhnt | 
zerte 
Sonntag, den 14., und am 21. Okto— 
ber, von der „Kaiſer-Kapelle“ zur Aus— 


iſt, einen tiefen Eindruck machte. Gu— 
ſtav Lippold, der des Mordes ange— 
klagte Vater des todten Knaben, war 
von dem County-Gefängniß nach der 


Morgue gebracht worden, um noch ei— rs 
| fer Gelegenheit in der vollen Uniform 


nen lebten Blie auf feinen Sohn mer=- 
fen zu Tonnen. 


ſchweren Eiſenketten gefeſſelt waren, 
erblickt, als ſie mit einem lauten Auf— 


ſchluchzen ohnmächtig zuſammenbrach. 


Es währte nahezu eine Viertelſtunde, 
bevor die arme, ſchwergeprüfte Frau 
wieder in's Bewußtſein zurückgerufen 
werden konnte. 

Lippold war bekanntlich erſt kürzlich 
wegen Ermordung eines gewiſſenAbra— 
ham Kries, den er mit einem Billard— 
ſtock erſchlagen haben ſoll, prozeſſirt 
worden. Die Jury hatte ſich jedoch 
nicht einigen können, worauf der An— 


geklagte wieder in's County-Gefäng-⸗ 


niß zurückgebracht wurde, um dort ei— 
nen neuen Prozeß abzuwarten. 


Wagendiebe. 


Die Polizei entdeckte geſtern fünf 


einſitzige Wagen, welche, wie man an— 


nimmt, von einer Bande von Dieben | 
am ı 
Samftag von Kapitän Schüttler und | 
dern Chef Carney aus Evanfton ver: | 


M i ⸗ 

Ka ter Angejtellten im Monat Auguft im | 
auf dem | Vergleich zum vorhergehenden Monat | 
| um 172, während die Gehalt3fifte eine 


ber wurde am Samftage verhaftet aber | UM $34,596 höhere Summe aufiweit, 


auf ı 
Die Polizei ver= | 
mutbet, daß Weber, fobald die Bande | 
einen Wagen gejtohlen hatte, denfel- | 


geitohlen find, deren Mehrzahl 


haftet wurben. 
fährte in der Wagen-Reparaturwerf- 
ftätte von 9. W. Weber, 
Grundftüde Nr. 5433 Lake Ave. We— 


bald wieder gegen Bürgerfchaft 
jreien Fuß gejeßt. 


ken in feine Werkjtatt genommen und 
fein Neußeres durch einen frifchen An- 
itrich fo verändert habe, daß der Ei- 
genthümer nicht im Stande fein fonn= 
te, ihn wieder zu erkennen. 





Des Raudes angeflagt. 


Auf der Haupt-Polizeiftation fien 
unter der fchweren Anklage des Raus 
bes jeit geitern Abend Charles Bloom 
und Theodor MePBherfon, von denen 
der erjtere eine Schankwirthichaft in 
dem Haufe Nr. 117 Franklin Gtr. 
beſitzt. 

Geſtern trat John Eddman, ein ge⸗ 
rade von Jowa angekommener Land— 


mann, in Biooms Wirthſchaft und 
lieh während feines Aufenthaltes eine | 


umfangreiche Rolle von Banknoten fe- 
hen. MePherfon fol nun das Gelb, 
im Betrage von $45, an fich'geriffen 
haben und davon gelaufen fein, wurde 


aber von zwei in der Nähe befindlichen 
| Roliziften verhaftet, und Bloom unter ; 


dem Verdachte, ein Komplige MePher⸗ 
ſons zu ſein, gleichfalls beigeſteckt. 


*Anfangend Sountag, den 7. Oct. wird ein 
Palaſt Buffet-Schlafwagen-Dieuſt zwiichen 
Chicago und New Nork auf der Nickel Plate 
und der Delaware, Lackawanna & Weſtern 
Eiſenbahn eingerichtet werden. Dieſes hat 

durchaus keine Veraͤnderung in dem früheren 
| TurheWaggon Syjtew zur Folge. 





' und Fülle bieten. 


de wurde fie fehon während der Welt- | 


| „Yair“ das Großartigjte | 
das Chicago und Umgegend je gefe ! 


auch Diefer eine Menge Neugieriger ait, | 


mus war nichts zu Tpüren; das Bublis 





die Coroners-Ge-⸗ 
jchiworenen nach längerer Berahtung | 
als | 
| ben werden. &3 folgen fodann Turn, 
ı übungen und®efangsaufführungen, an 





Kaum hatte rau | 
Lippold ihren Oatten, deifen Arme mit | 





Lincolu Turnverein.‘ 
Der Zurn-Berein Lincoln wird in 


ben Tagen vom 13. bi3 zum 21. Ofto- | 


ber in der Lincoln Turnhalle eine gro= 
Be „Zait“ veranftalten, deren Peiner- 
trag zum Beiten des Hallen-Baufonds 


berivendet werben fol. Beinahe Jämmts | 


lie Gefange und ZJurnvereine ber 
Stadt haben ihre Mitwirkung bereit- 
willigit zugeiagt, weshalb der Erfolg 


des Feſtes ſchon jeßt als gefichert anz | 


gefehen werben darf. Schon feit meh: 


reren Mochen find dem Feltausfchuß | 


zahlreiche Gefchenfe zugegangen, bie 
während der Felttage zur Verloofung 


Das Feltprogramm ift ein außeror- 
dentlich interejjantes und reichhaltige2. 
Allerlei Volksbeluſtigungen werden 
den Beſuchern Abwechſelung in Hülle 
In der vom Feſt— 
Komite herausgegebenen Feſtzeitung, 
die von „Krähwinkel, Lake View“ da— 
tirt iſt, wird angekündigt, daß die 
ſein wird, 


hen hat.“ Ein ganzer Stab freiwilli— 


ger Dekorateure, Maler, Zimmerleute 
u.ſ.w. ſind ſeit Wochen emſig an derAr- 
| beit, die munderberen Szenerien herzus | 
ftellen. Da3 Material dazu wurde von | 
hochherzigen Mitgliedern des Verein 

Der große Saal der | 


gratis geliefert. 
Rincoln-Turnhalle wird in eine alt» 
deutfche Stadt verwandelt, der Marit- 


plag mit Zifchen und Stühlen bejeßt, | 
die Bühne in einen Burggarten ber | 


ändert, in melchem abiwechjelnd Auf:- 


führungen aller Art den Teitgäften | 
geboten werben. Al3 befondereSehens= | 


würdigfeiten find angekündigt: Schaus 
buden aller Art, Menagerien, Riefen- 


damen, Geefchlangen, Durlttilgungss 


Anftalten, Kegelbahnen, Königichießen 
der „Krähminkler Schübengilde”, Ste- 


Iett- u. Schlangenmenfchen, Bänfelfän= | 


ger u. dergl. m. Daß auch an einem 
guten Tropfen fein Mangel fein wird, 
veriteht fich von feldft. Mlles Nähere 
uber die großartige Feltlichkeit werden 
die Lejer der „AUbendpoft” aus der oben= 
erwähnten Feltzeitung erfehen fünnen, 
die nach Angabe de3 „verantwortlichen 


ı Chefredakteur“, Herren Hugo Müller, 
| Bereit3 in 20,000 Exemplaren erfcheint. 
ı Während der Yeittage follen an jeden 
| Abend Mufif- und Gefangs=-Slonzerte 


und FTurnübungen abgehalten werden, 
Die ficherlich das Antereffe der Befucher 
in hohem Grade erregen werden. Zur 
Eröffnung der Feitlichkeiten findet am 


Samftag, den 13, Oftober, ein großer | 


Teltzug ftatt, an den fich die offizielle 
Einfegung des neuen Stabtoberhaup- 
te3 von „Krähminfel”, die Uebergabe 
des Schlüffels der Stadt an den Bür- 
germeiſter, ſowie Anſprachen des Ma— 
giltrat3 und Staat3anmwaltes anfchlie- 


denen fich der „Soziale Turnwerein“, 
der „Gentral Turnverein“ 


das Programm eim außerorbentlich 
Noch ganz beſonders 
muß auf zwei große Gala-Kon— 
hingewieſen werden, die am 


führung gebracht werden ſollen. Die 
Mitglieder der Kapelle werden bei die— 


des 1. Garde-Regiments erſcheinen. Aus 
alledem iſt erſichtlich, daß der Feſtaus— 
ſchuß eifrig bemüht iſt, das Unterneh— 
men in jeder Beziehung zu einer groß— 
artigen und glänzenden Affäre zu ge— 
ſtalten. 


*Cine Reihe von durchgehenden RalaftBuf: 
fet-Schlafwagen zwijchen Chicago und Nem 
NorkaufderNtidel Plateuddr D. L. & W. 
Eiſenbahn wird dem reiſenden Publikum zur 
Verfügung geſtellt werden. momifr ⸗8lot 


Die ſtädtiſchen Gehaltsliſten. 


Stadt-Komptroller Ackerman hat 
jetzt einen Rechenſchaftsbericht über die 
von der Stadtverwaltung für die Mo— 
nate Juli und Auguſt d. J. einbezahl— 
ten Gehälter zuſammengeſtellt. Aus die— 
ſem Bericht geht hervor, daß die Zahl 
der ſtädtiſchen Angeſtellten im Monat 
Juli 9874 und die Geſammtſumme der 
hierfür verausgabten Gehälter $722,- 
423.19 betrug; im Monat Auguft be= 
Tief ich die Zahl der Angeftellten auf 


und die | 
Männerchöre betheiligen werden. Nad} | 
| 12 Uhr nimmt der große Feitball feinen 
ı Anfang. Auch für die übrigen Tage ift 








9702, weldhe im Ganzen die Summe | 
von $748,656.11 an Gehältern erhiel: | 
ten. Demnach verminderte fich die Zahl 


mwa3 fih duraus erflärt, daß den aus | 
Unlaß de3 Streiks im Juli angeftellten | 
Spezialpoliziften ein zehntägiger Lohn | 


im Auguft ausbezahlt murbe. 


E. 
PINKHAM’S 

“} VEGETABLE 
N, COMPOUND 


Leiden der Frauen. 


E3 heilt völlig die jchlimmiten Formen 
weiblicher Leiden, alle Störungen im Opa: 
rium, Entzündung und Gejchwire, das al: 
len und Berichieben der Gebärmutter und die 
daraus entitehende Rüdenihmwäce, und ift 
bejonders beim Syflemwechfel zu empfehlen, 

E5 hat mehr Fälle von Leucorrhoen Furirt, 
als irgend ein Mittel in der Welt. Es iſt 
fait unfehlbar in jolchen Nällen. (63 bejei- 
tigt und vertreibt Geihwüre am Uterus in 


den eriten Stadien und bejeitigt jede Neigung | 


zu frebsartigen Answüchien. Das 


Gefühl ded- Niedergezogenwerdeng, | 
Schmerz und Rücdtreigen veruriachend, wırd ! 
fojort und dauernd durch jenen Gebrauch ge: | 


beilt. Unter allen Umitänden wirft es in 
Uebereinftimmung mit den Gejegen, welche 
ba3 weibliche Syitem regieren und- ijt jo 
harmlos als Rajjer. 


Alle verkaufen e3. vertrauen 
er N 


EiBia €. Pintyam’s Keberpilien, 25 Cents. 


Immun 


MATT ITLITTITELEHLREEL N 


au 
o\ 


Allgemeine Ansjtatter—138, 140, 142, 144 State Str. 


Wir zertrümmern * Pelzwaaren, * en er — nee von 
ö i ugwaaren, von Strumpfwaaren, von Unterzeug, von Schuhen, von 

% 7 
Die Preife, rer. faifongemäßen Waaren aller Art — morgen.......2ccccrcee en 


Chindila Jachels. Ir Arbeitsräume find Tag und Nacht 


2 ee im Betrieb, um die Waaren aufzu- 
Alle Kängen—25 bis 45 Soll—alle verfchie: machen, die wir von zwei Ylew Yorker Häus 
denen Facons, fowie umfere Arten, die fonft 


s fern Fanften, welche vorige Woche fallirten. 
nirgends zu finden find als bier, und die Das Refultat jind die in möglichit befter Meife 
Breife für morgen find jertrümmert. hergejtellten Kleidungsftüde zu dem. niedrigften 
Gin elegantes Ehindilfa Ja- 9 

.98 


Preiſe. 
Met — ichwarz, marineblau, 
$154 


braun und grau, werth 87,50, 80zöll. Aftrachan · Zackets 
673 8 


morgen, — voller Rüden —arope 
Aermel-zertrümmmter Preis 
58: 98 
— 
— 
wertb 875.00— zertriim 545% 
merter Preis — 
- s nn» ” 
Spesinl-Ieti 
, [ . 
0 
10 gem 


Vutzwaaren. 


Nicht wie billig, ſondern einen wie guten 
garnirten Hut wir Euch verkaufen kön— 
nen für 


$1.99 


Lejet dies! Pejet dies! 


30300. jeidengefütterte Aftra- 
chan · Capes ·werth 815. 00 - 
zertrümmerter Breis .....:.. 


303ö0. Baltic Seal-Capes— 
jeidengefüttert —werth $18,00 
—zertriimmmerter Preis 


8630. Electric Seaf- 
Jadiets und Krimmer - 
Sakets—beite Tualität— 


Speziell zertrümmerte Preife für 


ee m 
Müſch. Rs 
Plüſch⸗· Cloußs 
morgen. 
303öll. ſeidegefütterte Plüſch— 
Capes, mit Electrie Seal oder 
Brooklet Mink Edge, werth 
$12.50—morgen 


98 


Spezielle, zertrümmerte Preife, 
morgen, für dic beften 


sd Conert Eiolh Iackels, 


die jemals gezeigt wurden— 


Alle 
neuen 
Farben 


Spezielle Größen in 
Pelz Jackets oder Capes auf 
Beſtellung angefertigt. 


98 


Kleideritoffe. 


54;Öll. Storm Serge, in Ihwarz und farbig, ertra ſchwer, werth 81.35, ! 
Zertrümmerter Preis c 


48;öU. wollenes Verona Tud) und Serges, werth 75c 29€ 


Zertrüimmerter Preis 
= 
59e 


543öll. Cheviots und Serges, in ſchwarz und farbig, werth 81.25, 
ereeerieeeg ....... 

483öll. reinwollene Engl. Tweed und Iriſh Frieze, in den neueſten 
Schattirungen, werth 81.75, Zertrümmerter Preis 

483öll. reinwollenes ſchottiſches Cheviot, werth 81.50, 
Zertümmerter Preis 


Schwarze Kleiderſtoffe. 


483öll. franz. Serge, werth 81,00, 
Zertrümmerter Preis 
40301. Wohair Neuheiten is den neueiten Entwürfen, werth 84.00, x 
„ Zertrümmerter Preis ’ { T. \ 
503ÖM. reinwollenes franz. Broadeloth, geföperte Rückfeite, werth $1.75, / 
IHRER HIEEIENEERER er ersedee a 


Seidenitoffe und Sammet. 


Edhiwarze und farbige Daille Seide, 20 Zoll, werth $1.25 
DRUFEIISGHRRERRLDERES: en. Sennasenncnaicnen ae anne eaer ee 
Reinjeidenes Gaufre Grapon, werth 90c, 
DE EEE TE EUR TORE ERRER. 
Schwarze und farbige Taiieta Scide, ziweifarbig und in den neueften Effekten und 
Schattirungen, 22 Zoll, werth $1.50, Zertriimmerter reis 
Schwarze reinjeidene Merveilleur, 24 Zoll, werth $1.50, 
DERTERIIUENEEREOR WERE 
Seiden-Sammet, in Plaid3 und Brocades, werth bis $2.25, 
Sertrümmerter Preis 


BE DEI DD, Weisungen 
DOrnament 


1000 von diefen Hübjh 
garnirten Süten, 
cder einzelne eın Pracht: 

iüd, Auswahl jür.. 


4c für feine Et Sei Krone, 
any ruht. 


en Spezial: Breife 

Korſets für morgen. 
fra" ertva Paar von unbrehbarem Rortete 
« Stahl wird morgen init jedem Aoriet frei 


egeben. 
et⸗Stahl. 


Unſer Zertrümmerungs-Verkauf von 


Acumpſhanren und Anlerseug 


iſt großartig und wenn Sie Strumpfwaaren und Unterzeug, und zwar billiger 
als in Ihrem Leben, kaufen wollen, dann verſäumen Sie nicht, dieſen Vertauf 
zu beſuchen. 
125 Dutzend feine gerippte Kinder-Unterhoſen aus ausſtraliſcher Lammwolle, regulärer Preis von 1 = 
450 bis 75c, alle Größen — Zertrümmerung3s Preis € 
Zeine gerippte Damen Veit? und Beiukleider aus auftraliiher Cammwolle, in Naturfarbe, alle 39 
Größen, Konkurrenten verlangen jegt 95c für diefe Waaren — Bertrummerungs-Preis.......... e c 
Reine egyptiſche baumwollene Union Anzüge für Damen, in naturfarbig und ecru, regulärer Preis 49 
75° — Zertrümmerungs-Preis RE c 
eine gerippte reinwollene ehtihtwarze Vefts, Beinkleider und Tight 
81.25 — Zertrünmerungs-Preis . 
Seine gerippte reinmwollene Union Anzüge für Damen, alle Größen, 
werth 8W2.00...... ...... öö. 


Pelz-Beſatz. 


Mink Tail Scarfs, mit Patentköpfen, | 
rg und Schwänzen, gewöhn« 

licher Preis $2.75 das Stüd, wir vers = 
TEERERERRR in a eraeaheın Sata aaa 1.48 
Indian Marten Scarfß (von Auction) 
requiärer Preis $2.50 das Stüd, Auc« 
tiond» Preis E 
Pelz:Loop8, in Seal, Marten, Mint. Bis 
ber zc., reg. Preis 25c das Stüd, ein Bar» 10€ 
ee a 


Kurzwaaren. 


Zu Vreiſen, von denen man nie gehört hat. 
Billiger als die bılligiten. 
Schwarze Maihinen:Seide, 
die Spule 
Maſchinen⸗Twiſt, all 
2 Spulen....®..... | 


Schwarze Gored.Belt Strumpfhalter für 10€ 
Strumpfivaaren. tönen. 


Damen, alle Größen, bad Paar ......... 
36 Zoll lange Yiihbein Stangen, beite 15€ es 
850 Dußend feine 40 Gauge ehtihtwarze baummwollene Strümpfe, werth 25c, 7 Qualität, jedeStange garantirt, werth 25c — 
J FR — c * — der 
Feine echtſchwarze Caſhmere Wool Strümpfe für Damen, werth 35, 1 f 
EEE ET EEE ER ERS TER ERETREN > 
Feine gerippte echtihwarze Cafhmiere Wool uud fhwere Bicyele bauınwollene Strümpfe für Kinder, 13 
werth 25c und 35c — Bertrümmerungs- Preis c 
Schwere baummwollene ehtihwarze nahtloje Männerftrümpfe, werth 25c, 
Sertrümmerungss Preis 
300 engl. Gaijhmere Wool handaemahts Männerftrümpfe, in jHwarz, naturfarbig und bunt, werth 
50c und 75 — Bertrümmerungss Preis 


Grinnern Sie den Klert an yhren Kors 
Er mag e3 vergeilen. 
Die Königin von allen-Amterican 


*8 Xady. 6 Daten, alle 

98c r Größen... ra Yöc 
J Das detannte P. D. 

—* alle Größen 


831.48 
——— — 
Hase 
ß Größen.... 
? Ihompijond Spezial, ertıa 


Länge, jhwarz, 
6 Hafen 

. . nr Ser — 

89 Spezial⸗Schmuckſachen-Verkanf. J 
zu Preiſen die nicht uoch ein mal⸗ geboten werden 
Damen oder Herrens jolib 
Gold gefüllie „Hunting 
Eaje* Uhren, prädtig 
gradirt, mıt einem echten 
Elgin oder Walthammerf 
— jede Uhr ſicher garan⸗ 
firt für 15 Sabre — ein 
Bargain zus — , 

: zn 
kaufs⸗ 7 
preis 86.87 

Rogers Nicel 


Silber There» 
Xöffel, Ber 


Eocosnußöl- Seife, 2 1 
das Stüd 
Schöne Muschel Seitenfämme, garantirt 25c 
unzerbrechlich das Paar ................ 
Ve lmutter⸗Knöpfe für Jackets, vierxeckig, 
weißes und naturfarbiges 
werth WBe das Dutzend, für 
Doppelte Lodeijen, mit Holzgriff, 
Glace⸗Handſchuhe. r 
Silbe — jr 

35 Dugend Damen-Handichuhe, odd und end3 und leicht angeihmust, iwerth bis zu 81,50, ee 

Bertrümmerungsd: Preis Buttermild-Glygerin- Ba 
875 Dugend feinfter Qualität franzöfiihe Glace-Handiube für Damen, 8 Knöpfe Suede Moußques 63€ Seife 

tair. alle Farben und Größen, werth 3Udo — Zertrümmerungs-Preis ............... .. 

Te 


24c 
1c 


5e 
I 
10e 
39 
de 


* J4far golbplat. 
Fob:Ketien für 
zamen, mit 
pradtigen Ver» 
jierungen, wirk, 
Werth $1.25 


werdt’pr. ASC 


Muslin Unterzeug: Dpt 
— ——— 
x für Damen- 

tletder mit 
geitidtem u, 
tuced Yote, 
feines WHuße 

Im, wären 
f. Töc billig. 


250 


für Kınder 
ee Gantou las 
; neli-Nadht» 
Z Unterboien, 
» werth 50c. 


—* 

 19c 

N für Canton» 

N tyanell» 

> Stadıtkieider 

> 5. kleine Kine 

SYS der, audges 

zeichnete 
Qualitat. 
wert) 50c. 


Spiten:Gardinen, 


Unfer Rew Yorker Käufer hat ung eben 1000 Baar 
Goigen » Gardinen geihitt, den ganzeiı Borrath 
der Notthingbam Jmporting Go.. die er zu uage- 
tähr Hr am Dollar gefanit hat. Donnerftag Mor« 
gen werden wir die Vorhänge zum Bertanf aus. 
legen, die in drei Bots getheilt find. Lori zw Zic 
Lot 2 u 81.39, Lot 33u 81.8, Das ment Sardi- 
nen die von $1.00 bis $lO per Paar werth find, 
Kommt früh. : 

Lot 1-Shliekt Spigen-Gardinen mit antiten 
und „Suipure Effeften* ein, ganze Länge ub 
Weite; Eure Auswahl, jo lange fie 
dauern. das Baar i 

2 ot 2— Diele Lot bat viele feine Spigen Gar 
ei einzelne * ** * In vorher in Ghirano 

ben worden find und nie au dem tie, 
#- den bieie Hot verfauft wird; * —* 
o T 
wirflihe Spigen - Muiter in 3 Fmi 
Garw-Gardinen. einzele60 weıt 
Länge. Dieje Lot wird nicht lange 
; borbalten zu per Paar. ..i..nun mer 


Seidenfraufen für Fancyarbeit, alle Far⸗ 
75 Dugend Damen Taffeta Stulpen-Handihuhr, werth 2c, ben, die Yard 

Sophatiifen, mit Daunen gefüllt, 
Hübihes Worjted Wave Band, alle ars 
ben und jhwarz, für Kleiderbejag, Yard. 


24 Yard»Stüde Soutahe Band, alle Yar- I 
re ke für 5 25c 


Schuhe uns Schuhe. 


Nie zuvor haben wir jolhe Bargains offerirt, als 
die für den großen Verkauf am Donnerftag. 

Dongola Spring Heel Schuhe für 

Kinder 

Kinder Turn-Wedge Heel Schuhe, Größen 39e 

5, 6, 7, 8—offeriren wir zu 

Marme Hauspantoffelı für Damen. der 69e 

reguiäre Preis iit $1, für dieien Verfauf.. 


Die Anabenihuhe, die wir zu $1.25 
- 
81.25 


200 Paar 10-4 große Meike ober graıe 
fchwere gemijchte Bett-Blantet?, werth $1L35 69€ 
das Paar, Zertrümmerter Preis 


250 Paar 10-4 ertra jhmere Long-Napped 
weiße wollene "ett = Blanfets. ajlortirte 
Borden, Montana Wills, werth 82.75, 1 49 
Zertrümmerter Preis, Paar + 


100 Baar 10-4 reinwollene California weike 
Blantet3 (einige waren naß), ertra Ihwer 


nt 85.50 werth das Paar, 52.98 


ertrümmerter Preis 


125 Paar feinfte Galifornia lammmollene Blanket3, 
10-4 und 11-4 Größen, weiß oder naturgrau, nur 
einige wenige Paare waren na. einige find 
feinjtes Galiforniiche® Gewebe, mwerth $7 hi3 


$12._ Eure — LIE RER. $1.98 


dad Baar.......... 
25c, 496, 69, 98«, 


Bett-Eomforterd 
werth a3 Doppelte. 


Baidhitoffe und Leinen, 


53000 Fards Reiter von Hemden Rattun und 2 
Judiso blauen Prints, zertrimmerter Pr. Yd. c Tuch · Ober · 
theil ihmale 


100 Stücke deutſches Lilageblũmt, die breiteſte 
und (were Sorte, werth löigt Dar, N sc | e en nd eigede> 
.urenene.a 2 BE z e \ * 
N = pe 


EEE RESTE ER EEE ER N I ren aaa sahen 
Alle von ung gekauften Handihuhe werden koftenfrei reparirt. 
Spitzen. Blankets. 

Sqchwarz ſeidene Bourdon⸗Spitzen, Wir haben eben 25 Kiften Blanket3 erhalten, die 
7:4 ZoU weit, die 4Sc-Qualıtät, für Don» 25 an uns per Gijenbahr und Wafler gejhic: worden 
nerjtag, ‚Die Yard ZU. nun nennen non nen. find. Ginige find etwas naß (nicht beihädigt) beim 
Benetianiihe Spiten, 9 Zoll weit, Transport worden. und dafür verfaufen wir fie 
für Yotes, gewögniich für 40c die Yd. ver 19€ zu ungefähr halben Preifen, 
Tauit, Spezial. Preid et j 300 Paar 10-4 große Sınyrıra Mills’ fhiwere 
„Beather Gollars‘‘, Die Ichte Gele 5c gefließte. weiß und graue Bett-Blantets, 
genheit, jie zu tam eu, per Stüt 3 “: wertb $1.25 per Paar, 

(Audere Sejchäfte veriangen 29c dafür.) Hertrümmerter Preis 

„€ Bierter 
Grocery: Dept. Fur 

70c per Rufhel für ferne große 
Kartofjeln 


6öc für 5 Pid. Armour u. Eo.’3 Eaft Late em 

ng 65€ 

2c per Pd. für die beiten erieh 2% 

Eüßkartoffeln. .......- +++ or rsn0snnnnnne 

17c per Pıd für die feıniten gelben 

Zw.ebeln * 
1.85 für einen Sad von 98 5 — 

as XXXX Patentmehl 1 +55 

8c per Piund für Armour & Eo.’3 befter Be 

Salifornia Schinken. ..--.. «00 seen one 

10c per Prd. für Neljon Morris & Eo.’s 

Monard Bacon 

106 per Padet für Duail Brand 

Gribdle Biebl...... --.- +sr000cnnnnnunene 

17c per Piund für Smwilt & Eo.’3 Jerjey 

Butterine 

Sc per Bd. für Armour & Go.’3 

Vegetole 

Te per Bid. für feinfte London Layer No« 

1 u 

Sc per Bid. für die feinften California 

Pflaumen. ..u0cs .-0s-sn sonnonnn anne 

23c für Boy Brand Apfelbutter 

in ——e— ED ee sand 23: 

Te 


Te per Pfd. für die feinsten 
2" ür Schepps feinfter ſhredded 
2 * * Bd. für Sche ih 1 4e 


verfaufen, find ausgezeichnet, Grö- 
en 3, 4, 5, 534, guter Werth zu 82, 
haltet den Preis z 
Ungefähr 700 Paar Damen»: Schuhe 
von dem National Shoe Syndicate, 
viele von diefen Schuhen find Mus 


fter und doppeit jo viel werth, als 
wir verlaugen, jeht den Preis 8 1 +19 


Gine weitere große Partie 
Ertenfion»Sobie, Spring» 
Heel Schuhe für Däbhen, 
wert $1.65— der Preis 

ift wiederum nur 


98c 


ine Da» 
—— 
Schuhe mit 


zertrümmerter Preiß...... -. 
tale 


50 Stüde ertra Ihiwerer Gotton-FFlanell, die 15c \ i 
Oualust remmutier Sera Denn ne Be De Vargatır zu 
1.95 


200 & i d i 
Dertea Yanstuhgeng, werts Te De serhmn Dr DE 


Macarmmi......-- 


e ür einheimiiches 
— IR 





BZ can easily have fhebestif 
only insist upon it. 
Theyase made for cdoking and 
eating,inevery conceivable style 
and size for 3ny kindoffuel and 
with prices from #10 to # 70. 
Thegenuine all bear this trade. 
mark ändare sold with a wriffen 
guarantee. First-dassmerchants 
everywhere handle them. 
eo The Michigan Stove Company. 


Bergnügungas-Weaweifer. 


ambra—Grok Roads of Life, 

ce. Dpera HoufeUadins Wunderlampe, 
umbia-Liberty Hall, 

mpire—Vaudeville. 

Grand Dpera Houfe-—QA Bad Number, 
Hapvlins—N Bund of Keys. 
Haymarket—The Flams. 
Hooleys— Gilded Fool. 
Sircoln Part Theater—Dr. 
MceBiders—Dur Flat. 
Shiller—The ler. 


ah 
bi 
Col 
€ 


Cupid. 


Das Taſchentuch 


iſt heutzutage unſer unzertrennlicher Be⸗ 
gleiter, und doch gab es eine Zeit, als 
man dieſen nützlichen Gegenſtand noch 
nicht einmal dem Namen nach kannte. 
Unſere heutigen Damen, denen ein zier⸗ 
liches Taſchentuch ein unentbehrliches 
Toiletteſtück iſt, werden es kaum glau—⸗ 
ben, daß die Damen und Edelfräulein, 
an die Walther von der Vogelweide 
und Heinrich von Meißen, genannt 
Frauenlob, ihre ſüßen Minnelieder ge— 
richtet, ſich niemals eines Taſchentuches 
bedient haben ſollen. Es iſt aber eine 
hiſtoriſch feſtgeſtellte Thatſache, daß erſt 
vor etwa 350 Jahren zum erſten Mal 
eine Dame ein Taſchentuch benutzte. 
Die junge Dame, die dieſen bedeutſa— 
men kulturhiſtoriſchen Schritt that, war 
eine hübſche Venetianerin, die mit ih— 
rem “fazzoletto” jedenfalls großes 
Aufſehen erregt hat. Italien iſt die 
Wiege des uns heute ſo unentbehrlichen 
Taſchentuches. Jenem Lande ent— 
lehnten zunächſt die franzöſiſchen Da— 
men, und zwar zur Zeit Heinrichs IL. 
(1547 1559) den Gebrauch des Ta⸗ 
ſchentuches. Aus den theuerſten Gewe— 
ben beſtehend, mit koſtbaren Stickereien 
und Beſätzen verſehen, galt es lediglich 
als Luxusartikel. Unter Heinrich III. 
(1574—1589) gebrauht man es ſchon 
parfümirt und nannte es dann auch 
wohl “mouchoir de Véenus“. Etwa 
um das Jahr 1580 hielt es auch in 
Deutſchland ſeinen Einzug, und auch 
hier wurde das Taſchentuch, das man 
nach ſeinem italieniſchen Urſprunge 
„Fazilletlein“ nannte, zunächſt ein 
Schau- und Prunbkſtück, deſſen ſich nur 
Fürſten und ſonſtige reiche Perſonen 
bedienen durften. Bei der verſchwen— 
deriſchen Ausſtattung, mit der man die 
Taſchentücher herſtellte, iſt es nicht zu 
verwundern, wenn es bei reichenBraut— 
leuten als Verlobungsgeſchenk diente. 
Neben koſtbarem Spitzenbeſatz längs 
der Kanten und werthvollen Stickereien 
war auch der Ausputz mit kleinen Pu— 
ſcheln und Quaſten an den vier Ecken 
ſehr beliebt. Dem niederen Volk war 
der Gebrauch des Taſchentuches, wie z. 
B. in Dresden, um das Jahr 1595 
durchaus verboten, und ſchon 12 Jah— 
re früher, 1683, wurde in Magdeburg 
eine der Rangordnung der höheren 
Stände entſprechende Preisliſte fürTa— 
ſchentücher ſeſtgeſtellt. Faſt zu der 
gleichen Zeit wie in Frankreich finden 
wir das Taſchentuch auch im osmani— 
ſchen Reiche zur Zeit des prachtlieben— 
den Soliman II. (15201566), des 
Zeitgenoſſen Karls V. Dort diente es 
als Auszeichnung für die höchſten 
Staatsbeamten und Würdenträger, die 
es als Prunkſtück entweder im Gürtel 
oder an dieſem herabhängend zu tragen 
pflegten. 


Die letzten deutſchen Biber. 


Kaum ein anderes Thier hat ſich ſo 
raſch vermindert wie der Biber. Der 
Wohnkreis dieſer geſchätzten Nager 
reicht zwar noch heutigen Tags durch 
drei Erdtheile hindurch und erſtreckt ſich 
über alle zwiſchen dem 33. und 68. Gr. 
n. Br. liegenden Länder; in Amerika iſt 
ihre Zahl aber durch unabläflige Ver— 
felgung ſchon ſehr zuſammengeſchmol⸗ 

en und unter den Ländern Europas 


\ ind fie häufiger nur noch in Boänien, 


. 


—* 


4 


Rußland und Skandinavien anzutref— 
fen. In Deutſchland hingegen, wo ihre 
einſtige weite Verbreitung ſich aus den 
zahlreichen Orts⸗ und Flußznamen er⸗ 
gibt, die auf ſie zuvückzuführen ſind, 
findet man ſie gegenwärtig allein noch 
an der mittleren Elbe, etwa von War⸗ 
tenburg oberhalb Wittenberg an ab- 
wärts bi3 gegen Magdeburg, und zwar 
Gefomberd in den Revieren der Dber- 
förftereien Stedby und Tochheim, fo- 
wie Grünemwalde und Lödberit. Laut 
Kabinetsbefehl wird der Biber in allen 
biejen Standorten angrenzenden preus 
hiſchen Staatsforſten ſtreng geſchont 
das gleiche hat die herzoglich anhalti⸗ 
ſche Forſtverwaltung angeordnet. Die— 
ſe Relicten-Kolonien der Biber an der 
Elbe hat nun neuerdings Dr. H. Fried⸗ 
rich in Deſſau zum Gegenſtand eines 
gründlichen Studiums, namentlich was 
die Lebensweiſe und die Dammbauten 
der Thiere anlangt, gemacht, und in ei⸗ 
ner beſonderen Schrift alles zuſam— 
menzufaſſen geſucht, was wir über die 
legten deutſchen Biber wiſſen. Trotz der 
Schonung werden ſie auch hier mit der 
Zeit ausſterben, im Ganzen zähltFried⸗ 
rich noch 108 bewohnte Baue mit etwa 
1600 Bibern. Von beſonderer Wichtig⸗ 
feit he auf et — 
Schma äfer nachgewieſen hat, die 
man bisher nur vom canadiſchen Biber 


annte, der ſich von dem europüiſchen 


burd das tunfleve Fell, die mehr ge⸗ 
mölbte Gefichtslinie- des überhaupt 


äleren 
— 


Hümfichteiten des Schübels unterfaiei- 


bet. Jener Käfer ijt auch an den Ießten 
Bibern an der Petit-Rhöne gefunden 
worden, und e3 ijt Damit ein Beweis 
für die Artübereinftimmung des ameri- 
fantfchen und des europäiſchen Bibers 
erbracht, während die Artſelbſtſtändig⸗ 
beit des erſtern bisher nicht angezwei⸗ 
felt wurde. 


Mehr vom Struwwelpeter⸗Hoff⸗ 
mann. 


Des Dichters achtzigſter Geburts⸗ 
tag (13. Juni 1889) wurde ganz be— 
ſonders gefeiert, und unter anderen 
erſchien auch eine Abordnung des von 
Hoffmann mitbegründeten „Aerztli— 
hen Vereins“, deren Sprecher in wohl⸗ 
geſetzter Rede die Verdienſte hervor— 
hob, die ſich der Herr Geheimrath in 
ſeinem langen arbeitsreichen Leben er—⸗ 
worben habe. Das Geburtistagskind, 
das erſt ein Jahr vorher in den Ruhe— 
ſtand getreten war, hörte aufmerkſam 
zu und ſagte dann lächelnd: „Ja, mei— 
ne Herren! Die erſte Hälfte des Le— 
bens liegt jetzt hinter mir.“ — Bekannt 
iſt, daß er in den letzten Jahren auf 
die Frage: „Wie geht's?“ gern ant— 
wortete: „Abwärts, aber bequem.“ — 
Auch auf dem Krankenbette blieb ihm, 
wie Frankfurter Blätter erzählen, die— 
ſer Humor treu. Als er vor einigen 
Jahren ziemlich ſchwer an einem Kar— 
bunkel litt und ſich ein Bekannter be— 
ſorgt nach ſeinem Befinden erkundigte, 
erwiderte er: „Das Billet in's Jen— 
ſeits habe ich ſchon; ich weiß nur noch 
nicht, wann der Zug abfährt.“ 


Zum Fall Salamon. 


Dem „Wiener Fremdenblatt“ zufol— 
ge verweiſt der Vorſtand der pathologi—⸗ 
ſchen Abtheilung für Nervenkranke an 
der Wiener Poliklinik, Profeſſor Dr. 
Benedikt die von Fräulein Salamon 
(Wir berichteten unlängſt ausführlich 
über dieſen Fall. Anm. d. Red.) an— 
geblich in der Hypnoſe verübten Wun— 
der als in das Reich der Fabel gehörig 
und nennt ſie geradezu unmöglich. Der 
Tod der jungen Dame ſei nicht nur 
nicht im Zuſtande der Hypnoſe, noch 
viel weniger durch die Hypnoſe erfolgt, 
vielmehr ſei die Dame im wachen Zu— 
tand an Apoplexie geſtorben, wofür 
auch der Umſtand ſpreche, daß Fräulein 
Ella v. Salamon eine hyſteriſch-⸗nervö⸗ 
ſe, kopfleidende Dame geweſen ſei. Ue— 
brigens ſpreche auch der Sektionsbe— 
fund dafür. Daß Fräulein v. Sala— 
mon im angeblichen Zuſtand der Hyp⸗ 
noſe ein vollſtändiges Krankenbild ei— 
nes Lungenkranken gegeben habe, er— 
kläre ſich auf die natürlichſte Art da— 
durch, daß ſie, wie jeder Laie, populäre 
mediziniſche Bücher oder doch wenig— 
ſtens das Konverſationslexikon geleſen 
habe, daher rühre auch ihre Kenntniß 
des lateiniſchen Ausdruckes für die 
Krankheit her. Heute beſitze jederLaie, 
der ſich dafür intereſſirt, einige medizi— 
niſche Kenntniſſe. 


Eine eiſerne Kirche. 


So wuchtig uns das Eiſen als Ma— 
terial in den Rieſenblöcken zu Panzer— 
platten, Kanonen u. dergl. gegenüber 
tritt, ſo bildſam erweiſt es ſich in der 
Hand des Künſtlers. Ein ſprechendes 
Zeugniß hierfür iſt die jüngſt in dem 
Wiener Eiſenwerke von R. P. Waag— 
ner fertiggeſtellte eiſerne Kirche für die 
bulgariſche Kolonie in Konſtantinopel. 
Das in byzantiniſchem Stile von dem 


armeniſchen Architekten Aznapour aus 


Anlaß eines internationalen Wettbe— 
werbs entworfene Bauwerk bedeckt nach 
den Mittheilungen in Dinglers Poly— 
techniſchem Journal 550 Qm., faßt 
500 Perſonen und wiegt 400 Tonnen. 
Die glatten Flächen ſind aus Schmie— 
deeiſen, die Ornamente gußeiſern. Zur 
Wahl des Eiſens als Baumaterial gab 
der ſchlechte Baugrund Anlaß. Die 
Aufftelung erfolgt der kaiſerlichen 
Werft gegenüber am Goldenen Horn 
mit der Hauptfront gegen das Meer; 
aber auch die gen Stambul gerichtete 
Faſſade iſt durch einen von ſechs klei— 
nen Spitzthürmchen flankirten größern 
Thurm geziert. Der Architekt hat 
ſeine Meiſterſchaft darin gezeigt, daß er 
einen reizvollen Eindruck erzielt, ob— 
gleich er außen und innen das Mate— 
rial in ſeinem wahren Charakter her⸗ 
vortreten läßt. 
— —⸗ñ —— 

— Nicht ſo ſchlimm. — „Ich begreife 
nicht, wie Du mit dieſem Mädchen ver- 
kehren kannſt, der Vater ſitzt ja im 
Zuchthaus!“ — „J bewahre; er iſt 
ſchon ſeit vier Wochen wieder heraus!“ 

— Ahlwardt interviewt. — Inter⸗ 
viewer: „Sie wollen im Reichstag den 
Antrag einbringen, daß jüdiſche For—⸗ 
derungen nicht einflagbar find?" — 
Ahlwardt: „Allerdings.“ Inter⸗ 
viewer: „Was würden Sie thun, wenn 
der Antrag durchginge?“ — Ahlwardt: 
„Ich würde alle Juden der Welt an— 
pumpen.“ 


Schneidet dies aus. 


Die neue Stadt Cedarburg wurde in Michigan an 
bober den See überblidender Stelle angelegt. Zwei 
Diüuhlen, 50 Häufer, Hotel, Geihäftshäufer, Poft« 
office und Dampiboot-Dod8 find bereit erbaut. Viele 
neue Häufer werden nächites Frühjahr errichtet wer 
den und wir fordern Eud auf zu uns zu fommen. 
KRanft eine Lot. baut ein Haus und last Eud) in diefer 
fhönen Gegend nieder. Hier ift Eure_Gelegenheit. 
dent Darüber nad. Gprecht darüber. Dann kommt 
uuns Kotten toften $1O biß $100 das Stüd; 85.00 

aar und Sb per Monat. Wir wollen Eu mit Baus 
holz verjehen oder Euch ein Haus bauen und Cud da- 


rauf nah Kurem Vermögen abbezahlen lafjen. Soften« ' 


ie Boot-Erfurfion. Gedarburg Tomwnfite Co. Zim⸗ 
fer 308. * 130 Dearborn Str., Ede Dabdilon Str. 
Neymt Elevator nad cem 3. Flur. imomibw 


‚Kleine Unzeigen. 


Em m — — 
Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wert.) 


De ne 
Berlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Mrbeiter für 
Flußbauten 'in Artanjas, Mäfifippl, Winterarbeit 
und billige’ Fahrt; auch bilfige Fahrt nah Mom: 
di8, Vidsburg, Rew Orleans und allen hellen 
dlich über die Illinois Central Bahn, direkte Lis 
nien. Rob Labor Aaench, 2 Market Str. 18ipimt 
BVerlangt: Guter Dainter. 46 Thomas Str 


Verlangt: Leute für den Verlauf aller Urten Ras 
lend 1895. Rein Rifilo. 5. Schmidt, 292 Mil: 
weutee ae ——— Alp, mmfr, im 


Berlangt: ZeitungssKorrefpondenten im jeder Ort: 
h um über wichtige — u berichten und 
tel über beliebige Thema u eiben. & > 
; thiwendig. Gute Bezahlung da e 

ben Doll tunft. 
iten. Modern Breb 
Bipöm 


tung, nicht no 


* 


„abendpoft“, Chicago, Mittwod), den 10. Deteber 1894. 


DEE >> 


1 Ein Drittel mehr Yards | 


——— 


auf das Pfund, 


N N nn mcg 


(r0gR sUq 3uQ T ang asjarq 2um uodiakun) 
Berlongt: Männer und Knaben. 


Berlangt: 8 junge, ſowie im mittleren 
Alter ſteheude Deutſche in jedem County, um als 
Korgeipondenten und Spezial:Deteftives für das 
größte und in feiner Art vollitändigue Geheimpoli— 
ei-Bureau des Landes zu arbeiten. Frühere Er—⸗ 
Icöruna nicht nethiwendig. Snaben und underläßliche 
erfonen find erfucht, nit zu antworten. Referenzen 
verlangt und gegeben. Seit Jahren etablirt. Schidt 
Briefmarke für dolle Auskunft jowie die _beite Erimi: 
nalzeitung. melde Xauiende von Dollard_offerirt 
für vermißte oder gejuchte Merjomen, National 
Detective Bureau, Indianapolis, Ant. 28ip6m 


Verlandt: Leute für den Verkauf des »Quftiger 
Bote* Kalender. German Am. News Eo., 197 €. 
Madifon Str. 1t,im 


Berlangt: Zuwerläjfige, energiihe Männer um für 
eine Bau: und Leihgeiellichaft zu arbeiten. Sefre: 
tary, Romm 14, 184 Dearborn Str. 21ipim 


Verlangt: Ein Schneider auf Reparatur: Arbeit. 
8830 State Str. di 


Verlangt: Ein unge an Gale. ©. 9. Note, 8 
Eiybourn Ave. 


Berlangt: Guter Schneider 
und Kleider. 35 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein Schneider an uftomröden zu hels 
fen. 91 Mohawt Ste, Norbjeite. 

Perlangt: Ein zuverläffiger Mann, melder Er: 
fahrung hat, mn Thee und Kaffee auf Kommiffton 
zu verkaufen, 1017 Lincoln Ave. 


— Ein lediger Schuhmacher. 746 Belmont 
ve. 





Damen-Mäntel 


für 


Verlandt; Ein guter Rochſchneider. 732 Clybourn 
Ave. mdo 


vlanot Pelzſchneider. Gute Plätze für erſter 
Klaſſe Leute. The Wolf & Periolat Co. 9 und 
State Str. 


" Rerlangt: Ein guter unge, tmelcher Luft bat, 
das Barbiergefhäit zu erlernen; gutes ftetiges Wins 
terheim. 3547 S. Halſted Str. 


"Verbangt: Ein junger Schuhmacher. 816 35. Str. 
Berlangt: Gute Tinner3 in unmferer Fabrik ın 
Chicago Heights. Chas. PB. Paujh & Co., 203 Jad: 


fon Str. 


Berlangt: Ein guter Schneider, an allen vor: 
tonmenden Arbeiten im Store zu arbeiten. 423 ©. 
Halitd Str. mDdo 


“ Verfangt: Ein erfter SKlaffe NRodichmeider, im 
Store zu arbeiten, muß gut englifch jprehen. 4223 
©. Halited Str. mdo 


“ Berlangt: Griahrene Operator am Bonnaz Brai⸗ 
Ding und Embroidery Mafchine Chicago Braiding 
& Emb. Co., 127 und 129 Market Str. 


Verlangt: Junge Männer, da8 Telcgraphiren fir 
Eijenbahnen zu eriernen und Stellungen ala Zeles 
graphiiten, Tietz, Erprebß: und Stationd-Maenten 
zu itbernehmen. Zu enjragen Präfidents Dffice, 175 
Fıftd Ave. Nehmt Elevator. 100flw 

Glovetable 


erlangt: 2 erfter Kaffe Gutters, 
Flur. 


EStoglof & Carlfon, 19% Market Str., 2. 
Berlamgt: Guter NRodjhneider, auch Heljer. 852 
Eit Grove Ave. z 
Verfangt: Ein Mann an Scroll Sam. M. Schulk 
Gabinet Co., Morgan und Superior Str. 
Berlangt: Ein Junge, 197 GE. Madifon Str., 
oben, Zimmer 2. 





Verlangt: 3 Knaben, daS Telegraphiren zu erler- 
nen an unjeren Linien und wenn tüchtig, ein monat= 
liches Gehalt von $50, $60, $70, 880 bis 8100 zu 
beziehen. Zelegraph Office, 175 Fifth Ape.  100flw 


Perlangt: Ein guter Trimmer an gewöhnlichen 
Shopröden. 548 N. Rob Str.,nahe Dipifion. 


„erlangt: Suter Hoienjchneider. 826 Milwauter 
ve. 





 Perfangt: Ein deutjher Schuhmacher, 584 R. 
Paulina Str. 

Verfangt: 10 Arbeiter für $yelfermarbeit; nahe 
der Stwdt; Winterarbeit. 20 Hurmarbeiter. NRoß 
Labor Agench, 2 Market Str. 9otklw 





Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 


‚ Verlangt: Erfahrene Männer und Frauen, am 
Ihmeidergemadten Anzügen und Röden. Alaska ur 
&o., 159 State Str. 


Berlangt: Frauen und Madden. 
(Anzeigen unter “diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 

Verlangt: Zeitungs-Korcefpondentinnen in jeder 
Ortichaft, um über wichtige Ereigniffe zu berichten 
und Artifel über belichige Themas zu jchreiben. 
Erfahrung nicht nothmwendig. Gute Bezahlung für 
freie Zeit. Uniere Inftruftionen geben volle Aus: 
funft. Sendet Briefmarken für Einzelheiten. Movdern 
Preß Aſſ'n, Chicago, Ill. WBſpom 


Verlangt: Sofort, 5 Maſchinenmädchen an Hoſen. 
80 17. Str. 


Berlanyt: 3 Handmäbchen an Shopröden. 375 W. 
Divifion Str. 

Verlangt: Gute deutſche oder polniſche Verkäufe: 
rin; muß das Dry Goods-Geſchäft verſtehen. Vorzgu—⸗ 
ſprechen bei John C. Morper & Co. 28 €. Di: 
viſion Str. mdo 


Verlangt: Mädchen an Kniehofen bei Dampikraft. 
105 Binghan Str. , mdft 


Verlangt: 3 Mädchen, das Telegraphiten zu erler— 
men an unjeren Linien und wenn tüchtig, ein monat» 
liches Gehalt von $50, $60, $70, $80, $00 bis_$100 
zu beziehen. Telegraph Office, 175 Fifth Ave. 100flw 


" Berlangt: Ein Mädchen, bie Kleidermanherei au 
erlernen. 1580 Milwaufee Ave. 


" Berfangt: 3 Mafhinenmädhen und Finifher an 
—— und ſeidenen BDamensWaifts. 639 
hober te. 


" Verbangt: Mädchen, das Kieidermahen 
nen. 456 Larrabee Str. 


Berlangt:: Zwölf tüchtige Maſchinen⸗Nähevinnen. 
57 W. Waihington : Str, 4 Flur. Tip 


Sausarven. 


erlangt: Ein Mädchen für die allgemeine Haus: 
tung, Heine Yamilie. 2490 Commereial Str., 
avenswood. dmi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1196 Mile 


waufee oe. 


" Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


arbeit. 417 Dat Et. 

Verlangt: Mädchen für leichte —— von 8 
Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Vorzuſprechen 8 
Diviſion Str. 


Verlangt: Mädchen für Kochen, Waſchen und Bü-— 
deln. 3689 Michigan Ave. ni 
Berbingt: Gin gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in ‚Meiner Furmitie; 4 1505 Schiller Thea: 
tre Yurling. dmi 


Verlangt: Viele Mädchen. 187 S. Halſted Str. 
8ot, im 


su erler= 
dmi 


Same: Gutes Mädchen für „allgemeine Haus: 
eine 


arbeit, i Familie. 4204 Calumet Une. —mi 


Verlangt: Ein Mädchen für zweite Urbeit. 744 
Kernmore Ave. Man nehme NR. Giarf Str. (Limit) 
und Evaniton Ave. Car bi8 Edgemater. bmw 


Verlangt: 2 deut Mädchen für allgemeine 
Arbeit. Zu erfragen 65 E. North Übe., in Shef: 
field pe. mdumi 


Mäpdcyen finden gute Stelle bei hobem Lohn. Mrs, 
Eifel, OS Wabafh Ave, Frifh eingewanderte jos 
glei untergebraät. 13n1j 

Berlangt: Köhinnen, Märchen usarbeit 
und zweite Arbeit, Kindermädchen Se tche einges 
wanderte Mädchen finden die’ beflen zus: bei bobem 
Lohn, immer zu haben, an der Elidjeite, bei 
Kubn, 2736 Cottage Grove Ane. 10j91 

Berlangt: Sofort Köchiunen, Mädden für Kaus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und es 
mwanderteMädchen für die beiten Pläke in den feinen 


—— an der Südſeite bei dohem Lohn. 
erfen, 215 82 Str. nabe Indiang Ave bw 


BVerlangt: Köchinnen, Mäpdden : für 
te Webeit, Ri 
SE 


den 
Reftaurationss- und Hotel:Arbeit ft t 
Stellen bei geten Lo * in den feinen, yele 


t —8 
Brent u EI "UT 
Don: 455 Roth, EL 


« . — 


| 


Derlangt: Frauen und Mäpddhen, 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Saudarbeit. 
Berlangt: Ein junges Mädchen. 28 Mohawt Str. 


Verlangt: Ein 14 Jahre altes Mädchen. 73 Mo— 
hawt Str. 


verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, guter Lohn. 314 €. North We. 


Verlangt:. Ein gutes Mädden für Hausarbeit. 
gu erfragen im Sigarrenftore, 897 RN. Halit® Str. 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, 
531 Racine We. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit im 
Boawdimghaus. 438 47. Str. und Tracy Abe. 


# Verlangt : Gin gutes Hausmäddhen. 5348 ©. Hal: 
& Str. 


_ Verlangt: Mädchen für leichte 
Moeller, 561 R. Afhland Ave. 


Verlangt: Gutes deutſches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 50 Milwautkee Ave. mdo 


Verlangt: Ein .deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. ML Archer Ave. mdir 
Verlangt: Ein anftändiges Mädchen für Hausars 
a nur gute brauchen vorzufprehen. 141 Umbroje 
Str. 


Verbangt: Deutjces Mädchen für Kinder. 1736 
Wrightivood Abe. 

Verlangt: Jumges deutiches Mädchen, 16 bis 18 
Jahre alt, in Ayamilie von Bimei. Gutes Heim. 
131 W. Ban Buren Str., im Laden. - 

Verlangt: Eine Altſängerin, Süddeutſche vorge⸗ 
zogen. 378 E. North Ave., Flat „A“. —ja 

Vrlangt: Ein Mädchen für Kleine Familie. 05 
Acher Ave, 2. Flur. 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 603: Cleveland Ave., 2. Flat. 

Berlangt: Ein ftart:s Mäddhen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 690 Pullerton Ave. 





Hausarbeit, F. 





Verlandt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
3559 ©. Halfted Str. 

Berlamgt: Ein tüchtiges Ddeutiches Müdden. 565 
Mells Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgeneine Haus ar⸗ 
beit in einer Familie von 3 Perſonen. Gute Hei— 
math, wenig Arbeit. 528 Burling Str. 

Verlangt: Anſtändiges Mädchen Für allgemeine 
Hausarbeit. TI Larrabee Str. mdo 

Verlangt: Köchin für Bufineß-Lund. Wm. Nuft, 
174 E. Madiſon Str. 

Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit. 525 
Dearborn Ave. 

Verlanot: 402, W. Diviſion Str. Ein gutes Mäd— 
chen für gewöhnliche Hausarbeit. 

Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Küchen— 
arbeit. 731 Larrabee Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 112 N. Rodwel Str, 1. Flat. 

Verlangt: Ein feines Mädden. HL die Woche. 
Mıs. Graf, 109 N. Weftern We. 

Verlangt: Tiihtiges Mädchen fir allgemeine Hauses 
arbeit; gute Behandlung. 3. Flat, 606 La Sulle 
Ave. 

Verlamgt: Ein l5jähriges, gutes, chrliches Mäp- 
Her, um ein Kind zu beauffihtigen und bei leichter 
Hausarbeit zu heiien. Nacdzufragen bi8 7 Uhr 
m im Store, Sl Orhard Str., nahe Lincoln 

‚be. 


Berlangt: Ein "Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Grunewald, 429 Orhard Str., Ede Belden 
Ave. mdo 


Verlangt: Ein gutes ſtarkes Mädchen für Haus— 
arbeit. 98 Willard Ave. mdfr 

Berlangt: Mädchen, welches gut nähen kann. 263 
©. Weftern We. 

Verlangt: Ein anftändiges Mädchen für gewöhns 


liche Hausarbeit: guter Lohn und gute Behandlung. 
3153 Calumet Ave. 














“ Berlangt: Gin deutfhes oder böhmisches Mädchen 
für gewöhnliche Hausarbeit. Mdrefie: 198 4. Str., 
2. Flat, nahe Drerel Blod. mode 


Verlangt: Gutes Mädchen, das auch etwas focdhen 
kann. WM S. Clinton Str., Saloon. 

Berlangt: Mädchen für KHuusarbeit, Meine far 
milie. 42 N. Hoyne ne. mdo 
‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Küde für 
hier und Nähe Chicagos, Nord» und Sitdfeite; nette 
Waiterin. $4. 175 Eiybourn Ave. 


“ Verlangt: Gin Mädchen für. gewöhnliche Kausars 


beit. 94 W. Obio Str, nahe Milwaufee Abe. 


Verlangt: Eine Wafhfrau für Samftag. 36 Co⸗ 


lumbia Str., nahe 1315 Milwaukee Abe. 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Gin anftändiger Mann, welder feine 
Arbeit jheut und Wartenden verfteht, jucht Stelle. 
Adreſſe B 41, Abendpoſt. mdo 


Gefuht: Ein guter Mann für ein Hotel oder 
Reftanrant, ‚mit guten Gmpfehlungen, fucht einen 
z ihm geeigneten Plag. H S. Canal Str., Eagle 





vule. 


Gefuht: Wer mir eine f 
Gabrit verihafft, erhält 
dei Fiedler, 17 Eogar Str. 

Geſucht: — deutſcher Schuhmacher ſucht ſtetige 
Arbeit an Reparatur; verſteht im Store zu arbeiten. 
3 8, WUbendpoft. 


Geiuhbt: Junger Mann mwüniht Stellung als 
Bartender oder irgend eine PVertrauensftellung; 
Prima Zeugniffe; Tann auh GSiderheit ftellen. 
Mdreffe A 87, Abendpok. 


Sefuht: Ein zuverläjfiger erfahrener fFeuermann 
fuht Stellung. 190 Eiybourn Ave., Store. 


Gefucht; Ein guter Stallmann ſuch beftändige 
Urbeit als folher oder andere Arbeit, liebt ſchwer 
zu arbeiten. Frig Ojol, 37 Chapin Str., Hinten. 


Geſucht: Ein erfter Mafle Brod:, Gafehe, Rolls 
und Pies:Bäder juht Stelle als Borman oder erfte 
Sand. 509 %. Etr. 


e Stelle in irgenb einer 
Dollars. Nadyzufragen 


Gefuht: Ein jumer Gomditor und Gakebäder 
fucht ſofort Stellung oder Beihäftigung an Schaum: 
Ronfect ober Honighuhen. Näheres B 38, Ubendpoft. 
— — —— — — — — — — 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gen: das Wort.) 


Gute deutiche Kleidermacerin wüniht Urbeit im 
Haus. 142 Mohewf Str. 


Gefuht: Starkes deutjches Mädchen fucht Stelle 
für Hausarbeit. 587 Larrabee Etr., 2. Flat. 


Gefuht: Ein gutes deutihes Mädchen jucht Stelle 
bei Fleiner Familie. 4501 Dearborn Str. 

Gefuht: Cine alleinftepenbe Frau juht Stelle als 
GKauspälterin, Köchin oder irgend melde Beichäftiz 
gung. 2 Hudion Ave, hinten. mja 


Gefuht: Eine junge Frau fuht Stelle als Haus: 
bälterin. Woreffe R een. —m 


But: MWafchplä i » d 
4 Burling ee re 


Gehuht: Eine alleinftehemde ältere frau, gute 
Köchin, fucht Plak, um Tags über im Boardinghaus 
oder Saloon zu helfen. Lenk, 52 Blue Island Ave. 


Stellegefub: Eine gebildete Meutihe alleinftehende 
Grau, tanı yründlid Kausurbeit verrichten, fucht 
u Stelle, 45 Jahre alt. Zu erfragen 587 Larrabee 

r. mſa 


Geſucht: Ein Mädchen ſucht Stellung für allge 
meine Hausatbeit in kleiner Familie auf der Rord— 
———— Referenzen. 18 Goethe Str. Irt. 


Sejuht: Eine Frau, melde Wälhe ind Haus und 
wu Für Tedige Herren wachen will. Bu erfragen 
94 Lincoln Une. 


Gefucht: Kachin, tüchtige Waiterin und anſtändige 


SGeſſcht: Jung⸗ wünicht Stelle als Haus: 
erin be M. care News 
epot, 22 North Wpe. dmi 


Geſucht: D 9 k t Bi 
a1 Deal m 


Gefuht: Ein Mädden, 16 YJabre alt, judht Etelle 
Oi en — 8 un Yamilie. u 


junge Sanshälterin — Rläge. 175 Elybourn Ave. 
ee Tagen outn Uve. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gefucht; Ein anftändiges Tinderlofes Ghepaar 
ſucht Beſchäftigung als Janitor, Watchman oder 
dergleichen. Nachzufragen 180 Cleveland Abe., hinten 
eine Treppe. 





Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzetgen unter biefer Rubrit, 2 Eent das Wort.) 


Zu, verkaufen: Wirkflih gut ahlendes 3 Stühle: 
Barbiergeihätt, Eipottbillig. 205 Elybourn Ave. 


Zu verkaufen: Bäderei, Wholefole und Retail, 
tert) 83500, für 1700. Schr gut gehendes Geidäft. 
— — — 

Zu verkaufen: Guter Butcherihop, wertb 8500: 
8150 kaufen ihn, wenn dieje Woche genommen. Zu 
erfragen 458 Center Ave. 


Zu mieten oder zu faufen gejuht: Gin Meat 
Marker. 279 NR. Hoyee Anı. 3 

Zu kaufen geſucht; Eine Thee- und Kaffee-Route 
auf der Südſeite. Adreſſe T 90, Abendpoſi. 





Zu verfawsen: Billig, ein guigebender Saloon. 
Perfaufsgrund: Muß die Stadt verlaflen. 314 Sta:e 
Etr., Bajement. mofr 


Zu verkaufen: Exſter Klaſſe Saloon, mit zwei 
Logenhallen und Kegelbahn verbunden. Oswalds 
Grove, 52. und Halſted Str. Einige hundert Dollars 
verlangt. Nachzufragen 335 Weſt 12. Str., von 10 
Uhr Morgens. 1008, 1m 


Zu verfaufen: Ein gut gebendes Schuhgeſchaft, 
—— ihnell und billig verfauft werden. 481 Garfield 
be. 


Zu verkaufen: Gut gehender Cafh Groceruftore mit 
Vierd und Wagen, Krankheit halber billig, wenn 
glei genommen. Preis $400; dies if ein Dargain. 
Ede Auburn und 3. Str. mir 

Zu verkmefen Bladichmicdihop, wegen Krankheit. 
349 Auburn Moe., 2. Stod, hinten. mdo 

Zu verkaufen: Butcherfhop, gute Lage, jehr billig. 
Näheres 792 Chicago Ave. 


Grocer8, grokartige Gelegenheit! Einer Der beften 
Gd:Grocerpftores Chicagos muß befonderer Umftände 
halber zu dem Spottpreis bon $500 verfauft werden, 
oder höcites Gebot Donneritag Morgen acceptirt; 
auch theiliweile an Abzahfung; ıch habe einen badeu: 
tenden Waarenvorratb und ausgezeichnete vollftäns 
dige Einrichtung. Billige Mieide mit guter Woh- 
nung. Ueberzeugt Euch feld und vergleiht mit 
amderen Stores. Nur wirfiige Käufer mögen vor⸗ 
fprehen. 303 W. Chicago Ave. 


Zu verfaufen : Ein gutgebendes Bäckergeſchäft, we⸗ 
gen Krankheit. 133 W. 18. Str. —d 





%9 Larrabee 9doklw 


Zu verkaufen: Billig, Schul-, Zigarren- und Can— 
dyſtore und Laundry Office. 133 W. et = 
otlw 


= 
Str. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Zu vermiethen: Hübſche 4 
1 Treppe. 1400 N Halſted 


Zu vermiethen; Ein Flat von 7 Zimmern für 
$13. 818 N. Halfted Str. 


Zu vermiethen: Billig, 3 feere Zimmer. 1115 Otto 





Frontzimsmer-Wohnung, 
Str. dmi 


Zu vermiethben: 2 Helle Zimmer mit Waffer und 
Holzgelab im Brichhaus. 144 W. 13. Str. 

Zu vermiethen: Store, gut gelegen für Schub: 
oder Trleiicher-Gejchäft. Zu erfragen 5 Weit Chi: 
cago We. 


Zu vermietben: 4 Bimmer, $10. Sied, 1110 Sins 
coln Ave. 1208,10 


Zu vermietben: 4 Zimmer an kleine familie oder 
MWittive, Siidveutiche vorgezogen. 1156 Weit 12. Str. 
Nachzuiragen Morgens. mdo 

Zu vermiethen: Ein Haus mit 3 jchönen Zim— 
mern in guter Lage, geeignet zum Logirbaufe, Re: 
ftaurant oder Saloon, billig an ordentliche Dewtiche 
Zeute. Nahyufragen 67 W. SKinzie Str. mdfr 


Zu vermiethen: Ein Store, paffend für Barbier: 
geihäft, keine Konkurrenz. 1521 N. Weftern Ave 
mdo 


‚Zu dermiethen: Sehr billig, fchöne, helle, modern 
eingerichtete Fylats. 449 N. Waihtenam Ave. Sollm 


Yu vermieden: Gd:Store, billige Miethe, paflend 
für irgend einiges Gejchäft. 19 N. Dafley Une. 
—mi 


Zu vermiethen: 6 Zimmer:lat für $12, 4 Zim: 
mer: lat für $6. 361 Weit North We. Sof, im 


Bu vermiethben: Der dritte und vierte Stod des 
AUbendpoft: Gebäudes, 203 Fiith Ave., einzeln oder zur 
fammen. PVBorzüglih geeignet für Mufterlager oder 
leihten Fabrikbetried. Danpiheiaung und Fahrftuhl, 
—— ustunft in der Geſchäfts-Office der a 
Haft". w 











Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Zu dermiethen: Möblirte Zimmer mit oder ohme 
Bord. 10 W. 16. Str. 

Zu vermiethen: Ein schön mählirtrs ;;Bimmer“ bei 
jungen Eheleuten ohne Kinder an ein junges Ehe: 
paar oder junge Dame. 510 Cleveland Ave., zweis 
te8 Haus don Lincoln Ave., 1. Flat. 

Zu vermiethben: Frontzimmer an zwei gute Mäd: 
hen. Frau Mayer, 106 Burling Str. 

Zu vermiehhen: fein möhlirte Frontzimmer. 211 
Alınois Str., Thür 5. 


Yu vermiethen: Zwei fchöne helle Frontzimmer, 
gujammen oder einzeln. 332 N. State Str, 3. 
Stod, Centrum. mdo 


Berlanot; Boarders. 496 W. 14. Str., unten. 
—o 


Zu vermiethen: Schlafzimmer. 177 E. Ohio Str. 
l5jp. im 





BVerföntiches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


WienerDamenjhneider:-AUlademie, 
Direetrice: Mme. Olga Goldzier. 

Schule für Kleidernaden, Scapmittzeschnen und Bus 
fhneiven. Gründkiher Unterrihi in allen Zweigen 
der Damenjchneiveri nah dem anerlannt ausgeneich⸗ 
neten Wiener Syftem. 

Der@intritt in dBieShul 

seit ftattfinden, und 
Unterrihts fönnen die Damen 
ihre eigenen Kleider anfertigen. 

Der Unterriht wird im beutfcher, engliicher oder 
franzöfijher Sprache gucken, 

Ebenfall3 werden menkleider auf Weftellung in 
eleganter Weije und zu mäß:;gen Preifen angefertigt. 

Eanittzeiäuen wird mir Dilfe de8 „Wiener Zus 
fohnerde-Apparate3* gelehrt, defien vorzügliche Ber: 
wendbarfeit duch Ertheilung don Anszeihnungen 
und Meva:llen auf den verjchiedenften europäijchen 
AUusftellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die voll: 
Händige Anleitung zum Gebrauche Desjelben enthält, 
wird audh mach auswärts verjandt. 

Unjere Drudihrift: „Dre Kun 
tleiden“, wird in unjerer Office 
ebjolgt oder per Poſt zugefandt. 


BienerDamenfhneidersUla)omie 
5099 Nerd Elart Straße Vm bw 

Dde MeDowell franz. Klender-Zuſchneide-Alademie, 
New Dort und Chicago. 

Die größte und befte Schule für Kleidermacher 


in der Welt. 
Die berühmte 


etannie 
während 
e 


£. 149 au 
fenfvei ders 


MeDowell Garment Drafting Ma— 
ſchine hat auf's Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
amderen Methoden des Klaiderzuichneidend bewieſen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und höchite 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San Fran: 
eisco, 1894. In jeder Hinfiht das Neuefte, allen 
voraus. In erbindung mit unſerer Zuſchneide⸗ 
Schule, wo wir nach jediveder Mode lehren, haben 
wit eine Näh- und Finiſhing-Schule, in welcher 
Damen jede Einzelheit der Kleidermacherklunſt vom 
Einw’ädeln der Nadel bis zur Herftellung eines voll⸗ 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zujammenitellen 
von Etreiien und Ehed3 erlernen fönnen von frans 
zöfiichen, deutjchen, englijhen und jhwediichen Lebs 
tern. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für ſich jelbft oder für ihre iyreundinnen. 
Jeht ift die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzube: 
reiten. Gute Bläge werden bejorgt. Zadelloje Mufter 
nah Ma$ geihnitten. Spredt vor oder laht Eud eın 
Movebuh und Zirkular gratis zuſchiden 

The MeDowell Co., 78 State Str., Chicago, Y., 

5. u. 6. Stodiwerk, gegenüber Marjhall Fields. 

Rag,ınınja,ir 


Uleganders Gehbertmpoligetigen- 
stur; und 95 Hifrh Ave, Zimmer 9, bringt its 
end etwas in Grjahruug auf privatem Wege, unter: 
uht alle —— Familienver haltniſſe, Ehe⸗ 
andsjälle, u. }. w., und ſammelt Beweiſe. Dieb: 
üble, Räubereien und Scmwindeleien werden unters 
ucht und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. 
Unfprüce auf S chadenerjag für legungen, Uns 
ng u. dgl. mit Erfolg geltend * Freier 
ath im Rehtsjahen. Wir find die einzige beutiche 
VolizeisAigentur in GEhicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2ma,bio 


Löhne, Noten, Board», Salson:, Grocery:, Rent: 
Bill3 und jchlehte Schulen aller Art jofort Follef- 
firt. Konitabler immer an Sand, die Arbeit zu thun. 
76 und 78 Fifth Ave, Zimmer 8. Offen Sonntags 
bis 11 Nhr Vormittags. Schneidet Dies aus. Ja= 
tob SKinary, Konftabler. 68 wi Deutih ges 
fprohen. 19jpimt 


Löhne, Noten, Miete, Ehumen und Uniprüde 
aller Art jhnell_und fier folleftirt Keine Gebühr 
wenn-erfolgios. RE jorgfältig beiorgt. 

Bureau of Law and Collection, 12nalj 
17—19 Waih'ngton Str., nahe 5. Ap:., Zimmer 186. 
John W. Thomas, County Gonftable, ger. 


Inhaber von Cumberland und Imptovement Co. 
Adtien werden erucht, behufs Beiprehung mid ihre 
Adreſſen wiſſen laffen. B. Mueller, 18 Randelph 
€ Sinmner 9. 


tr., 


®. Schüßler jhneidet Sauerkraut. 208 Blue 8: 
land Ave. Arheit „OD. RR." Sof, Im 


Mıs. Margaretd wohnt jet Nr. 74 Milmauter 
1.077 9p,20 


Schule für Damenkleidermahtrei und Zujhneiden 
u erlernen. Med. Anna Madjad, 74 Eipbourn 
e.; Smeiggeihäft: BI Wells Str. Hipiat 


Söhne Loftenfrei Lollsktirt.. Wir idieken die Ge: 
bühren vor. 70 Pa Salle Str., Zimmer 0. Bug 

Eloal3 werden gereinigt, gefeamt, gefütterr 
ui ih a2 € Heller — ———— 


Alle Urten Saararbeiten jertigt R. Cramer, Damen 
Srijeus und Berrüdenmader, 334 North Udt. 


_ Grundeigenthum uny Säufer, 
(Unzeigen wumter diefer Rubrik, 2 ‚Gent das BWort.) 
Be HE I ——— 


Zu verlaufen: 
9 9 9 
5 5 5 


0 0 
Könnt Ihr 8 glauben, daR 
Preis angeben für ein gemüthliches, 
gebautes Haus mit jhöner großer Lot? Aamwoni 
$950 Taufen es, nur 8100 Baargeld erfor 
monatlihe Abzahlungen $8. Näher: 2 
weitdgde Kdzie Uwe. und 38. Str., ch 


nommen Sonntags. Archer Ave. nbahnivagen, 


0 | 
obige Zahlen den | 
ausgezeichnet | 


| 
| 
| 


l 
! 


erforderlich; | 
nt. Sild= | 
ausge: | 


gezeichnet „Kedzie WUve.“, führen Sie bis zu der | 


Thür ohne: -Umifteigen. dınkria 





Zu verfuufen, oder gegen fchuldenfreies ‚Chicago | 


Eigenthum zu vertauſchen: 120 Acker gutes Farm— 
land in Wisconſin. Adreſſe: T 84, Abendpoſt. dmi 

Volle 100 Prozent ſofortigen Gewinn. Wenn Sie 
dies auf eine kleine Anlage machen mollen, jo 
ſchreiben Sie ſofort. Es giebt Ihnen eine Wohnlot 
für 8200, die mich 3400 koſtete. Nur 80 Anzahlung; 
Reſt nach Belieben. Adreſſe E 85, Abendpoſt. —I“ot 


Zu verkaufen: Großer Bargain, feine Zſtöchge 
Flats mit großem Stall und Warehouſe, 760 Linz 
coln Ave., unigeben von der elebtriſchen, Dampf— 
und neuen „Q“ Hocbahn, mwerth $6000, Preis 85150, 
feihte Abyahlungen, muß verfaufen. S. W. Trude, 
Eigenthimer, 112 Dearborn Str. 4of. 1 


$10 für Eraminiren von MWbftraften von Erpert: 
Srundeigentyums-Rehtsanwalt. E 78, une. 
Iplın 





Zu verkaufen: Billig, ein gutes 2ftödiges Frames 
Gebände zum MWerihaffen. Wadgufragen bei Ermit 
Stod, 374 E. Divifton Str. 508,1 


Geld 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 
Soujedhold Loan Kijociasıam, 
(incorporirt), 


85 Dearborn Str., Zınımer 304. 
534 Sincoln Ave,Zummer 1, Lak Bien 


Geld auj Möbel 


Reine Wegnahme, Leine Deffentlichkeit oder Beryd: 
erung. Da mir unter allen Gejelljhaften in den 
er. Staaten Das größte Kapital bejigen, jo Zönnen 
wir Guh nicsrigereRaten und längeregeit gewähren 
als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Jeiedicdhait 
iit vrganifirt und mahtGeidäfte nah dem Baugejell: 
fhajtsplane. Dariehen gegen leichte Wöchentliche oder 
monatlihe Rüdzahlung nah Bequemlichkeir. Sprecht 
ung, bevor He eine Anleihe macht. Bringt Gurs 
MödelsQuittungen mit Gud. 


Es wird deutſch geſprochen —— 


onfebold Loan Afjfociatt 

on —3 Str., Zimmer 304. vr 

534 Lincoln WUve., Zimmer 1, Lake Vie. 
Gegründet 1854. 


Wenn Jhr Geld ıyu 
uf Möbel, BPiands, 

utjben uf.m, jpreht 
ice der Hidelityg Mors 


Geld geliehen ir Betränen von $25 bis $10,000,3u 
den miedrigften Naten. PrompteBedienung,opne Def: 
fentlichleit und mit dem Vorkecht, daß Euer Eiden⸗ 
thum in Gurem Bejig verbleibt, 


Gidelityg Mortgage Loan Ge 
Sucorporirt, 


4 Washington Str. erfte 
swiichen Flari und Dearboru, Glan 


oder: 851 68. Strabe, Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ude, Simmer 1, Columbia 
Blod, Süd⸗Chicago. Uapbw 


Geld zupderlerhben 
auf Möbel, Pianos, Picrde, Wagen m. f. m. 
leine Unlerben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Jynen die Möbel nicht iveg, wenn iwir 
die Anleihe machen, — laſſen diejelden in Ihrem 
eſitz. 
Wir baben das 
ordhtedeutihe Befhäft 
in_der Gtadt. 
Alle guten ehrlichen Deutfchen, kommt zu unß_ivenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet e3 zu Gurem 
Vortheil Fimden, bei mir vorzuſprechen, ehe Iht gu⸗ 
deriveitig bingebt Die ficherfte und zuberläjfigite Bes 
bamdlung augefichert. 
Frend, 


a, 8. , 
Wınzit 18 Na Sılk Str., Simmer L 


Geld! — Gebrauden Sie etwas} 
Wir verleihen Geld im großen oder Meinen Summen 
auf DaushaltungssGegenftände, PVianos, Pferde, Was 
gen und Lagerhausicheine zu fehr niedrigen Raten 
und auf jede belichige Zeit. Abzahıungen der Anleis 
ben können zu jeder beliebigen Zeit gemacht und auf 

diefe Beile die Sinjen veduzırt werden. 
Chicaae Mortgage san Go, 
8 La Sale Str. (Hauptflur), erfter Flur über der 
Straße, oder 
185 Welt Madifon Str., Zimmer 205, Nordiwelt-@de 
Salfted Str. Adli 


Unſer Wall Street Syſtem 
bietet Jedermann Gelegenheit, an der Stoch-Etchange 
auch mit kleinem Kapitäl 
Tauſende Dollarrs 
zu verdienen. NRäheres und Vroſpekte durch 
A. Bodeſch & Co., 
bol, Iw 145 Broadway, Neo Porl. 
Boyu nah der Eüdjeite 

geben, wenn Ahr billiges Geld haben Töngt auf 
Möbel, Pianos, VPierde und Wagen. Lagerhaus: 
heine pen der Nortbwefitern Moıtgage 

van &o., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdyahlibar in Yes 
liebigen Beträgen. ilmailj 


Geld zw verleihen in beliebigen Summen auf 30, 
60 und 90 Tage auf Gold, Ihren, Diamanten und 
Möbel. 1492 Milwaäukee Ave., 2. Stod. Goflmt 

Ebrliche Leute, 
welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waa⸗ 
renlager ſche ĩue. wollen gefl. vorſprechen bei 


eimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. 11malt 


Geh zu verleihen. 6 Ro. Reine Kmmiffion. 
Zimmer 8, 8 R. Clark Str. —fr 


Zu feihen geiucht: 3400 auf 4 oder 5 Jahre u 
7 Prozent Zinjen auf erfte Hypothek. Adreſſe P 
86; Abendpoft. 


Geld ohne Kommiffion, ein großer Betrag zu ders 
leihen zu 6 Proz.; ebenjo Geld zu 5 und 54 Pro. 
Baardarlehen zum üblihen Zinsfuß. 10jp,6:0 

9. Stone & Co. %06 La Salle Str. 


a 
8 
ı 








Aergztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 
Mrs. Ada Zabel, 
Geburtshelferin, Ne. 77 _ Sedgwid Str, nahe Di: 


ui 
vifion. Behandelt alle Frawenfranfheiten. Criolg 
garantirt. Aipl mt 


Frauenkrankheiten erfolgreich behandelt 
SSjährige Erfahrung Dr. Röih, Zimmer 20, 113 
Adams Str., Ede von Elark. Spreditunden von 1 
bis 4. Eonntags von 1 bis 2. 2linbie 

Geihledts:, Haut:, Blut, Nieren» und Unterleib!s 
Krankheiten fiher, Ihnell und dauernd geheilt. De. 
Ehlers, 108 Wells Str., nahe Obio. NANilbw 


Beichlehts:. Hauts, Bluts,Rierens umd Unterleib$s 
Krankheiten fiher, jhnell und dauernd geheilt. De. 
Ehlers, 108 Wells Str., nabe Obio. Naphw 








Unterricht. 
(Ungetgen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Gründlicher Anfangs-Unterricht für Zither wird 
—— Se J. Schredler, 58 Blue Island be., 
1. Etod. 


Unterricht in Engliid für erwachſene Deutſche, 
g per Monat. Buchführung, Stenographie, Zeichnen, 
ehnen u. j. w., $4. Dies ift beffer al3 „Down 
Town“Schulen. Offen Tags über und Abends. 
Befuht uns oder jhreibt wegen Zirfuler. Niffen’s 
Bufinek College, I65—467 Milmaule, Une, Ede 
EHicago be. 2o bw 


Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Bor.) 


Bu verfaufen: ‚Billig, _vollftändige, elegante Res 
MourationssCinrihtung, Tiihe, Stühle, Geihirr u. 
j. m. 354 21. Str. nja 

Zu Saufen gefuht: 50-100 Miſtbeet⸗Fenſter. Of⸗ 
ferten mit Preisangabe unter 8 82, Wbendpoft. mdo 


$% Taufen gute, neue „High: Arm”:Nähmaihine mit 
nf Ehubladen; fünf Jahre Garantie. Domzeitic 9, 
em Home $5, Sfnger $10, Wheeler & Wilion $ıV, 
Eloriige $15, White $15. Domeftic Ofiice, 216 ©. 
elften Str. Abends offen. Oper 209 State Str., Ede 


dams, Zimmer 21 bw 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Zu verfawfen: 2 Ziegen. 12 Mohawt Str. mio 


$15 kaufen ein gutes Pferd; billig für's Dop⸗ 
at. 


peite. 318 Sheffie® Me., 1. Fl 


Zu verkaufen: Echte junge Xedekhunde, billig. 44 
Rufd Str., Bafement. mdo 


gu verfaufen: Bute Ranarienvögel. 3008 Barrel 
Une. 1008,10 
Zu verfanfen: Guter Koblenwagen. 348 W. Ebhis 
cago Une. 
⸗ verfaufen: Gin Pierd und Buggy, einzeln oder 
zujammen, billig. Näheres 135 enter Str., Gingang 
an Sheffield Ave., eine Treppe. 


Berſchie denes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Entlaufen; Ein ſchwarz und weißer Pointer. 
| sy erhält eine gute Belohnung. 1725 Domming 
ourt. 


dbmi 


Zu mietben und Board gefucht. 
(Unzeigen umter diefer NRubrit, 2 Gent das Wort.) 


Seluht: 2 oder 3 Zimmer nad vorne auf der 
Rord- oder Weitjeite. BR. Halfted Str. 

Ein Mann juht Wohrung und Board nahe Madi: 
fon und Leasitt Str. Dfferten mit Preisangabe B 
N, Wendpoft. . 


£efet die Sonntagsbeilage der 


ABENDPOST ...... 


Verkaufsflefen der Abendpofl. 


’ 


MNordfeite, 


®. U. Beder, 28 Burling Str. 
Frau Roja Basler, 211 Center Str. 
Earl Lippmann, 186 Center Str, 
Henrn Keinemann, 249 Tenter Str 
M. Hermann, 161 N. Elart Str. 
Hrau Annie Sindemanı, 421 R. Glart Sie, 
3- 8. Garber, 57 NR. Clark Str. 
©. Becher, 5904 R. Clark Str. 
J. B. Hand, 637 R. Elarf Str. 
Louis Voß, 76 Elpbeurn Ave. 
®. €. Butmann, 249 Elybourn Ade 
Joe Weik, 33 Eipbourn Une. 
&. Grube, 372 Elybourn Ape. 
John Dobler, 408 Elvbourn Abe. 
Zanders Newsſtore, 757 Clybourn Ave. 
C. Kidd, 10 E. Dirifien Str. 
Frau K. Milligan, M5 @. Divifion Ste 
F. J. Renner, W E. Diviſion Str. 
A. W. Tidlund, WE. Divbifion Str. 
E. Auderſon, 317 E. Diviſion Str. 
©. E. Relion, 34 E. Divifion Str. 
9. 2. Daigger, 345 E. Divifion Str. 
Robert E. Burke, 349 €. Divifion Str. 
G. Webiter, 116 Eugenie Str, Ede N. Bert Um, 
Yolepd Ihul, 785 N. Halited Str. 
Robert Drege, 149 Allinois Str. 
OD. Weber, 195 Larrabee Str. 
G. Ren, 464 Larrabee Str. 
I. Verbaag, 491 Larrabee Str, 
2. Berger, 577 Sarrabee Str. 
I. 9. Duinlan, 692 Larrabee Str. 
2. Heb, 693 Yarrabee Str. 
Liljeblad & Magıaion, 301 N. Market Ste, 
&. Schroeder & Co., 315 N. Matlet Str. 
Fran! Kebler, ZEN. Market Str, 
8. Shimpffi, 2 E. North pe. 
* €. 9. Bender, 322 &. North pe. 
a. Ziehm, 389 E. North Ave. 
FM. Dittus, 82 Sevgwid Str, 
3. Stein, 294 ESedgwid Er, 
Grau Strumpf, 361 Sedgwid Etr 
W@. 5. Meister, 587 Sedgmwid Str. 
8. M. Vprnow, 137 Sheffield Ape, 
Frau Ferian, MW Wells Str 
Kohn Bed, 141 Wells Str. 
€. Woding, 10 Wells Sir. 
Frau Yanfon, 76 Wells Str. 
W. U. Buibnel, 280 Wells Str, 
B. M. Eurrie,. 306 Wells Ete, 
Srau Gieje, 344 Wells Str, 
. Hiller, 369 Wells Str. 
Haller, 383 Wells Str. 
. Scäulteis, 535 Wells Str. 
. Zurndbull. 545 Wells Str 
. WB. Sweet, 707 Wells Eir. 


Nordweftfeite, 


. @. Peterfon, 402 R. Wibland Wine, 

. Dede, 412 N. Aihland Ave. 

. Lannefield, 42 N. Aſhland Uve. 
€. M. Lemiton, 367 YAugufta Str. 
Brau I. X. Nibert, 259 W. Chicago 
B. Sonneberg, 348 W. Chicago Uns, 

u. Trifielt, 376 W. Chicago Ave. 
Eha:. Etein, 418 W. Chicago Ane. 

6. T. Dittberner, 4 W. Divifion Ge, 
I. Levd, 116 W. Diviſion Str. 

B. E. Hedegard, 78 W. Divifion Ste, 
©. Luedtfe, 234 W. Dipifion Ste, 

3. Mation, 518 W. Diviſion Str. 
Zojepp Miller, 722 W. Divifion Ste. 
M. G. Ehriftenfen, 220 W. Indiana Ste, 
ER. B. Netjon, 85 W. Indiana Gtr, 
Sohn Kiffad, 431 W. Indiana Str, 
Victor Lundauift, 447 W. Indiana Ste, 
8. ©. Bromwer, 455 W. Indiana Gtr, 
B. AUnderjon, 609 W. Indiana Str. 
Henry Steinohrt & Sohn, 148 Milmaufee 
B. 3. Heinrichs, 165 Milwautee Une, 
Eophus Aenfen, 242 Milwaufee Une. 
James Gullen, 309 Milmaufce Une. 

M. R. Udermann, 364 Milmaufee Une. 
Severinghaus & Peilfub, 448 Milwaufee gg, 
Bhil S. Leny, 499 Milmaulee Une, 

8. Ellis, 521 Milmaulee Une. 

M. Limber, 893 Milmaufee Une, 

©. Remper, 1019 Milmaufee Une. 
Emilia Strude, 1050 Milmaulee Une, 
«. Joahim, 1151 Milmaufee pe. 

Frau 8. Andre, 1184 Milmaulce Une. 
©. Yatobs, 1563 Milwaukee Une. 

M. Donald, 1684 Milmaufee Use, 

2. Can, 39 Noble Str. 

€. Schaper, 765 W. North Une, 

&. Hanion, 759 W. North Une. 

Thomas Gillespie, 228 Sangamen Gig, 
C. Glihmann, 86 R. Baulins Gig, 


3 


A 


Südfeite. 


3. Ban Derflice, 91 €. Adams Gig 
8. Hoffmann, 2040 Urdher Une, 

—— arger, 2143 Ardher Abe. 

U. Peterion, 2414 Cottage Grove Une, 
Rews Store, 27733 Esttage Grove Une, 
3%. Dayle, 37% Kottage Grove Une, 
News Store, 3706 Cottage Ursne Une, 
Grant &. Cable, 414 Dearborn Str, 
€. Xramws, 104 E. Harrijon Str, 

2. Rallen, 2517 ©. Haliteb Str. 

W. M. Meiftner, 3113 S. HQalfteb See, 
W.Stodwel, 3249 S. Halfte» Str, 
W. Oem, 423 ©. Halfte Str. 

6. Fleiiher, 3519 S. Halfte Str. 
W. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 

F. Weinſtoc, 3645 S. Halfte» Ste 
®. Rab, 268 ©. Bark Une. 

W. Monrow, 486 S. State Str. 

Srau Franken, 1714 S. State Ste, 
u. Gafhin, 1730 S. State Str, 

€. Sees, 3130 S. State Str. 

Frau Bommer? 306 S. StateGte, 

3. Virdler, 2724 S. Stateötr. 

%. Lindlev, 3656 S. Gtate Sir. 

3. Schneyder, 3992 ©. State Str. 
®— Pilugradt, 4754 Union Upe. 
—— Finninger, 254 Wentmorth ug, 
®. Wieier, 24098 Wentiwertb Une, 

3. Zeeb, 2717 Wentwortb Une. 

WB. Wagner, 3933 Wentworth Use 

©. Hunnershagen, 4704 Wentiworth sg 
W. Ring, 116 ©. 18. Str. 

— Jund, 187 €. 20. Sir. 


Südweffeite. 


@. 8. Fuller, 39 Blue Island Ade 
&. Batterfon, 62 Blue Island pe, 
—— Ghregrend, 76 Blue Island Une, 
2. Schwager, 178 Blue Island Une, 
€. 8. Harris, 198 Blue Island Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Ysland Use. 
Shrift. Start, 306 Blue Island Ave. 
Zohn Beters, 533 Blue Ysland Use, 
Senty Mucher, 38 Ganalport Une. 
Grau Syons, 55 Ganalport Une. 
Grau T. Bogen, Rems Etore, 65 Tanalyer! ine. 
3. Bühfenihmidt, 90 Ganalport Une. 
Frau J. Ebert, 162 Ganalport Une. 
9. Reinhold, 308 California Une. 
3. Faber, 126 Colorado Abe. : 
Presbpterian Hojpital, Ede Congrek u. Meobipe, 
x. Dettenthaler, 12 &. Desplaines Str, 

. Leimberger, 583 Fulton Str, 

. Enghauge, 45 5. Halited Str. 

. Rojendad, 212 S. Halfted Etr, 

. Eid, 292 ©. Halfte Str. 

. Witansfi, 34 ©. Halfted Str. 

. Yaffe, 38 6. Halfted Str. 
—— Rofenthal, 334,6. Halfte Str. 
8. Sentind, 426 &. Halfted Etr. 
— Morie, 569 6. Halfted Str. 
Srau NRidels, 666 ©. Halfted Str. 
Zohn Neumann, 706 ©. Halfte Sie, 
Afidor Smwisty, 776 &. Kalfteb Str. 
Srau Kuballe, 14 W. Harrifon Ste, 
— BWeiharts, 166 W. Harrijon Ste, 
— Thomſon, 845 Hinman Str. 
Fcau C. E. Verto. 1080 W. Yale Gig, 
Yohn Ehnigler, 33 W. vale Stt. 
— Healy, 1 W. Tale Gtr. 
©. $. Nunger, 831 W. Vale Gig 
M. Yenjon, 676 WB. Sale Str, 
—— Veterfon, 758 W. Vale Ste. 
%oe Diueller, 789 W. Yale Er. 
Front Billa, 814 W. Vale Str. 
5. 2. Gansden, 117 W. Madifon Ste 
€. B. Damm, 210 W. Madiſon Gtr. 
—— fFajb, 516 W. Madifon Str. 
Frau 2. Greenberg, 12 ©. Baulina Ste, 
M. €. Altwortd, 5 W. Randolph Str. 
2. B. Ballin, 33 W. Randolph Str. 
Frau F. Miller, 19 W. BanBuren Str, 
Winslow Bro3., 213 W. Banduren Eig, 
Rews Store, 31 W. BanBuren Str, 
2. F. Sonnell, 313 W. Yanuren Eier, 
%oe Linden, 95 ®. 12. Etr., 
Grau Then. Scholjen, 301 W. 12. Ekz, 
—— Brunner, 508 @. 12. Eir. 
—— Golbnedt, 659 W. 12. Str. 
3. Laifabn, 151 W. 18. Str. 
News Store, 184 W. 18. Str. 
W. ©. Sadie, 869 W. 1. Ste, 
©. Stofihaas, 872. 1. Str. 
— Bagnuer, 93 WB. 21 6tr, 


fake Yiew, 


. Shle, 845 Belmont Une. 
Zindfraus, 168 Lincoln pe, 

W. Bearion, 217 Lincoln Us 

©. Moore, 42 Lincoln Use, 

N. Day, 549 Lincoln Aue, 

Wagner, 597 Lincoln Une. 

Simmer, 599 Lincoln Une, 

©. Ludewig, 759 Lincoln Une 

79 Lincoln Une. 

us, 849 Lincoln Une. 
indfrauß, 921 Lincaln Use. 

Kemmer, 10989 Lincoln ve. 

€. Stephen, 1150 Lincoln Une. 

1406 Wrightimood Une. 
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Schillers Werfen, 


in der populären Ausgabe, die bon der „Abendpoft“ zum Preije von 25 Gentä ! 
für den Band bezogen werden kann, ift jet erfchtenen 


Der neunte Band, 


—— enthaltend ——— 


Erzählungen» Romane: 


deö großen Dichters, 


wie: 


„Der Geifterfeher,” „Ein Spiel des Schickſals, 
„Eine BG Handlung” u. f. w. 


fowmie —— 


Hleinere hitorifije Aıhriften. 


E3 ift faum nothwendig, diefe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisßer | 


erfähienenen Bände allgemeine Anerkennung gefu 


genheit, fich zu außerordentlich wohlfeilem Preife eine gediegene Bücdherfammlung | Schmweigend warf fich 


nden haben. Eine beffere Gele⸗ 


anzuſchaffen, iſt dem deutſchen Publikum noch nie geboten worden. 


Die acht erſten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 
Der erſte Band enthält Schillers ſämmtliche Gedichte. 


Der zweite Band enthält folgende Dramen: 


des Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 
Wallenſteins Lager; Die Piccolomini; Wallen⸗ 


Der dritte Band enthält: 
ſteins Tod. 
Der vierte Band enthält: 
Braut von Meſſina. 
Der fünfte Band enthält: Wilhelm Tell; 


Die 


Maria Stuart; 


Die Räuber; Die Verſchwörung 


Die Jungfrau von Orleans; 


Dramatiſche Fragmente. 


Der ſechſte Band enthält: Iphigenie; Macbeth; Phädra. 
Der ſiebente Band enthält: Die Geſchichte des Abfalls der Vereinigten Nie- 


berlande von Spanien. 
Der ahte Band enthält: Die Gefhichte des 


dreißigjährigen Krieges. 


Jeder Band iſt einzeln käuflich, doch empfiehlt es ſich, die vollſtändigen 


Werke des großen Dichters anzuſchaffen. 


Es braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher beſichtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgeſchnitten zu werden. 


Poſtbeſtellungen können nur dann berückſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 


Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingeſchitkt wir 


In Folge des unerwartet ſtarken Abſatzes haben die Verleger ſich zu einem neuen Lit IR 
— — wie zu beachten, eine ihm wohlbekannte 


Zugeſtändniſſe bereit erklärt. Die „Abendpoſt“ iſt jetzt 


d. 


in den Stand geſetzt, die ausgezeich— 


neten Bücher, die mit Recht ſo viel Anklang finden, den Leſern auch durch die Träger 


ohne Preiserhöhung in's Haus ſchicken zu können. 


entgegen. 


Alle Träger nehmen Beſtellungen 


aD EUTSCHEN usa 
KocHBUCH_ | 


— 
x N * 
NER 
\ — — 
Yen 
— — J x 
un — 
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Das Bud) it in einem Hodheleganten in 5 Sarben Tithographirten Dediel 
gebunden. — Es enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche englifhe und 
deutfch-ameritanifche Rezepte, bie mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 


find und, nad) denen jede Hausftau billig und fhmadhaft loden kann. 


Preis des werthuollen Buches nur 
15 Cents. 


Fu Haben in der Hfie 


der „Abendpoll“, 


Reine Hausfrau ſollte verſaäͤumen ſich dieſes nutzliche Such auzuſchaffen. 


— —⸗ — 


Bofbeftellungen F5 Bann berüdficei 
Porto, weichen 5 Gens beirägt, woche eingeihidt wich, 


MET Sejet die Sonntagöbeilage des „Ahendpoßt.“ | zirine. 


f 


werben, wenn bag Gelb famınt dem 


— 


Antlitz ſo ſtarr und geiſterhaft blaß 
jo | 


| 


| 


| geringeren Verehrer bei Seite und flüs | 
| jterte nur ein Wort; dann bot er ihr | 


BRD“, Shicago, u Den 10. October 1394. 


PringSchampfs Brautmerbung 


Eine Geſchichte aus —S ruſſiſch⸗ turtiſchen Arieg. 
Von Richard Henry Savage. 


Gortſetzung.) 

„Beim Grab meines Vaters, ich ver⸗ 
fluche Dich, Du Hund, Du Narr, Du 
Speichelleder des Giaurs! Nach Eblis, 
in die Hetmath der Verbammien mit 
Dir! Sei verflucht!“ 

Das Amulett Ben Schamhls flim— 


mert im fahlen Sternenſchein. Ahmeds 


Hand taſtet mechaniſch nach feinem 
Dolge, aber ftarı vor Staunen lich er 
ihn iieder finten. War fein Bruder 
mahnftnnig geworden? 


„Wir werden uns mwieberjehen, aber | 


als tödtliche Feinde,“ ziſchte Ghazi noch 
| im Gehen. 

Negungslos, von der Ueberrafchung 
| getähint, freht Ahmed die Geftalt des, 
Mannes entichiwinden, der ihm fürber ! 
fein Bruder mehr ijt. ES war vorbei! | 

Die Iroifa fauft fort. Ahıned Scha- 
mp! jteht und zeichnet mit der Scheide | 
feines Sübeld Figuren in den jchim- 
mernben Schnee. Er weiß, baß er nun, 


da das Entfegfiche wahr tt, allein fteht | 


in der Welt. Ob, über diefe Schmad! 

Lällig fchritt er zu feinem Schlitten 
zurück md fuhr nach Platoffs Woh: 
nung. Seine Pulſe ſtockten, ſein gan— 
zes Sein war wie gelähmt. Aber ſeine 
Hände hatten wenigſtens nicht des 
Bruders Blut vergoſſen. 

Paul wartete auf ihn, und wortlos 
begrüßten ſich die beiden Freunde. 
Ahmed auf ein 
Ruhebett, während Platoffs Herz faſt 
hörbar pochte vor Angſt um den Waf— 
ſenbruder. 

Nach einer Weile erhob ſich Ahmed, 
Thüitelte ihm die Hand und fagte: | 
„Morgen will ichiDir alles Jagen, Baul; 
fomm um vier Uhr zu mir!“ 

Mechanifch nahm er den ihm gereich- 
ı ten Abfchiedätrunf, Yächelte mratt und 
wanlte die Treppe hinab, 

Als er aus der Thüre trat, fah fein 


aus, daß Platoff dachte: „Gerade 
ſah Bolsti aus, ald er mit Arenburgs | 
Degen im Herzen zuſammenbrach!“ 
Dann begab er ſich zur Ruhe, denn der 
nächſte Tag ſollte ihm ja neue Ent- 
hüuungen und Aufregungen bringen. 
Paul Platoffs Traume waren nicht 
angenehmer Art. Dagegen herrſchte im 
türtiſchen Geſandkſchaftspalais Luſt 
und Leben, während er ſich unruhig 
auf ſeinem Lager wälzke; dort drehten 
jich Feftlich gefchmücdte Paare im Tan, 
liebliche Muſik ertönte und ſeltene Blu— 


men erfüllten die Säle mit ihremWohl-⸗ 


geruch. Prinz Ghazi Schamyl bahnte 
ſich einen Weg durch die Menge und 


ſuchte, ohne die luſtigen Begrüßungen 


und die munteren Herausforderungen, 
die von roſigen Lippen fielen, irgend— 


Geſtalt. 


Ah, da war fie ja! Mit ihrem bern | 


fteinfarbigen Haar und ihren harten, 
falten blauen: Yugen thronte 
Vronsky als Königin des Feſtes dort 
auf dem Ehrenplatz. 

Der wuchtige Prinz ſchob einige ihrer 


mit der Sicherheit eines Mannes, der 
Thon manche Petersburger Saifon mit: 
gemacht hat, den Arm umd führte fie 
nach einem Alfoven. 

Ein paar Teije geflüfterte Worte vers 
breiteten eine alchhahle Bläffe über das 
hochmüthige, öſterreichiſch ausſehende 
Geſicht der Dame. 

„Heute Nacht noch, Prinz?“ flüſterte 


ſie; ihr Buſen wogte — es traf ſie wie 


ein Blitz aus heiterem Himmel. Finſter 
verneigte er ſich vor ihr. 


„Sage ihm, er müſſe mir ſofort eine 
Viertelſtunde in ſeinem Zimmer ſchen-⸗ 


ken.“ 

„Und was wird mit mir geſchehen?“ 
Ein leiſes Zittern klang aus der 
Stimme der kalten Gräfin. 

„Das wirſt Du erfahren, wenn Du 
Dich zu uns geſellſt. Sei vorſichtig und 
ſorge nie, daß Du nicht beobachtet 
wirſt!“ 

Damit verbeugte er ſich lief vor ihr 
und ſchlenderte nachläſſig, hier und 
dort einem Bekannten zunickend, ins 
Speiſezimmer. Dann ſchlüpfte er unbe⸗ 
merlt durch einen Thürvorhang und 
ſuchte ſich den Weg in das Allerheiligſte, 
Muſtapha Paſchas Studirzimmer, wo 
er auf einem Divan niederſank. 

Als nach einer kleinen Weile der 
ſchwarzbärtige Chatgs ins Zimmer 
glitt und ſachte die Thüre hinker ſich 
abſchloß, blickte Ghazi gelaſſen zu ihm 
auf. In den Augen des Diplomaten 
war bie brennende Frage zu lejen: 


„Was iſt geſchehen? Welcher Streich ift 


gefallen?“ 

„Alles it berrathen, Muftapha!” 
groflte Shazi. „Sch aehe Heute Nacht 
oder nie! Mber mie fomıme ich fort? Jh 
kann jeden Augenblid verhaftet mer: 
ben! Der dumme Junge, der Ahmed, 
bat e3 in den Klubs gehört.“ 

„Sprechen Sie perfifch?" fragte Mus 
fapha haftig, deun fein fchlag gjerliger 
Geift zeigte ihm fehon einen Austen. 

Ghazi nickte bejahend. 

„Dann find Sie gerettet!” rief fein 
Wirth und Elatjchte in die Hände. Bes 
diente ftürzten herbei, umd in Zeit von 
zehn Minuten war Ghazi, der Garbe- 
finier, in einen glattrafitten, betur- 
banten Berfer verivandelt. 

„Sind meine Haare dunkel genug 
gefärbt?“ fragte er. 

„Das weitere wird im Bazar ges 
macht, “ ermwiderte der Diplomat. 

Ein Dutenb flinter Hände hatte die 
Verkleidung bed Prinzen bewerfitelligt, 
und nun trat auch noh bie Gräfin 
Vronsky in das geheime Gemacd und 
half. ven Faltenmwurf der meiten Ge- 
mwänder vollends in Ordnung bringen. 

„SH Habe gan, ausgefüllte, vijirte 
Päffe für die perfifchen Kaufleute, die 
nah Hamburg geben. Jatander, mein 
armentjcher vetär, wird für alles 
forgen und Sie auf ben, Dampfer brin= 
gen. Gebem Sie ihm einen dhiffrirten 
Brief für mich mit.“ 

In Nadia Vronsiys Augen fanden | ne 


Nadja | 


: „Du willſt allein t allein gehen?“ ft ftammelte 
ie. 

„Ja — wenn ich kann,“ erwiderte 

Ghazi brummig. „Nun gehe aber wie⸗ 
der zu den Dummtöpfen da unien und 
verlaſſe den Ball ſo bald als möglich 
Mache aber keinen Unſinn und entferne 
Dig mit ermüdeter Miene ganz of—⸗ 
fen! Fange nicht an zu wimmern und 
zu winſeln, wenn ich fott bin. Du wirſt 
| ja bald genug nach Nonſtantinopel 
| fommen.“ 

Gräfin Vronsky barı ihr Geficht in 
den Händen, und bittereThränen tropf- 
ten zwijchen ven jutwelengejchmückten 
Fingern durch. Höhnijch gab er ihr zum 
Abſchied noch den Nath: „Seht laß aber 
das Gefienne! Muftapha wird für Di 
forgen — fei feiner Wünfche gewär- 
| tig. Ich muß jebt gehen. Zivar werben 
dieſe ruſſiſchen Hunde nicht wagen, das 
| Gejandtichftahekel zu Durchjuchen, 
ı aber fie werben wie gewöhnlich ihre 

fhmußige Spionenrolle Tpielen und je: 
den beobachten, der das Haus verläßt.” 

Leidenſchaftlich ſchlang fie ihre Ars 
me um feinen Hald und flifterte: „Als 

| fo in Konftantionopel — bald?“ 

„Ja, ja,“ erwiderte Ghazi haſtig, in— 

dem er ſie nach der Thüre hindrangte, 
ſie gleichgiltig küßte, hinausſchob und 
die Thüre hinter ihr abſchloß. 

„So, Muſtapha, nun laſſen Sie 
Ihre Diener meine ganze Uniform nebſt 
Mantel vernichten und meinem Kut— 
jeher beitellen, ich jei mit einem Freund 
in den Klub geganaen. Geben Sie mir 
noch einen guten Dolch! Ya, der ift 
| recht! Morgen, wenn wir Kronjtadt im 
| Rüden haben, jchiden Sie Dimitri, 
| meinem griechifihen Haushofmeiiter, 
Diefen Ring — er fennt das Zeichen, 
Nun darf ich mich abet nicht mehr län 
ger aufhalten! — Dies Teufeläiweib 
ſenden Sie über Wien nach Konſtanti⸗ 
nopel, aber es hat gar keine Eile. Sie 
können ſie mit jeder Botſchaft für mich 
betrauen.“ 

„Wünſchen Sie noch etwas?“ fragte 
ber Vertreter des Sultans ängſtlich, 
denn er ſehnte ſich darnach, allein zu 
ſein. 

„Ja, Ihre Feldflaſche mit altem 
Cognac und Zigaretten.“ 

„So! Sie werden ja bald zu uns 
ſtoßen! Wie ſoll ich hinauskommen? 
Vielleicht am beſten über die Diener— 
ſchaftstreppe,“ fragte Ghazi, als er nun 
völlig bereit war zur Flucht. 

„Osman hier wird Sie ſicher gelei—⸗ 
ten! Verlaffen Sie ſich ganz auf Is— 
kander. Allah ſchütze Sie! Brauchen 
Sie Geld?“ 

„Rein!“ 

„Gut, Iskander wird Ihnen 
Hamburg jeden Betrag verſchaffen!“ 

Noch ehe die letzten Worte verhallten, 
war Prinz Ghazi Mohammed Schamyhl 
verſchwunden — die kaiſerliche Garde 
hatte einen Offizier verloren. 

Schlaftrunkene Thürſteher, Küchen— 
mägde und das ganze Bedientenpack 
warf dem Aſiaten, der in der Nacht 
verſchwand, nur einen verächtlichen 
Blick nach: vermuthilch ein armſeliger 
Juwelenhändler mit ſeinem Kram. 

Während Ghaäzi von ſeinem Beglei— 
ter hirrausgeführt wurde, vernahm er 
ch das Släferflingen und das muns 
tere Lachen DE glänzenden Geſell— 
ichaft oben. 

Dir Weg des Verräthers verlor fich 
in der Duntelheit. Nach wenigen 
Chritten hatte cr einen Schlitten er: 
reicht, und eine Stunde jpäter Tchlief 
er inmitien der perjiichen Nteifenden, 
während fein Begleiter Oman ben 
Schlummer dve3 treulofen Mannes bes 
machte. 

Mittlerweile Hate ih Muftapha. 
Palcha wieder zur Gejellichaft verfügt, 
io fich ein Dubend Kavaliere um die 
Gräfin Vronsty drängten, die fie zu 
ihrem Wagen geleiten wollten. AI fie 
fih von ihrem Wirth verabjchiebete, be= 
merkte dieſer liebenswürdig. „Wie ich 
| höre, gnädige Gräfin, hat Ahr treulo⸗ 
| fer Prinz Sie verlaffen und it zu eis 

ner Partie Roulette in den Klub ges 
gangen.“ 

Mit Vergmigen vernahmen die um- 
ftehenden Stavaliere, daß fich Ghazi 
Schampl fchon entfernt hate, denn nun 

| fonnten fich die minder bevorzugten 
Herren unbehindert darıım ftreiten, wer 
| die Schöne Göttin geleiten dürfe, 

No ehe die ermiideten Schünen, die 
das Felt des Diplomaten geziert hatten, 

| ihre Morgenchotolade fhfürften, fchaus 
telte Shazi Schamyl auf den Anchge- 
henden Wogen ded Bolfes von Finn» 
land. Mit gefreuzten Beinen jaß er 
unter einem Haufen Perjer, und feine 
Finger fchloffen fich feit um ben Griff 
de8 Dolches, Jo lange noch Leute, die 
ihn möglicheriweife fennen mochten, über 
das Ded jchritten, um das Schiff zu 
durchfuchen. Er war entichloffen, fich 
lieber den Tod zu geben, al3 fich verhaf: 
ten zu laffen — es war eine ſchickſals⸗ 
ſchwere Stiunde! 

Das Beiſpiel der halberfrorenen 
Perſer, die bis zu den Augen eingewi⸗ 
ckelt waren wie Mumien und zitkernd 
und ängſtlich bei einander hocklen, ge⸗ 
währte Ghazi genügenden Vorwand, 
ſein Geſicht ebenfalls zu verhüllen. 

Die Gefahr ging ſchnell vorüber. 
Bald lagen die Forts weit hinter dem 
Schiff, und die ſtolze Flagge der Ro— 
manoffs verſank hinter den dichten, wo⸗ 
genden Rauchwolken. Ghazi hatte ſein 
altes Leben, ſeinen neuen Feind, den 
er einſt Bruder genannt, und feine 
Ehre weit Hinter fich gelaffen — ein 
Deferteur war er Thon in diefem Au- 
genblid, und ein Verräther wollte er 
werben. 

Wohin mochte der Pfad führen, den 
er betveten hatte? 


(Fortfegung folgt.) 


— Gute Verforgung. — Kommer⸗ 
zienräfhn: „Run, tmie geht ed dem 
jungen Ehepaare?” — Finangzräthin: 
„O ganz gut! Denken Sie, mein 
Schwiegerſohn erhielt Die Stelle des er» 
ften Chemiter3 bei der Dynamitgefell- 

Ichaft mit jährlich 4000 Mark, umd 
meime Tochter Laura befommt, Ems 
* brif im bie Luft fliegen jollte, ei- 
gung bon 16,000 Marf, SR | 

A da3 nicht eine gute Verforgung?! 


| 
| 
| 


in 





Der Kainpf gegen die Cholera. 


In dem Vereine für öffentliche Ge- 
fundheitspflege, der kürzlich in Mag- 
deburg eine Situng hielt, war der 
Kampf gegen die Cholera ein Haupts 
gegenjtand der Berathung. Dr. Ro— 
bert Koch von Berfin hielt eine längere 
Rede, aus mwelder die „Köln. Ztg.” 
folgenden interejlanten Auszug mit» 
teilt: 

„Es freue ihn, ſagte Herr Koch, 
ausfpredien zu fünnen, daß nad den 
Ausführungen der Berichterjtatter im, 
Bezug auf die Anfichten.über. die Yes 
tiologie der Cholera der Friede ziwis 
IKen Süd- und Norbdeutichland jegt 
hergeſtellt ſei. Zwiſchen Pettenkofer 
und ihm beſtände keine grundſähliche 
Meinungsverſchiedenheit mehr; denn 
euch er habe nur gejagt, wenn Cho— 
lera auftrete, müfje der Bacillus vor- 
banden fein, nicht, daß auch jedesmal 


Erfranfungen beim Auftreten der Bas | 


cilien eintreten. Die gar nicht feltene 
Ihatjache, daß Kommabacillen in den 
Abgängen von Menjchen gefunden 
würden, die nicht erkrankt feien, diefe 
aber doch bei andern ‘PBerjonen Er— 
franfungen hervorrufen fönnten, be: 
tiefe, daß e3 zeitiiche, örtlihe und 
perjönliche Verhältniffe gebe, die mit» 
wirkten. Welcher Art diefe feien, ei 
bi3 jeßt noch nicht genügend befannt; 
man fei hier auf dem Wege der Erfor: 
bung. Ein ungeheurer Bortheil fei 
e3 aber, daß in der theilweife unbe- 
fannten Kette, in ber die Cholera fi 
berbreite, ein Glied, eben der Bacillus, 
jegt erfannt und rafch fejtgejtellt wer- 
ben fünne; man jei damit in der Lage, 
bie Kette zu fprengen und die Srant- 
beit Tahmaulegen, Die rajhe Er: 
tenntniß der beginnenden Cholerahers 
de, die Sfolirtung und Unterfuchung 
auch fcheinbar Gefunder, bei denen 
aber doch Anftedungsgefahr vorhan- 
ben mar, Habe dahin geführt, daß man 
im vorigen und in diefem Jahre aller 
auftretenden Choleraherde Herr ges 
morben fei. 
im Herbite jchon gezeigt, und man 
fönne nach nunmehr dreijähriger Er- 
fahrung nicht jagen, daß die Maßnah—⸗ 
men in Deutſchland verfehlt oder wir— 
kungslos geweſen ſeien. Auch eine 
andere Annahme ſei falſch, nämlich, 
daß die Cholera ihre aſiatiſche Heftig— 
keit eingebüßt habe. Cin glüdlicher- 
weiſe nur vereinzelter Fall eines zu 
ſpät entdeckten Herdes in einem oſt— 
preußiſchen Städtchen und das Ver— 
halten im benachbarten Rußland be— 
wieſen deutlich das Gegentheil. In 
—— zentralen Lage müſſe Deutſch— 
and noch auf längere Jahre hinaus 
auf das Eindringen der Cholera von 
den Grenzen her gefaßt ſein, und auch 
die internationalen Beſchlüſſe würden 
daran nicht viel ändern. Glücklicher— 
weiſe ſei man jetzt in Deutſchland in 
der Lage, die Cholera ſofort nach ih— 
rem Auftreten zu faſſen und ihr den 


Auch 1892 habe ſich das 


Garaus zu machen; wenn alle anderen 


Staaten dasſelbe thun wollten, dann 
ſei es mit derſelben allerdings bald 
vorbei. Aber auch bei uns würde die 
Wiſſenſchaft nicht ſtill ſtehen. Der 
heutige Tag bezeichne eine Epoche auf 
dem Gebiete der Bekämpfung der Cho— 
lera; auf dem wieder dereinigten Bo— 
den würben Nord» und Süddeutſch⸗ 


| 


| 


land gemeinfam und erfolgreich weiter | 


arbeiten. Die jo gewonnene Erfennt: 


niß werde auch noch weitere Kampfz | 


eine zunehmende 


mittel ergeben und 
Oegenmaßregeln 


Vereinfahung der 
hoffentlich geltatten. 


— — — — 
„Abendpoſt““, tãägſiche Auſſage 39,500. 


Echwächliche Frauen, 


die an nervöſer Erſchöpfung, Aufgeregtheit 
gu Schwindel, den Folgen von Schwäche, 

— oder Berihtebung en —— 
weiblichen Organe leiden, werden finden, 
daß ihre Geſundheit wiederkehrt nach dem 
Gebrauch) von Dr. Pierce’8 ‘‘ Favorite Pre- 
— Inu jedem Falle von „Frauen⸗ 
eiden 


Piertre serantist eine Kur 
oder Das Gelb wird zurüdgegeben. 


Bor ungefähr zwei 

Jahren war id mit 

Unterleibsleiden fo ge» 

plagt, daß ich micht 

ducchh’8 Zimmer jhret» 
ten konnte, ohne vor 

Schmerz ohumädhtig 

werben. Die Aerzte 

nnten mir nicht beis 

fen und fagten mir, ich 
müſſe fterben, aber 
meine Diutter u 

mir “ Favorite * 
Sur er und ſchon 
BAUEN eine Woche Ipäter fing 
id an flärter fie, Nacıdem ich nun 
ein Dukend Flat en — habe, bin 
ich ſo geſund wie nur je. Ich habe keine 
Schmerzen und Ohnmacqhten mehr und alles 
das verdanle ich Dr. nes er 
ie urp 
New Son Richmond Rn. 


—IXLX 


@ptikus, E. ADAMS STR. 


aue Unterjuchung von Angen und Anpaflung d 
23 n= ade Din N ber Srhtraft, — 
Augen. 


A BORSCH, 103 Adams $tr,, 
gegenüber Voſt · Office. 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutiier 

Augen: und hren-Arzt, 

Belt cher ale Augen: und © 

venleiden —— ke acht 


Br Tempi 
2 Linooln Ay B 


— an 


Bihtie für Männer! 
Schmitz’s Geheim:- Mittel 


ichlechts« Nerven, Bluts Gaut- oder 
KRrantherten jeder Art jchneil, fiher, bill: 
Männerihwäche, De inekubesn. Bandwurm, alle u 
näreı Leiden m. f. w. werden durch den Gebraud uns 
ferer Mittel immer exrfolgreig furirt. Epredt bei uns 
Bor oder jidt Eure —— wir ſenden Euch frei 
nft über alle 
E. A. SCHMITZ, 
2600 State ötr.. Ecke 26. 


Dr. SCHROEDER. 
Anertaunt det befte, — — 


a 824 Milwauk u 
aufn. Jähne(Amenosacostn ame 
u Gouniaus 5 en. ol 


S J. KUEHN, 
Aiffteng Arzt in Berlin.) 


<uUES wen 


SYAIP / 


? 


5660 


Kehtancht an jedem ax in Rufe am — 
Jeder hraucht's zu 'was Anderem, 


Menn die Verwendung eines Stüd3 Sapolia a mal eine Stunde Zeit 


fpart, wenn durch GErleitgterung der Arbeit 


das Geſicht einer Frau von 


Runzeln bewa hrt bleibt, ſo müßte ſie thöricht ſein, wenn fie zögerıf wollte, den 


Verſuch zu ma 
Cents, die es — ſtet, bdrummen 


en, und der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
wollte, ein fi ilziger Geſel lle. 


WASHINGTON 


duirte mit hohen El ten, hat 20-jährige Er je! 
Bortragner, Autor ur 
lung ech einer, nerböjer and d 

tet n wur 

ind zu? Zären gemacht. 
* rot, 


gen. Taufende bon — N cänr 
deren Maunbarkeit twieder her 
für a A ber Erore 


ME MEDICAL AL 


on 68 RANDOLPH ST, 
8° 2 CHIGACO, ILL. 


Confultirt deu alten First. 


‘5. INSTITUTE, 


Der mediciniiche 
Vorſteher gra⸗ 
cui ig, iſt Profeſſor, 
id Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 
roniſcher Krautheis 
n früßgeitt igen &rabe gerettet, 

Lejei: „Des Rathgebes 


en von einer 


Abarhbeif. nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems exr⸗ 
erlorene? Hana barkeit, ihöpfte Lebenstra nit, verwierie Gedanten, Abs 


— m Mer 


neigung gegen Gejellice 1, Energieloſigkeit, frühzeitig er Verfall, Varicocele 


und Unvermögen. 


Alle ſind Nachfolgen von Jugendſi inden und Uebergriffen. 


hr möget im erjten Stadium fein, bedenket 1cdod), daß a) Ihr, raſch dem letzten 


entgegen geht. Laf 
chrecklichen Leiden zu bejeitigen. 


5t Euch nicht durch Falfche € Sant, oder Etolz abhalten, 
Mancher fhmunde S Füng ‚ling vernad;läffigte 


ure 


einen leidenden Zuitand, bis 8 zu jpät war und der? Tod jein Opfer verlangte. 


Anfterkende Krankheiten 


wie Shphilis in allen ihren jhred» 
3 lichen Stadien — erjien, zweiten 


EEE BEE — — — ———⏑ —— 

und dritlen; geſchwürartige lielte der Schle, Naſe, Knochen und Aus 4 
schen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftetende Ergiegun- 
gen, Strilturen, Giftitis und Orditis, Yolgen von Blofitellung und un- 


reinem Umgange werden jehneHl und vollftändig geheilt. 
e Kraniheiten fo eingerichtet, dap jie nicht allein fofortige 


Behandlung für obige 


Wir haben unjere im 


Zindernng, jondern auch permanente Hetlung fichert. 
Bedenket, wir garantiren 8500.09 für jede geheime Krankheit zu be⸗ 


zahlen, die wir behandeln, ohite fie. zu heilen. 
rzeneien werden jo verpadt, daß jie feine Ne 


werden ftreng geheim gehalten. 


Alle Eonjultationen und Correipon 
ierde 


erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufanımentunft in allen Fällen vorgezogen 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg, bis 8 Uhr Abos. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


Bähne ſchmerzlos 


Für Männer. 


mitGold gefüllt, 


Zähne ſchmerzlos ohne Lachgas ausgezogen. 


Wir haben die einzige wirtſame Methode Zähne 
ſchmerzlos ohne Lachgas auszuzi eher ı. QUle Anderen 
find erfolgloje Nadahmer. 


Bitalijirte Luft angewandt, wenn gewänidt, 


Herr ©. ©. Shufetbt, 194 Gimerfon Ape., faqt: | Hair 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Böllige Wicderherftellung der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelſt der 
La Salle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An» 
dere fchlgefchlagen hat. 


Die da Sale’iche Methode und ihre Borzüger 


Nachdem ich meinte jammtlichen oberen "ähne im den | 
| ber MWirljamtert der Mitt 
5* laſſen. dürfte ich jetzt gewiß befähi at fein, ihre | n 2 

tetbode zu empfehlen, waß ich auch hiermit the; fie | 


Bn ofton Dental Parlors, 146 State Etr., babe a u8s 


tft vönig gg 

Ein ; sagen 
Beited © srase 
Schmer 2 Auszichen. 
Soldfüllung 


...88.00 


Ale Arbeiten in diefer Office von —— mit | 


Wiähriger Erfahrung beforgt. 


HollonDentalarlors : 


146 STATE STR. 

Zwei ganze Stockwerke.—Damen-Bedienung. 

Wir haben die größte zahnärzilihe Prarız in Ghis 

cago. Der Grund umieres qrogen Eriolges find die 

von feingebuldeten Zahnärzten verrichteten durchweg 
muftergiltigen Arbeiten. 

Difen Abends bi3 10.—Sonntag39bi3d, 

TELEPHON: MAIN 659. 


(Dr. GRAHAM) 
behandelte, wie befamut, jeit den legten Jahren mit 
größtem Erfolg alle die bartuäcdigen, pojfnungsiofen. 
veralteten und langjährigen Kraͤukheiten und veiden 
beidertei Geihhledhts durch die in Teutichland, 

owie bier fo bewährte Viethode von Unterjuhung d.8 

aſſers (Urins). 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtellung garan⸗ 
tirt in Luñgen- Leber- Reren-und Unterleibs⸗Leiden, 
Nervenleiden und Frauentrauthe 


‚25.00 | 


50« | 
j obue arzt be eſt len 
N 


J. Applikation der Mittel dirett am Sig ber Aranls 
28 zermeidung der u und Abidwäduug 


, &ug ere mi derung die bedeutenden unteren 

gen der Ru ucte umartnerven aus der Wirbel⸗ 

j d dabeı Ärieichtertes Eindringn zu der Nero 

ven ıKRüif Igteit und der Diafie des Gehyirus und Rüde 
jvat3 

4. Der Patient fan fid) jeldit mit geringen Kloften 


eriordert feine Veränderung der 

Nemo buberten 

6, Sıei ut ı cha duch 

Sie find leicht don Je dem anzuwenden und wir⸗ 

ken unmittelbar auf den Sitz des Uebels innerhalb 

wentger als einer halbe 
—“ Geſt orte 


Gedr aut 
Diit'weer \ 


1 &t nde 

Terdanung, Appetitmans 
ihichwäche, heißze Wallun⸗ 
ibigteit. fieberhafter und 
ir mit Träumen Kerztioprem, 
‚vals, Kopie Abneigung 
(ofiendeit, Mangel an 
— beit un. ſ. w Unſere Behand⸗ 
dert kei ne Berufsftörung und feine 
4 en mit Medizin. die Medıt mente 

werden dıreft an deu afftz trten Thei en angemw ındt. 
Sie La Salle ſ he VBehaudiumg iſt das beite 


| Mittel gegen Arankyeiten der Nieren, Blaſen u. ſ. w. 


Die La Salle'ſche Methode hat ſich ſtets erfolgreich 


bewieſen 


ten, fowie Yıutterporiall, Weikfluß, Uufruchtbai keit; | 


Kreuzweh, ſchuerzhafte, unregelmäßige oder unters 

drückie monatliche Regeln, häufiges Waſſerlaſſen, 
Schneiden und Brennen. Drängen nach unten und 
allen chroniſchen Privat- und Geſchlechtsleiden bei— 

derlei Geichlehtö dur den Gebrauch von feinen 

Sieden Lieblings: Meditamgnten 

in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet umb für 
deren gründliche Kur fie beftinmt find. 

— Zauiende hiefiger Famılıen beitätigen mit Danke 
fagung3-Zeugnilfen die wunderbare Seiltraft feiner 
don ihm vperidnlih zubereiteten Heilmittel und die 
fast ertaunlichen Kuren, bie erreicht wurden, nachdem 
ale anderen fehlten. 

— Der Wafler» Doktor bereitet feine einene Medizin 
and Steht deshald mit der Apothefe in feineriei Ber 
bindung 


— Dıre Liebling3:Medifamente furiren nur folde | 
Krantherten, wofur fie einzeln empfohlen find, uud | 


find allein zu haben in der 


OFFICE: 363 S. STATE STR., 


nahe Harrijon. 


Sprechſtunden: 11 Uhr Vorm bis 2 Uhr Nachm. 
Sonutags geſchloſſen. Unentgeltliche Conſultation. 


PEOPLE’S DENTAL PARLORS, 


Das alte und zuverläflige Aunititut. Gom 
Staate privilegirt für jhymerzloje 
. Zahnarbeit. 


363 State Str., nahe Harrison. 


Hauptquartier für 


——— Zahnausziehen. 


füur gutes zuverlaſſiges, gut paſſendes voles 
Gebih. 

„Bridgemork*, 

Goldfüllungen aux Hältte des gemöhnlihen Preiies. 
Sarantirt ſchmerzloſes —* 50:. 
Ein polles Gebig befte \ahne. $5.00 

Ungerbrehticde „Reople'3 Sa erg" viatien "810.00 

(Merven nıdt Ic iu beim Sprechen oder Eiien.) 
Sol- und Ei. berjüßungen..... —8 aufwarts 


Eopon— Aut für zwei für zwei Dolars, 


An Zaulungsitatt Ür eine People's Sa ety 
Platte oder andere > hrarbeiter don glerhen 
Werth, wenn in umierer Orfice binnen 5 Tuven 
Dom Datum diefer Keituug prücentirt. Nren 
Coupon anf jete Feitellu g ange'ommen — 
schneidet die! aus und part zive:  ollars. 

Keine Studenten oder Anfüanaer, jondern eriaße 
vene Zahnarzte mit Zojahrizer urızıd in der Stadt. 

Auszieden rei. wenn Abır ve beitellt werden. 
Beichriebene Garantie mit unferen Arbeiten. 


Wir ziehen und vüllen Zähne nıtadjoluter Schmerz | 


loftgteit. - Zähne gratis unterfunt. 
abe Darriion. Nur ein 


363 STATE STR. 3:04 von Siegel.&ooper. 


Dr. ©. GRAHAM, Prafident. 


Offen Abends bis 7 Uhr, Sonntags von 10 M3 4 
Eine Dame und en Ar t zur Bedienung aumeiend, 


EI” Deutihhe Bedienung. 


Ein Günſtiges 
t, d 
activer oc Bra urkähtgaen, iii ie ou 
denjenigen, weiche an Nervenihwäce 
es von at und Fxergie, Biken nf 


Samen egal Smpstenz, Wei luß 
und —— * 


en von Jugendjü 
— rei —* er einer nie fehl» 
Teen. — —— ur 
„au... Bobe: 


Yieberarseitun n.j. w. leiden, 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


Soldzähne. Aromen. Goldcap und | 


B | die an Nervenichmwäde SHerzflopien, Abmagerung, 


Annex ul.h'et. KRopiwch, Entzüudung der Nieren 

und Bıaje leıden. siplimmife 

Bud mit Bengnifen und Gebraudsan- 
weifung gratis. Man fdreide an 


Meer Hans Treskow, 


Broadway, View York, A. $. 


CHICAGO, 
— | nächte Thür zu 
— — — Baers Halle 
Heilt alle geheſmen, chroniſchen. nerodſen und 
geſchlechtlichen Krautheiten, ſowie deren Folgen. 
Beide Geſchlechter mit größter Geſchicklichtert de⸗ 
handelt. Schriftiide Barautie ın jedem von und 
übernommenen Falle Gonjultation periöniid 
oder brieilihb. Behandlung einjhliehiih aller 
Medizin, zu den ebrraiten Raten Gepatate 
FEmpfanugszimmer für beide Geſchlechter. Deutſcher 
Arzt und Wundarzt ſtets auweſend 


Spreditunden don 9 Uhr M 


Abends. Sountags von 10 bi 1 Uhr. 
NEDICAL 


KIRK DISPENSARY 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Hurora Turnhalle, s 
Deutiche Spezialiiten für fchnelle um 
gründliche Heilung aller geheinsen, drae 
nıjchen, nervöjen, Haut: und Blutfranke 
heiten der Männer und Frauen. 9mıf 


Aur 55.0 pro Monat. 
Medizin und Elektrizität eingerechnet. 


Sprediiunden: Bon 9 bis D Uge, 
Sonntags v von 10 bis 3 Uhr Nachmittags, 


bis 8 Ube 
Alm 


Bruhbänder. 


I Men neu eriundened — 
a band. von ammtlichen 
ichen Profefi: ren empfoblen, 
eingeführt in der deutichen 
Armee, heilt jeden Bruch une 
ſitw. Ebden’o alle ande m 


| orten Sruhoänder Grradenalter ump Aprarate üg 
} iraendivelde Verf üppelung dr" men! ihr en KRorperi, 


in reıchha tugiter Auswahl au Pahritprerien — R;J 


beim alleınıgen deut deu Yabru.nter., 


' Dr. Robert Woltertz, 89, Hiftn Aus. 


mibw | 


er Auch Sonntags offen Lid 12 Id: Mittags. 


Brüche geheilt! 


Dat verbefleete elaftiihe Brudband ift das 
weihed Tag und Na : mut Bequemlichfert 
totrd, indem e3 den Bruch auch ber der — Abrver⸗ 





| bewegung zurächät und jeden Wrud 
' auf Leriangen frei zugeiandt. 


Improved Electrio Truss Co.; 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York, 


LI ES | Dr. KEAN 
—J 


Speoisliat. 
1854. 





Das lehte Shwarz-Roth-Gold. 


Aus den hinterlaffenen Papieren von 
Karl Braun erzählt der „Rheinische 
Kurier“: Bevor der verfloffene deutjche 
Bundestag muhlig aus Frankfurt zus 
rüdmwich und fih nach Augsburg be= 
aab, wo er in dem rühmlichft befannten 
Salthaufe „Zu den drei Diobren“ feine 
Ichöne Seele aushauchte, fahte er noch 
in der Eſchenheimer Gaſſe der ſchönen 
Mainſtadt einen Beſchluß, welcher zeig⸗ 
te, wie ſehr er unter dem Einfluſſe der 
damals dort herrſchenden großdeutſch⸗ 
bemofratifchen Stimmung ſtand. Er 
beſchloß nämlich, ſämmtliche unter ſei— 
ner Aegide ſtehenden Truppen — 
ſchwarz⸗-roth-goldene (richtiger: gelbe) | 
Jeldbinden tragen, welche thatſächlich 
das einzige gemeinſchaftliche Abzeichen 
dieſer Armada wurden. Für das naſ— 
ſauiſche Kontingent, eine Brigade von 
etwa ſechſstauſend Mann, waren jedoch 
dieſe bunten Feldbinden nicht zeitig ı 
fertig geworden, — gleich manchem An— 
deren. Die Brigade rückte alſo aus, 
ohne ſolche Binden, aber mißdemTroſte, 
ſie würden nachgeſchickt werden. Allein 
ſie kamen nicht und die naſſauiſchen 
Truppen mußten unter ihrer Bindenlo— 
ſigkeit leiden. Bei jedem Rendezvous 
der Diviſion, wozu ſie gehörten, äußer— 
te der Kommandeur, der öſterr. Feld— 
marſchall⸗Lieutenant Graf Neipperg, 
ſeine höchſte Ungnade darüber, daß die 
verflixten Naſſauer noch keine bunten 
Binden hätten; „man könnte ja faſt 
meinen, daß ſie zu den Malefiz-Preu— 
Ben gehörten.“ Aber die Binden kamen 
nicht. Die öfterreichifchen Truppen — 
meiſtens Nichtdeutiche —- ftolzirten mit 
ihren buntenBinden einher und fchienen 
Diejelben für eine hohe Zierde oder Au3- 
zeichnung zu halten, obgleich fie im 
übrigen den wirklichen oder den ver— 
meintlichen Sinn diefer drei Farben 
nicht kannten, melche der Bundestag 
bormals zur Zeit der jog. „Demago- 
gen”=Unterfuchungen in ihren Trägern 
— man denfe nur an Fri Reuter — 
mit Iodesurtheilen und langjährigen 
Sreiheitsitrafen verfolgt und heimge- 
Tucht Hatte und nun, 1866, wieder au3- 
grub und legalifirte, obgleich fie durch 
das Yahr Achtundpierzig auf’3 neue 
allen fonfervativ und legitimijtifch Ge- 
finnten mißliebig undmwiderwärtig ge= 
kporden waren; mas er, wie ich vermu= 
the, nur deshalb that, um in Gübd- 
beutichland eine billige Popularität zu 
erhafchen und — vielleicht auch — die 
verhaßten Preußen thunlichit zu ärgern. 
Mag dem nun fein, wie ihm wolle. Ge- 
nug, die der deutjchen Sprache unfun= 
bigen öfterreichifchen „Bundesbrüder in 
Maffen“ trugen die „deutjchen Far- 
ben” mit Stolz und wenn fie einen der 
unglüdlichen Naffauer erblidten, über- 
Tchütteten fie ihn mit Tpöttifchen Re— 
densarten, deren Sinn ich dadurch ver— 
rieth, daß fie auf ihre Binden zeigten, 
da aber die Naffauer fein Kroatijch, 
Tſchechiſch, Morlaklſch ꝛc. verſtanden, 
ſo lief alles in Frieden und Freund— 
ſchaft ab, und die Naſſauer tröſteten 
ſich ſo gut, wie es ging, wegen ihres 
Mangels an bunten Binden. Sie ka— 
men zwar nie in das Feuer, mußten 
aber viele beſchwerliche Märſche hin und 
her machen und fanden ſich endlich, da 
der Krieg aus war, auf dem ſüdlichen 
Ufer der Donau, angeſichts eines 
thurmreichen hübſchen bayeriſchenLand— 
ſtädtchens, Günzburg geheißen, wo in 
alten Zeiten die Römer gehauſt und wo 
ſpäter die ſchöne Philippine Welſer, 
die es zur Erzherzogin brachte, ſich ein 
Schlößchen erbaut hat. Jeht ſteht dort 
auch ein kleiner Obelisk mit dem naſ— 
ſauiſchen Wappen und der Inſchrift: 
„Hier ſagte Herzog Adolf von Naſſau 
ſeiner tapferen Armee das letzte Lebe— 
wohl.“ Als danach die Truppen wie⸗ 
der in ihrer Heimath eingetroffen wa— 
ren, forſchte man in Wiesbaden, wo die 
Binden, die endlich richtig fertig und 
nachgeſchickt worden waren, denn „eis 
gentlich geblieben feien“, und e3 ergab 
Tich, daß fie am 8. Juli 1866 in Sed- 
bach, einem Dorfe in der Nähe von 
Frankfurt a. M., abgegeben, dort aber 
von der naffauifchen Wache bei deren 
Abmarfch zurüdgelaffen worden waren 
— in einer mohlverwahrten Kijte, mel- 
Ge fih dann jchließlih au richtig 
und unverfehrt dert vorfand. Da man 
nun mit den fchönenzzelobinden nad) be- 
endigtem Kriege nicht3 mehr anzufan⸗ 
gen mußte, jo erjucdhte man den Bür- 
germeifter von Sedbad, das Ganze an 
den Meiftbietenden öffentlich zu verſtei⸗ 
gen. Dies geichah. Der Erlös, iwel- 
der der Militärverwaltung eingefandt 
wurde, betrug Jiebenzehn Gulden und 
neunundbreihig Kreuzer. Ein Ader 
bürger von Sedbach, der nebenbei auch 
als Schneider, Kappenmacher und 
Kürſchner ſein Brod zu verdienen ſuch⸗ 
te, hatte für dieſe billige Summe die 
ſchönen Leibbinden, deren Herſtellung 
nahe an tauſend Gulden gekoſtet hatte, 
erworben. Er hat ein gutes Geſchäft 
damit gemacht; denn er verſtand ſich 
auf deren Verwendung zu allerlei nütz— 
lichen Dingen. Er ſchneiderte daraus 
roihe und gelbe Mützen zuſammen, 
ſchwarze Weſten für Jüngling undKna— 
ben, Trikoloren, Fußdecken, Teppiche, 
Schul⸗ und Reiſetaſchen u.ſ.w. Nichts 
davon iſt umgekommen, und noch im 
Jahre 1869 hat ein Touriſt, der ſich 
zufällig nach Seckdorf verirrte, dort 
überall die „deutſchen Farben“ gefun— 
den, ohne errathen zu fünnen, miejo 
bas gelommen. 





Der Sieger von Ping-Yang. 


Teldmarfhall Graf Yamagata, ber 
Sieger von Ping-Yang, galt bei fei- 
nen Landsleuten von jeher al ein 
Giratege erjten Ranges. Ihatfächlich 
hat er auch bereits mehrfach bei Gele- 
genheit innerer Kämpfe als Führer 
Proben hervorragender Tüchtigfeit ab- 

elegt. Aber nicht blos feine Erfolge, 

— auch ſeine perſönliche Tapfer- 
beit, ſein ſchlichtes, offenes und gra— 

des Mejen, feine Leutfeligfeit gegen 
- — jebermann haben ihm im Bolfe eine 
- außerordentliche Beliebtheit verichafft. 
> Seine Ernennung zum Oberbefehl3- 
haber der japanijchen Truppen in Ko- 
zea ift daher in ganz Japan mit gro- 
Bem Beifall begrüßt IRBEben. Sf 


Bese:!; ar € 


$reitag, den 
und Samitag, d 





AL Suder. 


Hl 
Re den beiten 
( Shürzen:Hingham. 


feines ganzwollene® Kamelhaar 


Mr" Unterzeug 


für Männer, werth 81.25 


für die feinften reinmollenen deutjchen 
imporfirten 


Fjenriettas, 


werth $1.00, 





breite Aufichläge. 


Yamagata ftammt au3 dem im meitli- 
hen Sapan gelegenen Clan Chojhiu, 
dem neben dem Clan Satuma Das 
Hauptverbdienft an der jegigen Entiwi- 
delung Japans gebührt. Aus ihm ift 
eine ganze Reihe der herborragendften 
Männer des modernen Japans her: 
borgegangen, unter denen wir außer 
Yamagata nur den Premierminiiter 
Grafen to, den durch feine Thätig- 
feit ala Minifter de3 Auswärtigen 
mwohlbefannten Grafen Inouye ſowie 
au den japanifchen Gefandten am 
Berliner Hof, Vicomte Aoki, nennen 
wollen. Schon in dem Revolutiong- 
ur von 1868 erwarb er ich, an der 

Spite der Truppen feines Clans für 
den Kaifer gegen den übermächtig ges 
mwordenen Shogun 
Verdienfte. 


plan, eroberte dann mit feinen Trups | 
pen die furz vorher in ‘die Hände ber | 


Rebellen gefallene Burg von Ragoya 
zurüd und nahm auch an dem meitern 
Feldzug im norböftlihen Japan den 
thätiaften Antheil. 


Shoguns, der Abſchaffung dieſes Am— 
tes und der Wiederaufnahme der vol— 


len Regierungsgewalt durch den Kai- 
In Anerkennung ſeiner 
Verdienſte erhielt Graf Yamagata eine 


fer jelbft. 


jährliche Nente von 600 Kofu Reis. 
In den beiden nächſten Jahren unter— 
nahm er eine Informationsreiſe durch 
die größeren europäiſchen Staaten. 
Als im Jahre 1874 Differenzen mit 
China über Korea entſtanden, die ſchon 
damals beinahe zum Kriege geführt 
hätten, war Yamagata bereits zum 
Oberbefehlshaber in dem drohenden 
Kriege auserſehen. Er begab ſich mit 
einer Abtheilang Truppen nach dem 
äußerſten Weſten, um gegebenenfalls 
ſofort nach Korea überſetzen zu kön— 
nen. Das japaniſche Volt hielt ihn 
ſchon damals für den rechten Mann, 
um die Halbinſel zu erobern und den 
slten Kriegsruhm Japanz gegen Chi: 
na zu erneuern, boch wurde jener Zwijt 
friedlich beigelegt. Eine hervorragen= 
de Rolle fpielte Yamagata dann. bei 
der Unterdrüdung der fogenannten 
Satuma-Repvolution, welche, mißver- 
gnügt und grollend, der frühereftriegs- 
minifter Saigo an der Spike von 14,- 
000 Samurai im Jahre 1877 unters 
nommen hatte. Das kaiferliche Heer 
führte Prinz Arifugava;- ihm zur 
Seite jtand Yamagata. Nach fieben- 
monatigem, jchmerem Kampfe war die 
Wacht Saigos im Schmwinden, bon 
feinen 14,000 Getreuen maren nur 
noch 500 übrig. Da richtete Yama- 
gata als alter Freund Saigos ein in 
rührend freundfchaftlichem Ton gehal- 
teneg3 Schreiben’ an diejen, worin er 
ihn auf die Ausfichtslofigkeit längern 
Widerftandes aufmerffam machte und 
ihn dringend ermahnte, den Leiden 
der unfchuldigen Bewohner deö Landes 
und dem furchtbaren Hinopfern von 
Menfchenleben ein Ende zu. bereiten, 
Scigo, tief bewegt, antwortete, daß 
er ben Rath. Ren. werde. Im 


(ynkefernituung | 


GroßeEröffnun 


und Konzert: 
Donneritag, den II. Oktober, 


Sie und Ihre Sreunde find höfli höflichft eingeladen, 
DE Herbit:Gröfinung mit Nonzert "ER 
beizumohnen — die größte Ausftellung von neuen Herbft- 

WDaaren, die Sie je gefehen haben. 


Jedermann it willkommen! | 


Gelshyenke für Alle! 


Um dieje Eröffnung doppelt anziehend zu machen, offeri- 
ren wir ‚ren wir einige wunderbare Bargains während diefer 5 Tage. 


für 5 Pfund gramufeen —* 


N N (8 — Biber Damen-Jadhets, 
volle Länge, doppelte Anopfreihe, 


Gegenüber Ganalport Ave. vu 


——R 


kämpfend, große 
In der Stellung eines 
Kriegsraths entwarf er den Feldzugs-⸗ 


Bekanntlich endete 
der Kampf mit dem Sturz des letzten 


„Abendpoſt⸗⸗, Chicago, Mittwod), den 10. Dctover 1894. 


g 


F Dftober 
en 15. OFftober. 


unferer 


da3 Set feiner 

Porzellan: Tafien und 
Untertafien, 

Goldband und bemalt. 


jt 
JE 
Ile 
Not 


für zwei Spulen O. N. T. Clarfs 


Zwirn. 


das Paar reinwollene feine Caſhmere— 


Socken 


für Männer. 





Schwere 


Caupe·Aeherzieher 


für Knaben, — alle Größen. 


Werth 88.00. 
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nächſten Gefecht ſuchte und fand er 
den Tod. Weinend ſtand Yamagata 
an der Leiche des ehemaligen Freundes. 
In der nachfolgenden Zeit nahm er 
mehrere Male die Aemter des Kriegs— 
miniſters, des Hausminiſters ſowie 
des Premierminiſters ein. In der 
Regel in ſchwierigen Lagen erging der 
Ruf ſeines Kaiſers an ihn. Dies iſt 
auch jetzt der Fall geweſen. 


Narr oder Schwindler. 


Heinrich Pudor, der Dresdener Son⸗ 
derling, will um jeden Preis von ſich 
reden machen. Er hat jetzt wieder eine 
Anzahl kraftmeieriſcher Ergüſſe unter 
dem Titel „Jungbrunnen“ veröffent— 
licht. Zur Abwechſelung nennt er ſich 
wieder einmal Heinrich Scham, aber 
erſchienen ſind die neueſten „Offenba— 
rungen der Natur“ noch im Verlag von 
Heinrich zur 63 genügt, nur eine 
diefer „Offenbarungen“ hier abzu= 
druden — der zahmijten eine: . „Ach, 
' %hr Kleigläubigen: So fann aud) ich 
jagen: hr glaubt nicht an mich. Und 
doch bin ich die Natur, — — Gelbit 
jogenannte Ysreunde, jelbjt Jünger, bie 
mich zuvor den neuen Chrijtus nann= 
ten — fie fielen ab — — vielleicht, 
weil ih mir im Winter einmal einen 
Bären jchlachtete! Ha, ha, da — 
krgrchrgr. . —: treulos unehrliches 
Menſchengezücht: immer ſterben muß 
Euch erſt Einer, ehe Ihr an mid 

glaubt; — oder ſoll ich Euch den Mond 

berunterholen oder mit dem Jupiter 

Kegel ſchieben — das wäre ſelbſt mir 
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— 


HUTE VND MANFEL 


— Anlltengungen Für mon iv morgen, Donnerllag, 


| und Dod) bleibt der Preis derjelbe.‘ 


doch ein wenig zu luftig — liever noch | 


wollte ich dem Vondgeficht einen Bart 


wachen laffen — aber genug mit dem | 


Lachen: Ih gab Eu fon fo viel, 


machte jo viele Menfchen aus Euch, ge=- 


ſundete Euch, ſtärlte Euch, ließ Euch 
finden — — ach ja, ich vergaß, daß 
ich den ar ja jelbjt verachte, aber 
die Einfiht will ich, die Einficht, Die 
den Glauben jhafft. Seid Ahr zu 
dumm oder zu furchtfam oder zu ber- 
jotten oder zu verfeuht — ad, Zhr 
Maulwürfe Ihr, Ihr licht-, luft-, him— 
melloſen Maulwürfe, Ahr, Ahr Bu⸗ 
reaukratie-Igel, Ihr Bierſalamander, 
Ihr verſunkenen, veeſtunkenen, ver— 
trunkenen Papierfreſſer, hr... Ihr 
ausgeſpieenen Maulauſtern, Ihr zim⸗ 
perlichen Salonläuſe, Ihr Bierrülpſer, 
Ihr Zeitungsſchmarotzer, Ihr Biblio— 
thekenſtänker, Ihr Medizinkrinker, Ihr 
Kleiderpfauen, Ihr zweibeinigen Miſt⸗ 
käfer, Ihr, Ihr — ach Ihr... Geld⸗ 
käfer, Ihr...* 
— —h — — 

— Bündige Aniwort. — A.: „Wel⸗ 
che Biere trinken Sie eigentlich am 
liebſten?“ — B.: „Die mir ſpendirt 
werden!“ 


— Darum auch. — Richter: „Iſt 
Ihnen an dem fliehenden Dieb nichis 
aufgefallen?“ — Zeuge (Nachtwächter): 

— er ging ſehr gebückt!“ — Rich⸗ 

„Das iſt ein wichtiges Merkmal; 

—— Sie ſich auch nicht?“ — Zeuge: 
o bewahre, er —— 

Sad auf dem Rüden! 


eins 


ja einen — 


186, 


| PUTZWAAREN 


smier 


200 
modiſch 
garnirte 
— 


morgen— 


19c 


Matrojen: Hüte, 
werth $1.00. 


Importirte Wolt Drei Shapes, jede 
dentbare Facon u. Farbe, reg Preis 81.25 


Satin Top, garnirte Promenaden— 
Hüte, werth das Doppelte 


Verkauf von 
Straußen: 
Tips zu— 


It, 37€, 
bie, It, 


Ver Bund von 
Drei 
Sedern, 


Keine weniger werth 
als da3 Doppelte, 


Die größte je 
gemachte Offerte! 


Zn voriger Saifon erfreute THE HUB 
taujende Käufer ım ganzen Lande mit jener 
„Kopf: bi3» Fuß“ AmabensAusitattung zu 85.00, 
beitehend aus Rock, Kappe, Schuhe und nur einem 
Paar Hojen. 

In diefer Saifon mahen wir ein no 

. befferes Angebot, 


The Hub’s 
„hopl-bis “Jh 


Knaben-Ausſtattung 


für die Herbſt ⸗Saiſon umfaßt folgendes: 
Einen doppelknöpfigen Rak, 
En dazu pafjende Kappe, 
Ein Paar eriter Klafje Schuhe und 
Zwei Paar Kniehofen, 


Zur Beahtung! Die Stoffe find aus re'ner 
Wolle, die Arbeit und Zuthaten eriter NKlaiie, alles 
durdpaus garantirt—und Euer Geld wird zurüderjtat- 
tet, wenn Jhr e8 wünscht. 

Laßt Euh <toffmufter ichiefen, oder noch beffer, wir 
fchidden “uch eine Kopf: dis zuß-Ausftattung koſten⸗ 


frei für 35.75 oder gegen Nadırahme (C. O.D.) | 


| mit der Bedinqung, daß Ahr es erjt beiehen fünnt, ehe 


hrs bezahlt. wenn Ihr vi 00 als Anzahlung mit der 
Beſtellung einſchickt. 


THE HUB, 


Das grökte Kleider Hefhäft der Welt, 
Nordwest-Ecke State und Jackson Str., 
CHICAGO, ILL. 
Referenzen: Jede Banf oder Wholefale- 
Sirma in Chicago, 


Fu vermiethen 


—im — 


Abendpoſt-Hehäude, 


203 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelfeilte Stockwerke, 


70x22, mit Dampibeizung und Fahrſtuhl, 
jehr geeignet für Viuiterlager oder leichte Fa> 
brifation. Die Anlage tür eleftriide Bes 
trieböfraft, billiger al8 Dampftraft, ift im 
Gebäude. Miete ebenio billig wie auf der 
Weit: oder Nordjeite. Nähere Auskunft ers 
theilt in der Office ber Abenduoit. 


CALIN 
PN gie, 


Ketten, — ———— idee 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Au⸗wa 


— 
M.WATRY, deutscher ikar, 99 E. Randeiph Sir. 


Ipern: 


10€ | 
67e 


37 ic | Zet —— 12 im Bündchen, 


Sneziell— 
200 
hübſch 
garnirte 
Hüte, 


gewöhnlich für 84.50 
verfauft— 


Stauley Kappen bon franzöfiichem 
Filz, werth 50c 

—— 6im Bündchen, 
per B 


10€ 


ver Bund 


Ein feidener 
Schteier 


Amſonſl 


mit jedem garnir⸗ 
ten Hut der wäh— 
rend dieſes Ver— 
kaufs von uns ge— 
kauft wird. 


— — 


jetzt Zwiſchendek New Nork 
nah Southampton und Yun: 
don 2c. mit den Schtelldampfern | 
„Hürit Bismard*, „Auguita Vice 
toriat, „Solumbia“, „Norman 
nia“, „Paris“ u. „new Hort“. 
Ertra billig. "von Ghicago 
bi3 Bremen, Samburg, Ant: 
werpen, Rotterdam, Havre, | 
PBaris ıc. 


Kaiſerlich deulſche Reichspoſſ, 


Expedition dreimal wöchentlich; Geldſendungen per 
Money Order. Wechſel oder per Telegraph. 
Un: und Berfauf ausländiiher Münzen 
und Werthpapiere. 
Eintiehung von Erbfehaften und 
Forderungen Spesialität. 
mit fonfulariihen Be: 
Dolmachten glaubigungen nad als 
leur Theilen Deutichlands, Deiterreih-Ungarns, 
Chweiz, Yuremburg u. T. w. prombt beiorgt; 
Verfehr ın Deutiher, engliiher, franzöfiiher, 
italienifcher, jfandinapiicher, polniicher and 
flaviicher Sprade. 
Agenturen für die 
American und Red Line City Express. 
Gepäd: u. Güterbeförderung nad) allen Welttheilen. 
REAL ESTATE und LOANS. 
Grſter Klaſſe SHypotheten zum Berfauf 
ftets an Sand. 
Bitte vorzufprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, bw 


— ——j 
Schiffskarten 


mit den beſten Schnell dampfern. I 
88. - es —— 
00 ũ ſch Hamburg und Bremeıt. 
2 Yutwerben und Rotterdam 


iekt 82.00 billiger 


Extra billig für Zwiihended von 
Europa. 


Geldiendungen dur 
Zaiferlich Deutfche Reichspoft., 


I 
| Bollmadıten, fonjulariih, Erbihafts- und 
fonftige Kollektionen, Retiepäfle, zc. 


Einlagen werden bon 
Sparbank: 10 Dolars an verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Ugentur. 
Man beadte: 


155 WASHINCTON ST. 
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A 
Ö 
da 
ls 
1] 
4 
8 
0 
0 


— 


—IEAV 


Regelmäßige wöcdentlihe Dampfihifffahrt \ 


Baltimore nahı Bremen 


— direft — 

Dur Die A 1 Boft:Dampier: 
„Weimar“, „Stuttgart“, 
„Gera“«, „Dresden““, 
„Darmfladt, „Karlsruhe““, 
„Olſdenburg?““ „Münden‘‘, 

“5. SH. Meier‘. 
Erſte Kafüte $50, $65, $80, 


nad Zage der Bläe. 
Die obigen Dampfer find fämmtlid neu von dor» 
sagiape: auart und — 
lon3 und Rajütenzimmer auf Ded. 
Glettriide Beleuchtung in allen Räumen. 
Bwiichendeck zu mäßigen Breifen. 
Weitere Auskunft ertheilen 
U. Shumader & Go., 
General:Agenten, 5 ©. Gay Etr., Baltimore, md 
3. W@m. Eihenburg, 
78 Filty Ane,, TR Ri 
oder deren Bertreter im Inlande. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 
175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


in Gen mt a 1b ——— —— Bd, in 


| Omaha, Eouncıl Bluffs, * 
| Zeadwood und die Blad Hille. . .* 
| Ranias Eıty, St. Joſeph u Atdinfon* 


| &t. Raul und Pınneavolis 


188 und 170 STATE STR., Eicke Monroe. 


Lonls, Jachels und Capes für Damen. 


Wollene Schulter Shawls, 
1Yard? 


dunkle 


web GE, ern J 


Damen Regenmäntel mit Tuch: 
Vorſtoß, Peaſant und Zirkular— 
Facons, werth 81.50, 


Quadrat, 
Farben, 


It 


⸗ 


2 


Anftrengungspreis 


Feine Kattun Damen Wrappers, 
neue Mujter, dunkle Farben, 
tegulärer Preis 81.98, 
Anftrengungspreig 3 


19 


Feine Tuch Jadets für Damen, 
ſelf faced, eingefaßte Säume, Coat— 
Rüden, blaufund ſchwarz. 
reg. Nreis 86. 50, Anftrengungspreis 


NRovelty Eloth Suits für 
Damen, enganſchließend, kurze 
Basque, doppelte Knopfreihe, 
doppelt genähte Säume, 
voller Back Skirt, regulärer Preis 
810, Anſtrengungspreis 


Covert Tuch⸗Suits für Damen— 


Prince Albert Coat, 4 mit Seide gefüttert, gefältelter Bat Skirt, in 
braun, Orford und grau, regulärer Preis 815.00, 


Anftrengungspreis 


Feine Chinhilla Tuh-FJadets für Damen— 
große Aermel, 


3 Knopf:Mode, jelf faced, 
ihmwarz, reguläres 816.50: Kleidungsjtüd, 
Anftrengun,„spreis 


Diagonal Tuch Tonriiten-Gapes für Damen— 
einfarbiges Tuch, am Kragen und Cape hübjch garnirt, jehr modern, 


regulärer Preis 88.50, 
Anjtrengungspreis 


Coat Rüden, blau und 


58.18 | 
53.08 


Feine franz. Coney Pelz:Capes für Damen— 


97 


werth 810.00, 
Anjtrengungspreis 


Eheviot TZuh Gapes für Damen— 
Sturm=Kracen, Pelz und Band garnirt, 
reg. Preis $12.00, 
Anjtrengungspreis 


27 Zoll lang, Seide gefüttert, volle Sweep, 


jehr begehrenswerth, 


Feine Ihwarze AltrahansGapes für Damen— 
Jul Sfins, Seide gefüttert und full Sweep, 


reg. Preis 815.00, 
Anjtrengungspreig, 


. nm... .............: 


ROHDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Prearborn Str., Anity Gebäude, 
Zimmer 331—336. 
Geld zu verleihen auf Chicago Grund: 
eigenthum in beliebigen Summen, 


| Erite Sypotheten zum Berfau itet3 


an Hand. 18fp, ddja,6m 


Eiſenbahn ⸗Fahrplane. 


FZuinois GCeutral-Eiſenbahn. 

Alle durchſahren den Züge verlaffen_ den Gentral-Bahn- 

bof, :2 Str. und Part Row. Die ‚Züge nah dem 
Süden fünnen ebenfalld au der 22. Str.. 

und Hyde Park-Statıon bejtiegen werden. 


Zu ge Abfahrt Antunfl 

New —* Limited & Memphis + 1.35N 1500 

€b. & St. Louis —— vr 

Springfield & — 

New Orleans Poſtzug. 

Et. Louis Tagzug 

Bloomington Baflagierzug . 

Chicago & New Orleans Expre .. 

Kankakee & Gilntan 

Rodford, Dubugue Siour Eity & 
Siour Falls Schnellzug 

Rodforg Dubuque & Siour City. 

Rockford Paſſagierzug 

Rockford & Freeport 

Dubuque & Rockford sw h 
aSamftag Nacht nur bid Dubuque ITäglıd. *Tä 

lid, ausgenommen Sonntags. 


EHSERZSR 
NESSBERS 


FB BewBLuuas 


ali, 
L: 


NO en 0 


2888 
S228 —2848 


Burlington:Linie. 
Burlingtons und OnincyEifenbahn. Tickets 
211 Glarf Str. und Union Pajjagıer-Bahı 


Abfahrt Ankunft 
B t6.25R 


Ehicagos, 
Offices: 
bof, Ganal und Adams Str. 


üge 
Galedburg und Streator 
Rodiord und TForreiton ..... 
Kocal-Puntte, Suımoıs u. Joma.. 
Denver und San Francisco.. 
Rocelle und Rodiord.. usa 
Rod Falls und Sterling 


2: 
TR 
“a 
Ei 


* 


— 
Toro: 


Senpppnpaan- 
SETEHSSHTEEHE 


33335332333 
.%* 


6 * 
as 2 
PanepSSmmse 


Dannibal, Galveſton & — FR, 
Et. Baul und Minneapolis.. .* 
Etreator und Mendota... „.... ..* 

« 


“warum a + 
BRSSSETSEHESB 
8833.8338338388385 


Ranjas Gity, Et.Yojephu Adınfons10. 2 2 
Omaha, Lıncoln und Denver. ..... 


*Zäglıy. +Iäglıd, ie rd Be 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand — —*— Station; 
Difice: 193 Klar Str. 
gem eile "verlangt auf 
Lımited Zügen. 


Rene ertra f 
den DB. & 

oral .... 

Rew York und Waſhuigton Beſti⸗ 
buled Limited 

Bittsburg Lınıted . sosenee 

MWalferton Accomodatıon.. 

Columbus und Wheeling Erbreß.. 

New VYork. Waſhington Pittsbur— rq 
und Gleveland Beitibuled Yımited.* 6.5 R 
* Täylih. + Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt 2 
6.583 


*10.15 3 


Shicago & ———— 
Ticket⸗Offices: 
42 ©. Elarf Et. und Dearborns 
> Station, Polf Str., Ede Fourtb Ave. 
Anfahrt. —— 
Marion Tocal 0B +5 
; New York & Bofton ZON * 
estoron & SOIERBE 3: . LZONR *7 
orth — — .. 55R 
New York & Bofton.. rate: TS 
Solumbus & Norfolt, Ba.. TEN 
* Zäglig + XTüglih, ausgenommen —24 
cHi A— 


auto Lie PASSENGER TATl Mn. 
aaison 
Ticket — South Clark 8 — 
I — Sunday. 


iimitede 
a * 11.30 PM 


* Daily. 
Pacific ———— 
City& Beaver Varta 
Kansas ‚City, 
er 


6.00 PMit 8. 


Depot: Dearborn«Statism 

Tieket-Officed: 232 Slart Sb 

und Auditorium Hotel. 
Abiahrt 


Antu 
222 — 
NR 
3 
R 
R 


—38— a 


,5083 
+6OR 
* 5.00 


3 
0.52 


dianapolis und Eincinnati.. 
afapette und Bouisville 2 
Rafayette und Louisville . 
Rafayeiie Accomsdation 


—— a Eincinmatt... 


8.32 
3 
8.32 
3.23 


Shicage & Eaftern — 
Tidet- Offied: 30 Clark ‚Str, Auditorium Hotel 
un am za agier-Depot, Dearborn und Bolf Str. 
ad. + Ausgeı. —— mn —— 
ee und Edansvi 


5} 


39. Str.s | 
Stadt | 
Tidet-DOffice:_ 194 Clark Str. und Auditorium-Hotel | 


Finanzielles. 


TheOldest 55771867 


Saving. $ Bank 
in hicayo, 


Hier; 


Pr 9 ai 
—* 
Randolph 


nommen und 
Zinfen darauf bezahlt. 
| Depsjitoren können e8 fo arrangiven, daß Ihre Fa⸗ 
milien während ıhrer Abweierheit @eld stehen fünnen. 
Berheirathete Frauen fünnen auf ihren eı genen 
Namen Geld hinterleneit, da3 nur auf ıhre eigene Aus 
—— — It wird. 
| Uusländiihe Wehicl.— Wedel auf die Bank von 
YJeland und ıhren Fıltalen von £1 und aufwärts. 
seinättsitunden: 10 Uhr VvVorm. bis 3 Uhr Nachm. 
amſtags: Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 
6 bis 3 Ühr Abends. EI DE 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LASALLESTR,, 


Verfeifen Joa Eh: 


Verkaufen erfle Mortgages. Dopvelte Sichere 


| Betreiben 

, ein allgemeines 
BANK-GESCHAEFT. 

| Depofiten v. 

| $] aufwärts 

| werden ange= 


beit garantirt. 


E. G. Pauling, 


149 Sa Safle Str., Bimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erite Oypotheken 

zu verkaufen. 


GELD 


— 4apıj 
— zu verleihen ın beliebigen Summen von 8500 aufwärtt 
! 


auf erfte Hypotbefen auf Chicago Brundeigenthbum, 
Bapiere zur fiheren Rapital- Anlage immer vorräthig, 


E. $. DREYER & CO, mu 


Nord-Osi-Ecke Dearborn und Washington Str, 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfie Sppothefen in Meinen und großen 
|: Beträgen ftets an Hand. jalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


berleipt 


Geld auf Srundeigenthum. 


. Giperheiten zu verfauien. In 


Schufuerein der Hausdellher 


gegen fchlecht zaMende Miether, 
371 Larrabee Str. 


en 


„Adendpof‘‘, tägfiie Auflage 39,500, 


7 


7 





